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Sie Lntkcheillung .
Gestem ist der Reichskanzler von seinem Urlaub zurück -

gekehrt . Spät genug . Denn das deutsche Volk in seiner über -

wiegenden Mehrheit wartete schon wochenlang darauf , daß er
als verantwortlicher Leiter des Deutschen Reiches auf den Wunsch
und Willen des Volkes wenigstens Rede und Antwort stehe . Noch ist
über seine endgültige Stellungnahme zu den Fragen , die das Volk
im innersten erregen , nichts bekannt . Aber wie ein offiziöses
Blatt meldet , hat im Reichsamt des Innern eine mehrstündige
Konferenz stattgefunden , die sich mit der Frage einer

Milderung der Fleischbeschau Vorschriften be -

schäftigte . Und das gleiche Organ glaubt mitteilen zu können ,

dah die Konferenz zu der Ueberzeugung gelangt ist , daß eine

Alishebiiiig dcS drkanlitcn Z 12 des FleifchbcschaugrsctzcS unnötig

geworden ist .
Die Jiidnfirie habe es dahin gebracht , daß sie ohne Entfernung

der im genannten Paragraph aufgeführten Teile Fleisch im gc
frorcnen Zustande ans Argentinien und Australien »ach Deutschland

zu importieren vermöge , und die Rcichöbchördcn sollen sich auch
bereits darüber vergewissert haben , daß die Industrie in der Tat
in eiuer für die Gesundheit des Fleisches gefahrlosen Weise diese
Eiufuhr zu bewerkstelligen vermöge .

Diesen unglaublichen Beschluß sollen der Staats

sekrctär des Jimern Delbrück und der Laudwirtschafts
minister v. Schorle mer - Lieser am gleichen Nachmittag
dem Kauzler in einem Vortrage über die Fleischteuerung über
mittelt haben . Sollten sich der Kanzler und der Bundesrat

diese Auffassung zu eigen machen , so würde das Unbegreifliche
und Undenkbare Ereignis geworden sein , daß mich angesichts
der höchsten Not die Negierung wiederum kalt und untätig
bleibt .

Der Paragraph 12 , der in seinen Konsequenzen die Ein -

fuhr von frischem und zubereitetem Fleisch so gut wie un -

möglich macht , lautet :
Die Einfuhr von Fleisch in luftdicht verschlossenen

Büchsen oder ähnlichen Gefäßen , von Würsten oder sonstigen Ge »

mengen aus zerkleinertem Fleisch in das Zollinland ist ver -

boten . — Im übrigen gelten für die Einfuhr von Fleisch in

das Zolliuland folgende Bedingungen :
1. Frisches Fleisch darf in da ? Zollinland nur in

ganzen Tierlörpern . die bei Rindvieh , ausschließlich der

Kälber , und bei Scistveinen in Hälften zerlegt sein können , ein -

geführt werden . — Mit den Tierlörpern müssen Brust - und Bauch «

fell , Lunge , Herz , Nieren , bei Kühen auch daS Euter in natür¬

lichem Zusammenbang verbunden sein .
2. Zubereitetes Fleisch darf nur eingeführt werden ,

wenn nach der Art seiner Gewinnung und Zubereitung Gefahren

für die niensckliche Gesundheit erfahrungsgemäß ausgeschlossen sind
oder die lliiichädlichkcit für die menschliche Gesundheit in zu «
verlässiger Weise bei der Einfuhr sich fcslstelleti läßt . Die Fest -

stclluiig gilt als unauSsükrbar insbcsoudere bei Sendungen von

Pökelfleisch , sofern das Gewicht einzelner Stücke weniger als

4 Kilogramm beträgt ; ans Schinken , Speck und Därme findet
diese Vorschrift keine Anwendung .

Die Bestimmuugen , daß die inneren Eingeweide bei

langem Trausport i » natürlichem Zusammenhang mit dem

Tierkörper bleiben müssen , macht eine Einfuhr überhaupt un -

möglich oder verteuert sie unnötig . Tierärzte und Nahrungs -
niittelhygieniker stehen auf dem Standpunkt , daß diese Vor -

schriftcn überflüssig sind und daher nur schikanös wirken .

Immer ivieder müssen wir daran erinnern , daß England
Jahrzehnte hindurch Gefrierfleisch ohne Schaden für die Ge -

sundhcit des Volkes bezogen hat und weiter bezieht , wie jetzt
auch andere Staaten , z . B. die Schweiz , zum Bezug von über -

secischem Fleisch übergehen . Wo ein Verderben des Fleisches
vorkommt , ist das nach dem Urteil von Fachleuten
stets nur der ungenügenden Durchführung der tech -

nischcn Prozesse zuzuschreiben . Bei diesen Einwänden

sich » och aufzuhalten , ist unnötig . Kein ehrlicher

unterrichteter Mensch darf es wagen , die erlogenen Behauptungen
von der Gesundheitsschädlichkeit zu wiederholen .

Auch über den Mangel an Schmackhaftigkeit des Kühl -

und Gefrierfleisches brauchen wir kein Wort mehr zu ver -

licren . Den zahlreichen Stimmen , die sür den Wohlgeschmack
des überseeischen Fleisches eintreten , fügen wir nur ein neues

Zeugnis bei .

In einer Londoner Zeitung berichtet ein Teilnehmer eines

Gastmahls :

Unier dem Vorsitz von Dr . F. S . Toogood , dem Cbefarzt des

Lewi ' ham - Kraiikenhuuie ? . fand jüngst in London ein interesiaiiles

Festessen statt , das sogeuonntc . Arme - Leute - Eiien " ,

das gewissermaßen als Jllustratio » zu den im kommenden Oktober

im Hörsaal der Gesellschaft der Medizinolbeamten abzuhaltenden
Vorträgen über . Vernünftiges Kochen in gesunden und kranken

Tagen ' dienen soll . Eine sehr billige und doch schmackhafte Fisch -
suppe , die ai ° �ischteile » hergestellt war . die geivöhnlich von den

Fischhändlern weggeworfen werden , eröffnete den Reigen ; ihr

folgte eine Fleisch , uppe . dann gekochter Schellfisch zu 3 Pence das

Pfuud , mit Kartoffeln als Zutat : gepökelte Heringe , mit Zitronen ,

Tomaten und Gewürzen garniert , waren für besondere Lieb -

Haber . Der nächste Gang war ei » saftiges Stück a u st r a -

lischeS Hammelfleisch zu 3ö Pfennig daS Pfund ,
mit Blumenkohl und Bratkartoffeln als Beilage . Ein dampfendes
Stück gekochtes Ochsenfleisch zu 30 Pfennig das

Pfund war ein weiteres Beispiel für eine Mahlzeit , die für
eine Familie mit beschränkten Mitteln in Betracht kommt , während

Hasenpfeffer , der sogenannte Arbeiterleckerbissen , zu 3 Pence das

Pfund berechnet war , einschließlich die Gaskosten , wie der Doktor

noch besonders mit erwähnte . Süße Speise und Früchte folgten
Dr . Toogood betonte , daß geeignete Nahrung , reinlich zu -
bereitet , mehr als der halbe Sieg im Kampfe gegen
die Schwindsucht bedeutet und gab seinen Gästen Bel

weise , wie überraschend weit der Schilling eines armen Mannes

reichen kann .

In Deutschland „stellte " die Konferenz im Reichsamt des

Innern allerdings „fest ", daß auch ohne Aufhebung des § 12 die

Industrie Fleisch aus Argentinien und Australien zu im

Portieren vennöge und daß die Reichsbehörden sich ver�

gewissert hätten , daß die Industrie das in der Tat ohne
Gefährdung der Gesundheit tun könne . Wahrlich , der Kon

ferenz fehlt es an Dreistigkeit in der Verspottung des Volkes

nicht ! Sogar große Kommunen klagen , solange der § 12 be�

stehen bleibe , könnten sie nicht Kühlfleisch zur Linderung der

Not ihrer Bürger einführen , obgleich sie selbst auf einen Ge�

wiun dabei verzichten wollten I Da soll es nun der Industrie
die im Zeitalter des Privatkapitalismus selbstverständlich auf

Profit angewiesen ist , möglich sein , Fleisch einzuführen !

Weshalb bestehen denn besondere Jnteressentenvereine , die

eine Agitation zur Aufhebung des § 12 zivecks erleichterter

Einfuhr von Kühlfleisch entfalten ? Statt der� Hilfe fügt die

Regierung zur Not des Volkes nur blutigen Hohn .
Da sind die Agrarier wieder einmal ehrlicher und offener

als die feig und bang zwischen dem Drohen der Junker und

dem Notgeschrei der Massen hin - und herschwankende Ne

gierung . In der gestrigen „ Deutschen Tageszeitung "
tritt Oertel für den gefährdeten Profit der Agrarier
ein . Zwar fälscht auch er die Tatsachen : nicht die Bauern ,

sondern die Großgrundbesitzer sind an der Grenzsperre inter

essiert . Aber er gesteht doch wenigstens ein , daß der § 12

tatsächlich eine unüberwindliche Hemmung für die Einfuhr von

Kühlfleisch bildet . Oertel fürchtet gerade , daß durch die Auf -
Hebung des Paragraphen der Handel Prosit aus der Einfuhr
ziehen könnte und in echt demagogischer Weise malt er die

bis zu 15 Prozent Dividende " der kommenden Einfuhr¬
gesellschaften an die Wand .

Oertel treibt in seinem Schlußwort die Demagogie noch
iveiter und droht der Regierung niit dem — Reichstag !
Als ob die Junker nicht stets auf den Willen des Volkes und

seiner Vertreter gepfiffen und die Regierung nicht direkt zum
Widerstand gegen den Willen des Reichstags aufgepeitscht
hätten ! Also lautet der Schlußpassus aus dem Artikel des

rcichStagsfrumbcn Oertel :

. Zum Schlüsse mag noch gesagt werden , daß die Hoffnung ,
der Reichstag werde dem argentinischen Gefrierfleische zuliebe
die in Betracht kommenden Bestimmungen des Fleischbeschau -

g e s e tz e s abändern , auf sehr schwachen Füße » steht . Die Rechte
würde selbstverständlich dagegen sein , das Zentrum dürfte , wenn man

seine frühere Haltung in Betracht zieht , nicht dafür zu haben sein ,
und die Nationalliberalen würden eS sich, besonders nach den

Ausführungen Dr . Böhmes , stark überlegen , ob sie dafür eintreten

würden . Die Regierung würde sick also , wenn sie wirklich das

Undenkbare und Unbegreifliche tun sollte , voraussichtlich eine parla -

mentarische Schlappe zuziehen : sie würde für die Linderung �der

jetzigen Teuerung nichts tun , wohl aber den Bauern -

stand nicht nur gefährden und schädigen , sondern
— opfern . DaS kann sie nicht wollen . "

Die Ankündigung einer parlamentarischen Schlappe wirkt

um so komischer , als der jetzige Reichstag
bereits am 20 . März eine Resolution auf
Aufhebung des § 12 angenommen hat .
Eine Aenderung in der Zusammensetzung hat doch bisher

nicht stattgefunden . Die Regierung könnte also bereits jetzt
auf Grund des Beschlusses vom 20 . März den § 12 auf -

heben . Oder haben sich die Konservativen bereits die

Zusicherung der Zentrumsmannen und Nationalliberalen

auf erneuten Verrat eingeholt ? Die christlichen Gewerk -

schaftsleute fordern dauernde Abwehrmaßregeln gegen die

Teuerung . Wollen ihre Führer im Parlament sie zur offenen
Nebellion treiben ?

Auch im Bundesrat wird es der Regierung nicht an

Stimmen sür die Aushebung des § 12 fehlen . Die Hansa -
staaten tun sich schon jetzt zusammen , um die Einfuhr von

Gefrierfleisch in die Hand zu nehmen . In der Bundesrats -

Versammlung werden sie also sicher für die gesetzliche Er -

leichtenmg ihrer Mahnahmcn eintreten . Auch in Bayern hat

sich der Zcntrumsmlnister v. Soden bereits gebunden , gegen
den Z 12 vor dem Bundesrat zu stimmen . Sollten etwa

seine Handlungen seine Worte Lügen strafen ? Nur das

agrarisch verseuchte Preußen konnte wiederum den Willen der

Massen mit Füßen treten . Die Hansastaaten und einzelne süd -
deutsche Staaten haben sich bereits so gut wie gebunden .
Auch die kleinen Staaten Mitteldeutschlands werden sich

vielleicht doch nicht für den § 12 ins Zeug legen wider den

Willen ihrer Bürger .
Auf Preußens Entscheidung kommt es auch in

dieser Frage wiederum in erster Linie an . Preußen wird sich
den Makel der Sünde widev die Gesundheit des gesamten
deutschen Volkes einbrennen , wenn es bei dem unbegreiflichen
Beschluß verharren sollte . Und Preußens Ministerpräsident
und des Deutschen Reiches Kanzler wird persönlich dafür die

Verantivortnng tragen müssen .

Im ganzen Lande tobt der Sturm der Empörung gegen
die Schuldigen . Wenn die gesamte Linke Ernst macht mit

ihrem Willen , keinen Etat zu bewilligen , kein Gesetz zu ver »

abschieden , ehe der Not gesteuert , wird die Regierung nach -

geben müssen . Nur eine Entscheidung ist für das Volk
nudenkbar : daß die Regierung die Hungernden
weiter zum Genuß von Freibank - , Pferde -
kadaver - und Hundefleisch zwingen will .

Viehzucht und Getreidezoll .
Ein Kenner landwirtschaftlicher Verhältnisse schreibt der »Franks .

Ztg . " ans der Pfalz :

Je mehr man den Getreidebau durch den Hochzoll künstlich
rentabel macht , je mehr man andererseits die Viehzucht durch die

Futlermittelzölle verteuert , desto stärker ist der Anreiz für den
Landwirt , den Getreidebau zu forcieren und die

Viehzucht zu beschränken . Die Agrarier suchen diesen

Zusammenhang zu verdunkeln . Aber in Wirklichkeit ist er eine

Talsache , die unbestreitbar ist und von der man sich gerade
auch in der Pfalz überzeugen kann . In den Gegenden , in
denen nicht genügend Wiesenfläche vorhanden ist , sondern
die Futtermittel fast ausschließlich durch Feldbau ( Klee , Mais ) zu
beschaffen sind , geht die Viehzucht rasch zurück . Wir haben
es erlebt , daß mittlere Bauern in diesem Jahre ihr Vieh ( 20 bis
30 Stück ) auf einmal veräußerten bis auf ein oder zwei Stück
Rindvieh , die den häuslichen Milchbedarf decken sollen . Greifen
solche Erscheinungen aber weiter um sich , dann ist nicht nur
Fleischmangel , sondern auch Milchknappheit die Folge .
Nicht der Mangel an Futtermitteln überhaupt , sondern der Mangel
an billigen Futtermitteln veranlaßt leistungsfähige Bauern zur Auf -
gäbe der Viehzucht . Es erscheint diesen Landwirten zu kostspielig ,
ihre Becker zum Bau von Futtermitteln herzugeben . Schuld daran
ist der G e t r e i d e z 0 l l , wie viele Landwirte ruhig zu -
geben . Es erscheint ihnen rentabler , möglichst alle anbau «
fähigen Flächen zur Gewinnung teuren Getreides auszunützen .
Das ist ein glatteres Geschäft , als erst Futtermittel zu pflanzen und
durch sie auf dem mühevollere » Umweg über die Viehzucht zu Gelb
zu lammen . Man baut Getreide und bekomnit sein schönes glattes
Geld aus die Hand . Ich kenne Orte mit großen Ackerbauflächen und

großer Landwirtschaft , wo von einer Viehzucht gar nicht mehr ge -
redet werden kann . Man hält nur noch die notwendigen Arbeits -
pferde und Arbeitskühe und baut teures Getreide ( in der
Vorderpfalz auch viele Zuckerrüben ) . ES gibt Bauern -
dörfer , in denen man Milch nur mit großer Not ,
Butter fast gar nicht bekommt . Warum ? Es ist
kein Vieh mehr da . Man baut Braugerste , die man
teurer verkaufen kann . Der Staat „ zahlt ' s ja . " Diese
durch unsere Zollpolitik veranlaßt « Gewohnheit hat in letzter
Zeit derartige Fortschritte gemacht , daß selbst viele sonst ver -
hältnismäßig reichlicher viehziichtenden Kleinbauern zu dieser neuen
Art der Landwirtschaft übergehen . Sie halten nur noch soviel Vieh ,
wie zur Bestellung des Feldes erforderlich erscheint . Ich habe sogar
schon beobachtet , daß manche kleinen Landwirte sich Vieh zuleih en ,
uin ihre Ernte einbringen zu können , die sie dann um glattes Geld

„ verkloppen " . In wiesenreicheren Gegenden ist ziemlich viel Vieh vor -
Händen , aber die Landwirte verkaufen es nicht , da sie es infolge
einer ziemlich ergiebigen Heuernte durchfüttern können . Sie wollen
eS stärker heranfüttern , um infolge größeren Gewichts und noch
höherer Fleischpreise größere Summen erlösen zu können .

Der kolossale Rückgang des Fleischkonsums .
Auf dem städtischen Schlachthof in Berlin sind , wie die „All -

gemeine Fleischer - Zeitung " mitteilt , im vorigen Monat August
2534 Rinder , 3132 Kälber und 7320 Schweine weniger geschlachtet
worden , als in demselben Monat im Vorjahre . Auch die Zufuhr
von frischem Fleisch von anSwärtS nach der Fleischgroßmarkthalle
hat erheblich nachgelassen . Bei den hohen Fleischpreise », die eine

Folge dieses schon lange anhaltenden Rückganges der Vieh - und

Fleilchznfuhr sind , müssen viele — selbst Personen mit gutem Ein -
kommen — den Fleischverbrauch einschränken . Wann endlich wird
die Regierung die Grenzen für Schlachtvieh öffnetT ?

Butterkrieg in HeydebrandS Domäne .

Wie sehr die Behauptungen der Agrarier , daß die Butterkriege
in Niederichlesien das Werk der Sozialdemokratie sind , Lügen

g est rast werden , beweist die Tatsache , daß in Militsch die

Hausfrauen durch gemeinichaftliches Vorgehen die Butterpreije auf
1,10 Mark pro Pfund herabgedrückt haben . Militsch , eine Ackerstadt ,
fast ohne Industrie , gehört zum Wahlkreis des ungekrönten Königs
von Preußen und dort hat die moderne Arbeiterbewegung bis jetzt
noch nicht nennenswert Wurzeln fassen können .

Zu einem allgemeinen Butterkriege in ganz Niederschlesien hat
eine große Versammlung in Liegnitz am Montagabend das Signal
gegeben . Da sich die Händler unter dem Schutze der Polizei nur
Preistreibereien zuschulden kommen ließen , wurde auf Anregung
von 22 Städten beschlossen , den Einkauf aller Molkereiprodukte " as
zum 28 . September zu unterlassen . Der Kamps richtet sich in erster
Linie gegen die von Großagrariern gebildeten Molkereien , die aus
dem Markte preisbildenid auftreten .

Die Maßnahmen der Kommunen ,

Der sozialdemokratische Verein in Kol u hatte durch eingehend
motivierte Anträge von der Stadt Maßnahmen gegen die Fleisch -
teuerung verlangt . In großen Volksversammlungen wurde eine
Deputation gewählt , die mit der städtischen Verwaltung verhandelt
hat . Di « Stadtverwaltung hat nun eine Denkschrift ausgearbeitet ,
die der nächsten Stadtverovdnetensitzung eine ganze Anzahl von
Vorschlägen macht , die sich zumeist im Rahmen der sozialdemo ,



Zvatischen Antrags vsws�sN' und einen Meutenden Erfolg unserer
Kölner Genossen darstellen , die übrigens dank dem DrciklassenMahl -
system keinen einzigen Vertreter im Rathause haben . Tie Denk -
schrift der Stadt Verwaltung gibt die Fleischnot in ihren , ganzen
Umfange zu . Zwischen den Zeilen wird immer wieder die agra -
rische Zoll - und Grenzsperrpolitik für die Not verantwortlich ge -
macht . Es liege „ eine außerordentliche Fleischteuerung " vor , die
sich noch verschärfen und die nicht von kurzer Tauer sein werde .

Zur Abhilfe verlangt die Denkschrift von den Regierungen
vorübergehende Aufhebung oder Ermäßigung der Zölle auf frisches
und auf gefrorenes Fleisch , Ermäßigung der Frachtsätze für Vieh
und Fleisch . Weiter wind verlangt : „ Zunächst ist die einschlägige
Statistik weiter auszuarbeiten und die Möglichkeit einer Fövderung
der Produktion durch Nutzbarmachung der Kolonien und die Förde -
rung der Errichtung von Großmästereien auf genossenschaftlicher
Grundlage ins Auge zu fassen . Die Untersuchung würde sich auch
auf den Einfluß des Zwischenhandels und der großen privaten
Schweinemästereien sowie der Zoll - und Seuchengesetzgebung auf
die Preisbildung zu erstrecken haben . "

Weiter sagt die Denkschrift : Die Stadtverwaltung beabsichtige ,
frisches Rindfleisch in großen Mengen anzukaufen und
den Kölner Schlächtern unter Berechnung ' des Selbstkostenpreises
zum Weiterverkauf zu bestimmten Preisen zu überlassen . In erster
Linie kommt hierfür dänisches Rindfleisch in Betracht . ( Die
Kölner Ochsenmetzgerinnung hat sich bereits notgodrungen bereit
erklärt , das von der Stadt zu beschaffende Fleisch zu einem von der
Stadt scstgesetztcn Preise zu verkaufen , der den Schlächtern einen
Gewinn von 6 Pf . pro Pfund zuweist , wodurch das Fleisch um
20 Pf . billiger zu haben ist als gegenwärtig . ) Dann fordert die
Denkschrift verstärkte Einfuhr australischer Kaninchen sowie aus -
länidischen Geflügels durch Vermittlung der Stadt .

Ter Gemeinderat der Stadt Straßburg wird sich in seiner
nächsten Sitzung mit der Fleischteuerung befassen . Von der dazu
eingesetzten Konimission werden dem Gemeinderat u. a . vorge -
schlagen : Versuchsweise Einfuhr von Gefrierfleisch , Einrichtung
einer städtischen Mastanstalt für Schweine und sofortige Jnangriff -
nähme der Vorarbeten zur Gründung einer Viehmarktsbank , die
den Metzgern Barkredit vermitteln soll .

Im Rudolstädtcr Landtage hat unsere Fraktion zur Fleisch -
te u e r u n g folgende Jnlerpellalion eingebracht : „ Der Landtag
wolle beschließe », die Staatsregierung zu ersuchen , in Anbetracht der
gegenwärtig herrschenden allgemein bekannten Fleisckmot im Bundesrat
unverzüglich für die größte Erleichterung bei Einführung von aus -
ländisckwin Fleisch und Vieh einzutreten . Sie wolle weiter darauf
hinwirken , daß der Reichstag sofort einberufen wird , um zu dieser
äußerst wichtigen Lebensfrage des Deulfchen Reiches Stellung zu
nehmen . Der Landtag wolle ferner die Staatsregierung ersuchen ,
den Gemeinden dcS Landes bei Fleischbczug für die äriiiere Be -
vvlkerung eine weitgehende Unterstützung zu gewähren und seine
Zustinmiung erteilen , daß zu diesem Zwecke vorläufig biö zu
20 000 M. aus den Ueberschüssen der abgelaufenen Finanzperiode
verwendet werden .

Hansabund und Fleischteuerung .
Der Hansabund hatte am Dienstag Vertreter des Gewerbe -

stondes und der Landwirtschaft zu einer Konferenz berufen , deren
Gegenstand die Erörterung der Flcischtcucrung bildete . Außer den
Vertretern verschiedener Schlächtcrinnungew war der Präsident des
Deutschen Bauernbuudcs , Wachhorst de Wende , und die Reichstags -
abgeordneten Leube , Dr . Hoppe , Koch . Roland , Lücke , v. Richthofcn
und Dr . Wendorff , sowie die Direktoren des Berliner Schlachthofes
und Vertreter der Viehkommissionäre antvesend . Die Vertreter der .
Schlächtcriunungen bestritten , daß den Schlächtern eine Schuld an
ben Hohen- Flcischprcisen beigemessen werden - könne , während die Ver -
treter der Landwirtschaft den Gedanken des Zollschutzes energisch
verteidigten und imr betonten , daß - die deutsche Landwirtschaft sich
mehr der Viehhaltung zuwenden müsse . Insbesondere wurde ein
Vorschlag diskutiert , der dahin ging , den Tomäncn - pächtern die
Pflicht größerer Viehhaltung aufzuerlegen . Einigkeit bestand
schließlich auch darüber , daß zunächst Vieh aus dem Ausland ein -
geführt werden müsse und daß außerdem der Einsuhr von Gefrier -
fleisch näher zu treten sei . Für diese Einfuhr soll zunächst Argen -
tinien und Australien in Frage kommen - Daneben müsse auch
mehr als seither für die Verbreitung der Secfischnahrung gewirkt
werden .

Die Aktion des Hansabundes macht einen - recht eigenartigen -
Eindruck , denn nach den getroffenen Fesistellungen wäre eigentlich
niemand , weder Landwirtschaft - noch Viehhändler und auch nicht die
Schlächter an der Flcischteucrung schuld . Tie getroffene Heft -
stellung , daß der deutsche Vichstapcl nicht hinreiche , um die Fleisch -
Versorgung des deutschen ! Volkes zu decken , ließ aber doch ohne
weiteres erkennen , daß die Schuld zunächst an der Landwirtschost
liege , die für keine größere Ausdehnung der Viehhaltung Sorge gc -
tragen hat . Dem Hansabund kam es offenbar nur darauf an , zu -
nächst einmal widerstrebende Interessen theoretisch unter einen Hut
zu bringen ; für eine Beseitigung des gegenwärtigen Notstandes
bedeutet ein derart faules Kompromiß allerdings gar nichts , denn
mindestens hätte sich der Hansabund für eine Suspension der Vieh -
zolle aussprechen müssen . Das wollte er offenbar nicht , um die libc -
ralen Agrarier , die großen - Wert auf die Beibehaltung der Viehzölle
legen , nicht vor den Kopf zu stoßen . Tie Vichzöllc sind aber der

Kardinalpunkt der ganzen - Kalamität , unter der das deutsche Volk

gegenwärtig so überaus schtver zu leiden hat . Und wenn man sich
nicht dazu entschließen kann , mit aller Macht den Kampf gegen diese
Kalamität aufzunehmen , dann muß unbedingt der Eindruck cnt -
stehen , daß es dem Hansabund mehr darauf ankam , für sich selbst
eine werbende Tätigkeit zu entfalten , als wie darauf , eine Bcseiti -
gung dcS gegenwärtigen Notstandes herbeizuführen . Praktisch haben
die im Hansabund gepflogenen ! Erörterungen jedenfalls herzlich
wenig zu- bedeuten .

Protestversammlungen gegen die Teuerung
fanden weiter statt in Lübeck , Linden , Augsburg , Leckhaufen , in
Bremerhaven und in Orte » , an der unteren Weser , in Tctervw in
Meckl . , Freiburg i . B. , Kiel , Metz , Colmar , in der Obcrlausitz und
der Umgebung von Dresden . Der Besuch war überall ein glänzen »-
der und zeugte von der tiefgehenden Erbitterung .

Am Dienstagabend haben die christlichen Gewerkschaften in
Köln eine Versammlung abgehalten , in der der Redakteur der
M. - Gladbachcr „ Westdeutschen ! Arbeiter - Zeitung " , J - oos , und der
christliche Gewerischastsführcr Stcgerwald sprachen . Nach reichlichen
Verunglimpfungen der sozialdemokratischen Protestbewegung sahen
sich die beiden Herren doch genötigt , die Annahme einer Rciolution
herbeizuführen , die von Regierung und Kommune Maßregeln gegen
die Fleischtcuerung verlangt .

Ciiiiien und illbsner .
Aus Konstantinopel schreibt uns Genosse Parvns :
Während die Albanerchefs ihren Frieden mit der Ne -

gicrung geschlossen haben , wollen die albanischen Masstn sich
noch immer nicht beruhigen . Sie gehen jetzt auf eigene Faust
vor . In Novibazar . Sjcnitza . Djakova . Prisrend und Jpek
wurden die Waffendepots geplündert . Daneben werden auch

einfache Plünderungen vorgenomnien . Die Schule in Jpek
wurde in Braud gesteckt , die Gefangenen aus dem Gefängnis
entlassen . Es kam zu Zusammenstößen mit dem Militär , wobei

Mannschaften und Offiziere getötet wurden . Dennoch ist tvohl

anzunehmen , daß nach einiger Zeit die Massen sich verlaufen
werden . Kennzeichnend ist diese Bewegung nur , weil sie zeigt ,
daß die albancsischen Massen sich durchaus nicht zufrieden .

gestellt - fühlen . Sie fühlen sich vielmehr enttäuscht und be -

trogen ; kurz , es iviederholt sich dasselbe , wie bei dem Aus -

gang des Malissorenaufstandes . Denn die Bewegnng der

Massen entspringt gar nicht dem politischen , sondern vielmehr

einem wirtschaftlichen Nährboden . Sie verlieren den sozialen
Boden unter ihren Füßen , verlieren ihre wirtschaftliche Un -

abhängigkeit — deshalb revoltieren sie . Seit unzähligen
Jahrhunderten lebten sie im Elend , aber sie waren Wirt -

schaftlich frei , sozial unabhängig . Das hört jetzt auf , und

dieser Prozeß der sozialen Zersetzung kann gar nicht mehr
aufgehalten werden . Darum die Unzufriedenheit , die zur
Revolte treibt und die weitere Unzufriedenheit , die der
Revolte folgt .

Nicht erst die Politik der türkischen Regierung , sondern
der eindringende Kapitalismus ist es , der diese Zustände schafft .
Der Handel hat erst diese Leute lim ihre armseligen Vorräte ,
die Produkte ihres ländlichen Fleißes gebracht . Er schuf erst

Bedürfnisse , dann den Bedarf , die Notwendigkeit Fabrikwaren

zu kaufen . Die alte Geschichte I Uni den neuen Bedürfnissen
zu genügen , lverden die alten eingeschränkt . Die klcid -

sanie Lodenhose wurde durch billigen Kattun , eine Art

Segeltuch ersetzt . Das sieht scheußlich aus , kostet dafür

sehr wenig . Aber obtvohl diese Fabrikware billig ist ,
kommt sie dem Albaner teuer zu stehen . Denn er

muß sie in barem Geld bezahlen , und um Geld zu erlangen ,
muß er auch seinerseits verkaufen . So wird er in den

Handelsverkehr hineingezogen und muß auf Gelderwerb hin -
ausgehen . Noch schlimmer ist , daß sich die Beziehungen
zwischen den Stammesältesten und der Dorfgemeinschaft unter

dem Einfluß des Kapitalismus ändern . Es war ein Herr -
schaftsverhältnis » das jetzt seinen wirtschaftlichen Inhalt als

Ausbeutungsverhältnis erhält . Nachdem der Kapitalismus
die Wege zum Gelderwerb gezeigt hat , suchen die Inhaber
der alten Gewalt alles zu Geld zu machen , was ihnen
nur zugänglich ist . Vor allem werden die Wälder

ausgeraubt . Daneben hat der Kapitalismus Reichtümer ge -

zeigt , von denen man früher keine rechte Vorstellung hatte .
Und nun gilt die Losung : wer die Macht hat , schafft
sich Besitz . Wälder , Felder , Wiesen , Berge , in denen man

Mineralschätze vermutet , alles wird angeeignet . Der Prozeß
ist auch schon viel weiter gegangen . Man rüstet für die In -
dustrie . Man braucht die politische Macht , um sich an die

Spitze der industriellen Entwickelung zu setzen . Altes Regime
oder neuer Parlamentarismus , Zentralisation oder Dezentrali -
sation , Integrität der Türkei , Anschluß an Oesterreich oder

Autonomie , das alles sind nur verschiedene Wege , auf denen

die albanischen Notabeln ihre eigene Klassenherrschaft in

Albanien zu erweitern und zu begründen suchen .
Man ist noch weiter gegangen und denkt an die politische

Beherrschung des Reiches , um der eigenen wirtschaftlichen
Macht eine noch weitere Grundlage zu geben . Der letzte
albanische Aufstand war weniger ein Kampf um albanische
Fragen , als lim das Kabinett , um die Herrschaft im Staate .

Dies nach den Jntensionen der Chefs , der Bairakdars ,

während die Massen allerdings anders denken , weshalb die

letzteren sich denn auch mit dem Ergebnis nicht abzufinden
verstehen .

Neue politische Kombinationen tauchen auf . Man spricht
von einem Bündnis zwischen den Albanesen und den Arabern ,
die sich dadurch das türkische Element unterlverfen würden .

Derselbe Prozeß , wie in Albanien , vollzieht sich im ganzen
Orient . In A r m e n i e n sind es die kurdischen Feudalen ,
die sich niit offener Gewalt die Ländereien aneignen , und

zwar ebenso gut die armenischen wie die kurdischen ; in
Arabien — die Scheichs .

Die Lage in Armemen .

Koustantinopel , 10. September . Der armenische Patriarch

hat der Pforte ein Memorandum überreicht , in dem er erklärt ,

wenn bis morgen keine die Einstellung der armenischen

Massaker zusichernde Antwort gegeben werde und keine hin -
reichenden Maßregeln zur Wiederherstellung der Ordnung ge -
troffen lvürden , sei er gezwungen , die Entscheidungen
der armenischen Nationalversammlung auszu -
führen , welche die Gcsamtdcmission der kirchlichen und Laien -

körperschaften , die Einstellung der Tätigkeit des Patriarchats sowie
die Schließung der Kirchen und Schulen zur Folge haben würden .

Bulgarisch - türkische Kämpfe .
Saloniki , 10. September . Hier «ingetroffene Meldungen be -

sagen , daß bereits seit einigen Tagen an der b u l g a r i -

schen Grenze rege Tätigkeit herrsche . Die bulgari -
scheu Grenzlruppen seien mit Erdarbeiten beschäftigt , wobei

mehrere türkische Patrouillen , die die Grenze abstreiften .

bedroht worden seien . Eine Patrouille sei der neutralen

Zone zu nahe gekommen . Ivorauf die Besatzungen der Wacht -

Häuser Koratepe , Temistepe und Diebelitza das Feuer er -

öffnet hätten . Die türkischen Soldaten , die Verstärkung erhielten ,
hätten das Feuer erwidert , wobei fünf Bulgaren getötet
worden seien . Als bulgarische Verstärkungen anlangten , hätte
sich das Feuer lebhafter gestaltet , weshalb die Türken die

mohammedanischen Landleute bewaffnet hätten , damit sie den

türkischen Grenzwachen zu Hilfe kämen . Das Feuer habe einen

ganzen Tag über gedauert . Einzelheiten über die genauen Verluste
fehlen noch . _

poUtifebe deberlicbt .
Berlin , den 11 . September 1912 .

Mehr katholische Millionäre !

Auf dem letzten Katholikentag wurde verschiedentlich darüber

geklagt , daß das „katholische " Kapital sich zu wenig an der Gründung

großer industrieller und kommerzieller Unternehmüngen beteilige
und deshalb die Besitzer und Leiter solcher Unternehmungen meist

Prolestanten seien , wodurch dem KätholiztsmuS der erwünschte

Einfluß auf die Kreise der Großindustriellen und Großhändler ent -

zogen würde .

Diesem Uebel etwas abzuhelfen wurde in Mergentheim
( Württemberg ) eine katholische Bank gegründet unter dem Namen :

Süddeutsche Volksbank .

In einer an Geistliche versandten und u. a. von drei betagten

katholischen Pfarrern unterzeichneten Druckschrift heißt es , eine

Unterbilanz , eine Inferiorität der Katholiken in materieller , finan -

zicller und wirlschafllichcr Vcziehmig sei vorhanden , „nicht bloß

daß katholische Kommcrzienräte und Millionäre

Raritäten sind , sondern weil wirtlich vorhandenes Geld der Katho -

liken nicht oder viel zu wenig für die Katholiken und die katholische

Sache zugewendet und zinsbar gemacht wird . Sein Kurs fließt

zum größten Teil in die Säcke einiger Aktionäre und Groß -

kapitalisten , deren Reichtnnr wieder nur (!) zu eigennützigen
Zwecken und nicht im Wirtschaftsleben der katholischen Welt

zum AuStrag komnit . Zur Vorwärts - und Aufwärtsbewegung
des Katholizismus ist eine Hebung und Konzentrierung seiner

Finanzkraft unbedingt notwendig , und zwar in dem Sinne , daß der

Genuß und Nutzen dcS eigenen Geldes dem auf christlichen Grund -

tagen aufgebauten sozialen und Wirtschaftsleben des Katholizismus
zugute kommt . " In einem anderen , von I . Noeser j »n. an die

Geistlichen gerichteten Schreiben ist gesagt , daß über die

Gründung bei der nächsten Pfarrkonferenz in X. g) .

ein Vortrag gehalten werde . Nicht unerwähnt solle bleiben .

daß . unser Hochw . Herr Bischof ( Keppler ) �
und

_
unser

Zentrumsführer Gröber unsere Gründung angelegentlichst empfehlen " .

Und in einer dritten , ebenfalls wie die zwei genannten an die

Pfarrer adressierten Drucksache berichtet ein Würzburger Rechts «

anwalt Dr . Döhling , daß Heim - RegenSburg an dem Plan größtes

Interesse habe , „die Erfahrung und der Einfluß dieses Mannes

bürgen für eine richtige Geschäftsführung " .
Das „ Neue Jahrhundert " bemerkt zu dieser Gründung :

„ Dieses neue , unter Mißbrauch der Konfession und Religion
inszenierte Geldunternehmen ist eine Sacke , bei der es besser ist ,

sich vorher zu besinnen als nachher . Vermutlich in gleicher Er -

kemitnis schweigt sich die Zentrumspresse bis jetzt gänzlich aus ,
was gegenüber einer Bank , die dem „ Katholizismus " und seiner

finanziellen . Inferiorität " aufhelfen will , nicht reckt ist . "

Wir finden es ganz richtig , daß der Klerikalismus sich zur

Züchtung von klerikalen Millionären und Kommerzienräten anschickt .

Je mehr derartige Kapitalisten mit streng katholischer Weltanschauung

entstehe » und je mehr sie die katholischen Arbeiter gemäß der

Enzyklika Leo XIII . über die Arbeiterfrage ausbeuten , desto schneller

werden diese Arbeiter dem Zentrum den Rücken lehren .

Das Braganza - Komplott .
Die „ Münchener Post " schreibt in ihrer Nummer vom

Mttwoch :
Am Ende der vergangenen Woche ist der frühere König von

Portugal in München erschienen . Die amtliche Korrespondenz

kündigte feierlichst seine Ankunft an . und der Hofbericht , der ihn

offenbar noch zu den amtlichen Potentaten zählt , meldete mit pcin -

sicher Genauigkeit , wen Don Manuel empfängt und wen er be -

sucht . Aus auswärtigen Blättern erfährt man außerdem ,

daß Don Manuel mit einer Tochter seines Konkurrenten

Don Miguel von Braganza sich zu verloben trachtet . Was

aber den außer Dienst befindlichen König von Portugal gerade

nach München geführt , verschweigt der Hofbericht . Man erinnert

sich vielleicht noch des Unistandes , daß im Dezember vergangenen

Jahres von Paris aus die Nachricht ging , im Palais eines baheri -

schen Prinzen oder richtiger einer Prinzessin seien bewährte Kräfte an

der Arbeit , die junge portugiesische Republik zu unterminieren . Es

wurde auch der Name dieser Prinzessin genannt , und zwar der der

Gemahlin des Prinzen Ludwig Ferdinand , der Prinzessin Maria della

Paz , einer spanischen Jnfantin . Das war ein Irrtum . Diese Prinzessin

hat mit den Umtrieben nichts zu tun . Die Gemahlin des verstorbenen

Herzogs Karl Theodor , Maria Herzogin von Braganza , Jnfantin von

Portugal und Tochter des verstorbenenPrinzcn Don Miguel von Braganza
ist es vielmehr , die sich seit nunmehr fast fünf Jahren in daS portu -

giesische Abenteuer gestürzt hat . Herzog Karl Theodor billigte die Tor -

heiten , wie er die politischen Bestrebungen seiner Gemahlin nannte ,

keineswegs . Er wußte die peinliche Lage zu würdigen , in die

seine Gemahlin kam , als kaum vierzehn Tage nach der finanziellen
Ausrüstung des Agenten des Prätendenten Don Miguel der König von

Portugal und sein Sohn royalistisch gemeuchelt wurden . Dieser in

München mit Geld versorgte Agent war der Gras Almeida , der bis zum
Zeitpunkte seiner Gefangennahme mit den Münchener und Wiener

Freunden des Prätendenten in reger Verbindung stand . Solange

Herzog Karl Theodor lebte , flössen die Geldmittel aus dem herzog -

lichen Hause nur spärlich . Seit seinem Tode ist da ? anders ge -
worden . Die von ihrer historischen Mission erfüllte Herzogin hat
bereits einen ganz erhebliche » Teil des bedeutenden AllodverniögenL ,
daS ihr ipckrsamcr Gemahl hinterließ , den portugiesischen Umsturz -

zwecken geopfert . Da nun auf dem Wege einer Verlobung Manuels
mit einer Tochter Miguels der Friedenspakt zwischen den feindlichen

Braganza geschlossen werden soll , scheint es , daß der Münchener

VerschwvrungSzirkcl auch den Rest der 10 Millionen noch daran

setzen will , das hehre Ziel zu erreichen .

In seiner Programmredc vom 6. März hatte der bayerische
Ministerpräsident v. H e r t l i n g u. a. gesagt : . . . . . .es mag
möglich sein , daß in einem anderen republikanisch regierten Lande
eine monarchisch gesinnte Partei darauf ausgeht , die republikanische
Verfassung abzuschaffen und eine Monarchie herzustellen . . Man
war damals über diese Wendung erstaunt , und auch außerdeutsche
Blätter wunderten sich darüber , daß der Vorsitzende des Bundesrats -

auSschusseS für Auswärtige Angelegenheiten im nämlichen Atemzuge ,
in dem er die heimische Staatsautorität zu stärke » vorgab , die dem
Deutschen Reiche befreundeten Siaaten dem royalistischen Umsturz
auslieferte . An der Hand unserer heutigen Mitteilungen
wird man sich in den Gedankengängen des Ministers des
kgl . HauseS besser zurechtfinden . Herr v. Hertling war offenbar ein -
geweiht in die Aktionen des Palais an der Ludwigstraße , das über -
dies auch ein Mittelpunkt ertrcm - klerikaler Bestrebungen ist , und er
hielt es für seine Pflicht , diese Pläne zu decken . Für ausgeschlossen

halten wir es allerdings , daß man in den Kreisen des Prinz -
regenten Kenntnis von den politischen Umtrieben der herzoglichen
Dame hat . In gewissen ReichSratSkreisen und zwar in solchen , die
dem Ministerium Herlsing eine besondere Solidarität beweisen , ist
man sehr genau unterrichtet , woraus zu ersehen ist , daß . wie der
Königsinord von jeher ein dynasiiicheS Privilegium war . auch der
Umsturz von oben dem „ Umsturz " von unten immer noch um
1000 Meilen voran ist . __

Ter goldene Segen der Einfuhrscheine .
Dicht bei Braunschweig in dem Torfe Rüningen befindet sich

eine große Mühle mit den modernsten maschinellen Einrichtungen .
genannt die „ Rüninger Mühle , A. - G. " Das einflußreichste Aufflchts -
ratSinitglied dieser Gesellschaft ist der bisherige welfisch - agrarische
RcichStagsabgeordnete des 3. Braunschweigischen Wahlkreises Holz .
minden - Gaiidcrsheiin , der Wolfenbüttclcr Notar v. Dam m . der

von seinem Wahlkreise allerdings bei der letzten Wahl vor die Tür

gesetzt wurde . Seine Bemühungen , ein ReichstagSmairdat mit Hilfe
dcS Bundes der Landwirte im 2. Braunschwcigischen Wahlkreise zu

erlangen , blieben erfolglos . Die Agrarier müssen im Reichstage
also auf diese schätzenswerte Kraft verzichten , die ihnen auch bei der

Kaligesetzschaffung so vorzügliche Dienste geleistet hat .

Herr v. Damm trat für alle agrarischen Forderungen ein , und

er machte ein glänzendes Geschäft dabei . Das wird ihm jetzt von
der kurz nach der R- ichstagswahl neu gegründeten . nationalen "

Partei vorgerechnet . Diese konservativ-autiseinitische Partei weist in
einer Broschüre an der Rüninger Mühle nach , welch hohe Aus -

fuhrprämien allein dieses Werk infolge der Einfuhrscheine auS
der Reichskasse bezieht .

Die Rüninger Mühle verrnahlt im Jahre 40 C00 Tonnen Weizen
und erzielt daraus 240 00 <� Zentner Mehl feinster Sorte — die

ersten 30 Proz . — . und 300 000 Zentner geringeneS Mehl — . die

letzten 45 Proz . — Für den - Mchlexport vergütet das Reich 8,35 M.

pro Doppelzentner und gewährt natürlich auch� den Exporttarif , der

bei einer durchfahrenen Strecke von mindestens 400 Kilo -

meter ( Seehafentarif ) 02 M. für 200 Zentner niedriger ist als der

Spezialtarif I Bei dem Export von 200 Zentnern Getreide von

Braunschwcig nach der Schweiz kostet der Transport nach dem

Spezialtarif l 209 M. , nach dem Getreidecrporttarif aber nur 177 M.

Wer also eine Ladung Getreide nach Straßburg schicken will , erspart



auf Kosten des Reiches eine Menge Geld , wenn er den Umweg nach
der Schweiz , z. B. nach Basel wählt , dort die Ladung umkarten und
dann nach Strapurg zurückgehen läßt .

Der nationale Verband berechnet nun , daß die Rüninger Mühle
die ersten 2�0 000 Zentner feinstes Mehl „so sicher wie das Amen
in der Kirche " erPortiere . Sie empfange dafür vom
Reiche 240 000 Zentner — 120 000 Doppelzentner a 8,35 M. =
1 018 200 M. in Ein fuhr scheinen ausgezahlt . Der Verband
ist feiner Sache sehr sicher , denn er fordert den Herrn v. Damm
als A u f s i ch t s r a t der Mühle , besonders aber als Politiker
öffentlich auf , dast er sich wehren möge , wenn die Angaben nicht
der Wahrheit entsprächen . Herr v. Damm aber schweigt sich aus
und bestätigt damit die aufgemachte Berechnung .

Die Rüninger Mühle veröffentlicht soeben ihren Jahresbericht ,
Sie macht bei einem Aktienkapital von anderthalb Millionen Mark
Abschreibungen in Höhe von 74 000 Mark , dazu noch Extra -
abschreibungen im Betrage von 117 357 M. und zahlt doch noch
30 Proz . Dividende gegen 24 Proz . im Vorjahre . Sie könnte
ohne Gefahr 40 Proz . zahlen , vermeidet die allzu hohe Dividenden -
zahlung und schreibt dafür um so mehr ab . Der Vorstand und Auf -
sichtsrat erhält an Tantienie und Gratifikation allein 83288,42 M,
Das ist allerdings ein ausgezeichnetes Geschäft aus Kosten des Volkes ,
dem die agrarische Mehrheit des Reichstags das Brot so ungeheuer -
lich verteuert .

_

Streikbrecherschutz .
Die „ Landoszeitung für beide Mecklenburg " , deren vor

einigen Tagen gebrachte Meldung , der Bundesrat beschäftige
sich mit einer Vorlage zur Regelung des Schutzes der Arbeits -
willigen , ein Dementi erfahren hatte , hält ihre Nachricht in
vollem Umfange aufrecht . Auf Grund ihrer Nachricht aus
unanfechtbarer Quelle stellt die „ Landeszeitung für beide

Mecklenburg " fest , daß dem Bundesrat seit einiger Zeit ein
von den Regierungen von sechs Bundesstaaten unterschriebener
Antrag Sachsens vorliegt , der reichsgesetzliche Maß -
nahmen zum Schutz der Arbeitswilligen fordert . Außer diesem
Antrag sind dem Bundesrat in den letzten zwei Monaten
85 Eingaben von Berufsvereinen , des Handels , der In -
dustrie und des Handwerks zugegangen , die ausnahmslos
rcichsgesetzliche Maßnahmen gegen den nachgerade zu einer

öffentlichen Gefahr werdenden Terrorismus gegenüber Arbeits¬
willigen ersuchen . _

Gesetzwidrigkeiten eines Wahlvorstehers .
AlS am 25. Januar , dem Sticknvahltage , der 24 jährige Berg -

mann E n k h a r d l in Ncukircben ( Kreis Mcrsebnrg - Onerfurl ) für
den sozialdemokratischen Kandidaten Stimmzettel verteilt hatte und
ain Abend in dem Wahllokal an der Feststellung des WablergcbnisieL
teilnehmen wollte , wurde er von dem Wahlvorsteher , Ritlerguts -
bescher v. Zimmermann , hinausgewiesen . Enkhardt ließ sich darauf
nicht ein , meinte , der Wahlakt sei öffentlich und erklärte , er habe ein
Recht , in dem Lokal zu verweilen . Der Wablvorsteber packte nun -
mehr E. an dem Arm , um ihn gewaltsam hinauszubugneren . Enk¬
hardt leistete aber absichtlich Wider st and ; er blieb bis zur
Beendigung des Wahlaktes in dem Lokal . Bald darauf erhielt E.
eine Anklage wegen Hausfriedensbruches und Wider -
st a n d e s. Das zuständige Schöffengericht sprach ihn aber frei .
Der Wahlvorsteher glaubte aber nach „ seinem in dem Lokal
ausgehängten Wahlregelement " berechtigt gewesen zu sein ,
Personen , die noch nicht wahlberechtigt wären , hinaus -
weisen zu können .

Aus eingelegte Berufung der Anklagebehörde kam die Geschichte
Vor die Straflammcr in Halle , wo ein Staatsanwalt die faule
Sache vertreten mutzte . Er stellte die Entscheidung anheim . Die
Strafkammer bescheinigte dem adligen Wahlvorsteher , datz er bei
seinem Tu » nicht in rechtmäßiger Ausübung seines
Amtes gehandelt habe . Der Angeklagte konnte in dem
Lokal verweilen , da der Wahlakt vom Anfang bis zum Ende
öffentlich sei » nd das Wahlgesetz Einschränkungen wie a u f
nur Wahlberechtigte nicht zulasse . — Bei dem Wahlvorsteher
wird es mit der Belehrung abgetan sein . Wenn aber Arbeiter eine
Kakcsbüchse , genannt Wahlurne , angreifen , um die Wahlkuberts
etwas zu mengen , dann müssen sie ins Gefängnis .

Juristische Kolonialkavallcrie .

Die „ De utsch - Südlo est afrikanische Zeitung " in

Swakopmnnd bringt in ihrer Nr . 03 vom 6. August einen Beitrag

dafür , wie in unseren , ach so „ teuren " Kolonien daS Sparsamkeits¬

prinzip durchgeführt wird . Das genannte Blatt schreibt :
„ Infolge der Verhandlungen des vorjährigen LandeSratS wurden

einer Anzahl von Beamten die Dienstpfcrde entzogen . Wie wir

hören , ist diese Verfügung dcS Gouvernements zum Teil wieder

rückgängig gemacht worden , nachdem Staatssekretär
Dr . Solf der Ansicht Ausdruck gegeben hatte , datz er auf die

Zufriedenheit der Beamten Wert lege . Ein Swalopnnmder

Richter soll sich nämlich über die Wegnahme seiner Dienst -

Pferde beschwert haben . So haben jetzt die B e z i r k s r i ch t e r

von Swakopmund wieder Dienstpserde erhalten ,

obgleich Dienstritte in die Namib wohl kaum vorkommen dürften ,
und obglcich der jetzt beurlaubte Nichter überhaupt gar nicht reiten

kau ». Für die Wahrnehmung von Terminen in GoanikonteS standen
den Richtern die Pferde des Bezirksamts und die EselSkarre zur
Verfügung . Es wäre interessant zu höre », aus welchem Grunde

gerade die Bezirksrichter beritten gemacht worden sind . Wenn eine

solche Maßnahme vielleicht in Windhuk noch eine » Schein von

Berechtigimg hat , so erscheint sie für die Swalopmunder Beamten

völlig sinnlos . Ein beriltener Bezirkörichtcr aber , der gar
nikbt reiten kann , ist doch geradezu eine komische Figur , deren sich der

„SunplicissimuS " annehmen sollte . Die Sache ist aber zu ernst , um ver¬

ulkt zu weiden , denn sie kostet unser aller schivcres Geld und beweist , datz

beim Kolon ialamr nicht ausschließlich aus sach -

l i ch e n Gründen entschieden wird . Vielleicht läßt sich

der Laudcsrat in seiner nnchstjährigeu Tagung eine Statistik darüber

vorlegen , zu welche » notwendigen Naunbritten die Gäule gebraucht

worden sind . Mit den Versicherungen der größten Sparsamkeit .

deren sich die Regierung in Zukunft befleißigen wollte , ist diese

Freigebigkeit im Zuweisen überflüssiger Dienst -

Pferde jcdeutalls nicht in Emtlang zu biiugen . Unseres ErachteuS

nach können hier Dicustpferde nur für polizeiliche Aufgaben des

BezirlSam - cS und die in Anbetracht der nahen Walfischbay und

Seegrenze noch wichtizcren Aiffgaben des HauplzollanileS allein in

Frage kommen . " . .
Auch der Reichstag wird nicht umhm können , Herrn

Dr . Solf über seine cigenartigen Sparsamleilsmethodcn zu intcr -

pelliercn .

_ _ _

Katholische Films .
Da ? neueste M - Gladbacher Fabrikat ist die Herstellung von

Kinofilms . Mnit traut seinen Augen kaum , aber m der Tat : die
M. - Gladbacher Kaplän « haben einem tiefgefühlten Bedürsins abzu -
helfen , sich auf die Herstellung von Films gelegt , die in sittlicher Bc -

ziehuug ciiuvaiidfrei find Die Gemeinde Horst sEmschcr ) beab -

sichtigt die Einführung eines GemcmdekinoS . Da traten die Zen -
trumsleute der Vorlage mit der Begründung entgegen , datz ein neues

Lichtbildthcater gebaut tniktie das di » Films vom Volksverein

für das katholische Deutschland in M. - Gladbach
beziehe .

Cnglanck .
Eine liberale Niederlage .

London , II . September . Bei der Wahl zum Unter -

Haus im schottischen Wahlkreise Miölothian erhielt der

Unionist Major Hope 6021 , der Liberale Shalv 5989 und der
Kandidat der Arbeiterpartei Brown 2413 Stimmen .
Der Wahlkreis , der bisher durch den in den Pairsstand er -

hobcnen liberalen Master of Elibank vertreten war , geht also
in den Besitz der Unionisten über .

flus der Partei .
Kommunolwahlsirge .

In Jspringen bei Pforzheim wurden zehn sozialdemokra -
tische und zwei bürgerliche Gemeinderäte gewählt . Die Sozial -
demokratie hat in der Gemeindevertretung die Mehrheit , wie auch
seit vielen Jahren der Bürgermeister dieser Gemeinde der Sozial -
demokratie angehört .

Weniger günstig fielen die Wahlen in dem Tabakarbeiterdorfe
Mutz loch bei Heidelberg aus . Dort gelang es der Sozialdemo -
kratie nur . drei Mandate gegen vier Zentrums - und drei national -
liberale Sitze zu erobern .

Bei den in Elsterwerda ( Provinz Sachsen ) stattgefundenen
Stadtverordnetenwahlen wurde Genosse Zöllner und bei den Wableu
in B i t t e r f e l d wurde der Genosse Sengler in das Stadtparlament
gewählt . _

Ein italienisches Parteiblatt vor den Assisen .

Rom , 10. September . <Eig . Ber . ) Am 10. d. M. hat in Neapel
der Prozeß gegen die sozialistische „ Propaganda " wegen Ver -
ächtlichmachung des Heeres begonnen . Der Prozeß erregt insofern
allgemeines Interesse , als er durch einen Artikel veranlaßt wurde ,
in dem ein unter dem Pseudonym Shlva Viviani schreibender
Oberst a. D. in objektiver Weise die Kriegsaktion einer Kritik
unterzog . Dieser Silva Viviani , der unlängst auch offiziell der
römischen Parteiseklion beigetreten ist , ist seit langer Zeit
militätischer Mitarbeiter des „ Avanti " und ist als solcher den
nationalistischen Blättern ein Dorn im Auge . DaS „ Giornale
d' Jlalia " hat es sogar für anständig gehalten , den Kriegsminister
aufzufordern , er solle dem Obersten seine Militärpension entziehen .
Darauf mutzte die „ Tribuna " offiziell mitteilen , datz für diese Eni -

ziehung keinerlei Handhabe im Recht zu finden sei . Die Pensions -
berechtigung würde durch Einzahlung der Offiziere erworben ;
der Zuschuß der Regierung stellt nur eine Ergänzung dar .
Nach dem Austritt aus dem Heercsverbande könne das
Verhalten eines Pensionsberechligtcn keine Einbuße seiner Be -
recknigung nach sich ziehen , «eS sei denn " , fügt das Blatt mit einem
verständnisinnigen Blick auf die Geschworenen von Neapel hinzu ,
„datz der betreffende Offizier durch eine Verurteilung vor den
Geichivorenen seiner bürgerlichen Ehrenrechte verlustig erklärt
würde " ! Die Geschworenen wissen also , wie der Wind in Regierungs -
kreisen weht . . . .

Unter den Verteidigern des Genossen Viviani befindet sich im

Auftrag des ParteivorstaudeS daS VorstandSinitglied Genosse Deila
S e t a. Die „ Propaganda " wird unter anderem von Fräulein
Therese Labriol a verteidigt werden .

Parteiliteratur .
Von den Abhandlungen und Vorträgen zur sozialistischen Bil -

dung , die Genosse Grunwald im Berlage von Kaden u. Comp , in
Dresden herausgibt , ist soeben das Doppelheft 4 und 5 erschienen .
Dies Doppelheft behandelt das wichtigste Problem des Chemnitzer
Parteitages , die Organisation der Partei , in rein ge -
ichichtlicher , objektiver Darstellung . Es gibt nämlich unter
dem Titel t „ Geschichte der sozialdemokratischen
Parteiorganisationen in Deutschland " von W i l -
d e l m Schröder eine materialrciche Darstellung der deutschen
sozialdemokratischen OrganisationSformen von 1863 an bis
auf die Gegenwart . Die Arbeiterschaft bekommt damit eine
zusammenhängende Uebersicht über ihre eigene organisatorische
politische Eiuivickelung . Die Arbeit ist damit aber zugleich auch
eine kurze , zusammengedrängte Geschichte der deutschen Sozial -
demokratie geworden . Der Anhang bringt die Organisalionsstatute ,
die Geickäslsanweisungen , Verwaltungsordmingen und Entwürfe
von 1803 bis 1912 , so daß gerade auch für die Leiter und Funktionäre
unserer Organisationen dies Doppelheft ein unentbehrliches Hilfs¬
mittel ihrer Bildung und ihrer Arbeil werden wird .

Der Verlag bittet uns . ausdrücklich zu bemerken , datz alle Be -

stellungcn erst nach dem Chemnitzer Parteitage ausgeführt werden ,
da die B e s ch l ü s s e d e S C h e m n i tz e r P a r t e i t a g e S in der

Organisationsfrage noch berücksichtigt werden sollen . Es wird
aber gebeten , die Bestellungen schon möglichst jetzt aufzugeben , da -
mit für den neuen Druck eine gewisse Uebersicht der Auflage er -

möglicht wird . DieS Doppelheft 4 und 5 ist 00 Seiten stark und
kostet 75 Pf . Es ist durch alle Buchhandlungen und Kolporteure zu
beziehen . Die Organisationen mögen sich für grötzere Bezüge
( bei billigerer Preisstelluiig ) direkt mit dem Verlag in Verbindung
setzen. _

pcUzciUchea , CemhtUchcs ufw »

Der Gendarm am Grabe .

Der Arbeitersekretär Menke in Dresden erhielt einen
Strasbefehl in Höhe von 60 Mark , der vom Schöffengericht in
Wehlen bestätigt wurde , weil er bei der Beerdigung eines Dissidenten
einige Worte am Grabe gesprochen hat . Der Pfarrer erklärte vor
Gericht als Zeuge , daß ' er den Gendarm mit der Ucbcrwachung
des Begräbnisses betraut habe .

Jugendbewegung .
Die italienischen Militärbehörden gegen die Jugendorganisation .

Rom , 9. September . ( Eig . Ber . ) Seit langer Zeit ist der Ver -
band der jugendlichen Sozialisten in Italien bestrebt , die anti -
militaristlsche Agitation im Heere auszubreiten und zu verschärfen .

Zu diesem Zweck hat man die Gründtmg eines besonderen Fonds
beschlossen , den man „ den Saldo für den Soldaten " nennt . ' Von
dem Plan , der übrigens so wenig geheim ist . datz er ans der Tages -
ordnung dcS nächsten Kongresses von Bologna steht , hat man nun
in RegieriingSkreiien Nachricht erhalten , wobei allerdings die üblichen

Uugenaing leiten und Entsiellunge » uiiterlottfen sind . Dem „ Avanti "
ist ein Zirkular auf den Redaklionstisch geflogen , das die Divisioiis -
kommaudeure den unteren Kommandos haben zugehen lassen , und in

dem sich die folgenden , natürlich «streng vertraulichen " Mitteilungen
und Instruktionen finden :

Der Minister deS Jimern ist inforntiert worden , daß in allen

jugendlichen Sektionen der sozialistischen Partei eine besondere

Kasse gegründet ivorden ist , die den Namen trägt : der Saldo für
den Soldaten , und den Zweck hat , direkte antimilitaristische

Propaganda im Heere zu treiben . J,t der Tat unterstützt die

Kasse nach dem Matze der gesammelten Gelder ihre eigenen Mit -

glieder unter den Waffen und erlegt ihnen dafür die Verpflichtung
auf . unter den Soldaten antimilitaristische Propaganda zu treiben ,
auch durch Broschüren , die an die Soldaten geschickt oder persön -
lich verteilt werden sollen .

Indem wir dieses zur� Kenntnis bringen , fordern wir die
Kommandanten , denen dieses Rundschreiben zugeht , auf . Matz -
regeln zu treffe », um die größte Aufmerksamkeit auf die an die
Soldaten gerichtete Privatkorrespondxuz ( Briefe und Post -
anweisungen ) zu lenken und ihre Lektüre zu überwachen . Be -
sonders sind die Soldaten , die von ihren Familien keine Unter -

stützungen erhalten , im Auge zu behalten , denn gerade diese sucht

die sozialistische Partei durch kleine Unterstützungen an sich zu
fesseln .

Die Karabinieri werden dem Korps - und Distriktslomman «
danten alle Soldaten zur Anzeige bringen , die in Gesellschaft von

Angehörigen der Umsturzparteien gesehen werden oder antimili «
taristische Propaganda treiben .

Die Divisionskommandos werden ersucht , den Empfang dieses
Schreibens zu bestätigen . "

Dos Rnndichreiben läßt recht angenehme Verhältnisse , so zum
Beispiel die Rückkehr zur systematischen Verletzung des Briesgeheim -
nisses , voraussehen . Das kann gut werden . Einen Vorgeschmack deS
liberalen Windzugs , der in bezug auf die Jugendorganisationen
heute weht , hat ' man darin , datz dem Kongreß des Verbandes der

jugendlichen Sozialisten , der demnächst in Bologna tagen wird , von
der Siaatsbabnverwaltung die Gewährung der üblichen Reise -
ermätzigung abgeschlagen worden ist . Diese Ermäßigung steht jedem
Kongreß ohne Ansehen seiner Ziele zu, sei es ein wiffenschastlicher
Kongreß , ein religiöser , handele es sich um die Endziele des

Anarchismus oder um die Hebung der Kaninchenzucht . Die

Ermäßigung wird einfach deshalb gewährt , damit die der Zu -
iammenkuuft am meisten entfernt gelegenen Provinzen nicht benach «
teiligt werden , und in der Tai ist die Reduktion um so stärker , je
weiter die Reise des Kongressisten . Der Jugendorganisation hat
man aber die Ermätzigung abgeschlagen mit der Begründung , datz
der Präfekt von Bologna sich gegen sie ausgesprochen hätte l
Unter der Hand ist dann dem Organisationskomitee mitgeteilt worden .
datz es die Konzession erlangen würde , falls auS der Tagesordnung
die beiden Berhiindlungspunkte : Der „ Antimilitarismus " und „ der
Sold für die Soldaten " entfernt werden würden . Auf den Schacher
lassen sich natürlich die Sozialisten nicht ein , aber es darf nicht ver »
wundern , datz die Behörden ihnen diesen „praktischen Sinn " zu -
trauen , da sie ja in allem Ernst glauben , datz die Jugendorganisation
ihre antimililarischen Agitatoren für diese Agitation im Heere be -

zahlen werde I

Soziales .

Neuregelung der Sonntagsruhe im HandelSgewerve .

Der Ausschuß deS KaufmannSgerichts beschäftigte sich in seiner
letzten Sitzuing wiederum mit der Vorarbeit zu einem Gesetzentwurf
über Neuregelung der Sonntagsruhe im Handelsgcwcrve .

Bekanntlich ging dieser Entwurf bereits am 11 . März dieses

Jahres dem Deutschen Handelstage zur Begutachtung zw Am

17. April nahm der Ausschuh des Berliner Kaufmannsgerichts

Stellung zu dem Entwurf . Damals wurde folgender Antrag des

Zentralverbanbes der Handlungsgehilfe » Deutschlands angenommen ! :
An Sonn - und Feiertagen dürfen Gehilfen , Lehrlinge und

Arbeiter nicht beschäftigt werden ; es gelten lediglich folgende Aus »

nahmen ! : In offenen Verkaufsstellen dürfen Sonn - und Feier »
tags nur Backwaren , Milch , Fleisch , frische Blumen und Eis ver -

kaust werden , und zwar nur während zweier aufeinanderfolgen *
der Vormittagsstunden , jedoch nicht länger als bis 10 Uhr .

In der Sitzung am 17. April wurde auch folgender Antrag
einstimmig angenommen : „ Den Minister des Innern und den

Handelsminister zu ersuchen , Gesetzentwürfe , welche die Angestellten !
und Geschäftsinhaber betreffe� in Zukunft den Gutachterausschüssen
der Kaufmannsgerichte zu unterbreiten . " Der Oberpräsident der

Provinz Brandenburg hat nuu am 8. August d. Jahres das Kauft
mannsgericht Berlin ersucht , bis zum 1. Oktober d. I . Stellung zu
dem Entwurf zu nehmen . Das Gesetz enthält 15 Paragraphen . Der

Entwurf will im § 2 in den offenen ! Verkaufsstellen eine Beschäfti -

gung bis zur Dauer von drei Stunden zulassen , statt bisher fünf
Stunden . Die höhere Verwaltungsbehörde soll für Orte , in denei�
die Bevölkerung aus der weiteren Umgegend an Sonn « und Feier -

tagen die offenen Verkaufsstellen aufzusuchen genötigt ist , eine Bc -

schästigung bis zur Dauer von vier Stunden zulassen können . Dick

Gemeinde oder ein weiterer Kommunalverband soll durch statuta «

rische Bestimmung die dreistündige Beschäftigung für alle oder ein *

zelne Gewerbsgweige auf kürzere Zeit einschränken oder ganz unter -

sagen können . Des weiteren wird dann den Polizeibehörden daS

Recht eingeräumt , für höchstens sechs Sonn - und Feiertage im

Jahro , an denen örtliche Verhältnisse einen weiteren Geschäfts -
verkehr erforderlich machen , in offenen Verkaufsstellen eine Be «

schästigung bis zu zehn Stunden zuzulassen . Die Ziffer 2 des § 2
des Entwurfs schlägt folgende Vorschrift vor : „ In Kontoren und den

nicht mit offenen Berkaufsstellen verbundenen Betrieben des

HandelSgewerbes kann die höhere Verwaltungsbehörde sowie durch
statutarische Bestimmung die Gemeinde oder ein weiterer Kommu -

nalverband eine Beschäftigung bis zur Dauer von zwei Stunden

zulassen . " >

Die Abstimmung über den § 2 ergab seine glatte Ablehnung -
Die Gchilfenbeisitzer stimmten dagegen , weil er zu wenig bot . und

die bürgerlichen Kaufleutebeisitzer aus dem entgegengesetzten
Grunde .

Die bürgerlichen Kaufleutebcisitzer hatten beantragt , von einer

Erweiterung der Sonntagsruhe abzusehen , dagegen daS Zuenbe -
bedienen der Kundschaft an Sonntagen auch über 10 Uhr hinaus zu

gestatten . Zu Ziffer 2 des § 2 beantragten dieselben » in den 5don ,

torcn solle im Prinzip zwei Stunden ! Beschäftigung erlaubt sein ,

jedoch soll für einzelne Branchen durch statutarische Bestimmungen
die völlige Sonntagsruhe eingeführt werden . >

Diese Anträge wurden ckbgelehnt , dagegen würde der Antrag
des Zentralverbandes der Handlungsgehilfen Deutschlands , welcher

eingangs des Berichtes angeführt ist . erneut mit sämtlichen Stim »

mcn der Gehilfenbeisitzer und der Stimme des sozialdemokratischen
Kaufmannes angenommen .

Der § 3 des Entwurfs lautet in seinem ersten Teil »

„ Die Stunden , während deren eine Beschäftigung an Sonn »
und Feiertagen stattfinden darf , werden , soweit statutarische Be »

stimmungen erlassen werden , durch diese , im übrigen von der
Polizeibehörde unter Berücksichtigung der für den öffentlichen
Gottesdienst bestimmte Zeit so festgesetzt , datz die Beschäftigten am
Besuche des Gottesdienstes nicht gehindert werden . " Dieser Teil
wurde angenommen , dagegen der Schlutzpassus , nach welchem die
Stunden für verschiedene Gewerbszweige verschieden , festgesetzt
werden können , abgelehnt .

Der 8 4 des Entwurfs macht den jüdischen Geschäftsleuten , die
am Sabbat und an jüdischen Feiertagen ihre Geschäfte schlietzen , die
Konzcssion , datz diese ihre jüdischen Angestellten an Sonn » und
Feiertagen bis zur Dauer von fünf Stunden beschäftigen können�
jedoch mit der Einschränkung , datz die Geschäftsräume für den all -
gemeinen Verkehr geschlossen bleiben . Gegen diese Sonderstellung
in der Gesetzgebung wandte sich auch ein jüdischer Kaufmann . Er
sprach sich dagegen aus , datz den jüdischen Geschäftsleuten Sonder »
rechte eingeräumt würden - Er verlangte Gleichstellung jn jeder
Beziehung . Der 8 4 wurde einstimmig abgelehnt .

_
Die ferneren Paragraphen , des Entwurfs , die im wesentlichen

Bestimmungen der Gewerbeordnung aus den 88 41 », 105c , 105h ,

Absatz 1, 105b , Absatz 3, 105i , 105e wiedergeben , wurden ange¬
nommen . Zur Annahme gelangte auch die Strafvorschrift , die vor -

schlägt : „ Mit Geldstrafe bis zu sechshundert Mark , tm Unvcr »

mögenssalle mit Haft , wird bestraft , wer den vorstehenden Vor -

schriften oder den auf Grund derselben erlassenen Anordnungen
und statutarischen Bestimmungen zuwider Gehilfen , Lehrlinge und

Arbeiter an Sonn - und Festtagen Beschäftigung gibt oder Gewerbe »

betrieb in offenen Verkaufsstellen stattfinden lostt - "



GewerhrcbaftUcbes .
Me Ptebfo mit „ Lotbringen " ?

Wie erinnerlich , hatte der Bergrat Dobbelstein dem Kaiser
am Tage nach dem Unglück auf Zeche Lothringen in He-

stimmtester Form eine Stelle in einem Ouerschlag als den

Herd der Explosion bezeichnet und zwar sollte verbotwidrig
mit Dynamit geschossen worden sein , bevor die Arbeitsstelle
frei von Wettern war .

Unser Bochumer Parteiblatt zweifelte sofort die Zuver -
lässigkeit dieser Feststellung an . Es machte geltend , daß nach
Lage der Dinge um jene Zeit ein solch bestimmtes Urteil über
den Herd der Explosion unmöglich schon abgegeben werden
konnte . Es erhob vor allem Bedenken gegen die Methode ,
sich dem Kaiser gegenüber in der Frage der Ursache festzu -
legen . Mit Recht wurde die Frage aufgeworfen : Wie , wenn
die Ursache dennoch in anderen Umständen zu suchen ist ?

Seitdem ist die Untersuchung fleißig weitergeführt worden ,
oder richtiger : sie hat nach dem Besuch Wilhelnis II . erst

begonnen . Wird auch über das bisherige Resultat Still -

schweigen beobachtet — ein Umstand . der gegenüber der

Fixigkeit , mit der man schon am Tage nach dem Unglück sich
gegenüber dem Träger der Krone auf das bestimmteste mit
einem abschließenden Urteil aufwarten konnte , sehr auffallen
muß — so steht doch längst fest , daß die Ansicht des Bergrats
Dobbelstein völlig irrig war .

Die in der großen Bochumer Protestversammlung auf -
gestellte und in der Arbeiterpresse wiederholte Behauptung ,
daß die Explosion nicht an der behaupteten Stelle und nicht
auf angegebene Weise zustande gekommen , ist von der be -

richtigungslustigcn Zechenverwaltung bisher unbestritten ge -
blieben . Die Tatsache , daß die Lutten in der Nähe der an -
geblichen Explosionsslellc völlig unversehrt gefunden worden

sind , machte die Aufrechterhaltung der Dobbclsteinschen An -

gaben einfach unmöglich . Das . völlige Schiveigen über das

bisherige Resultat der eingehend betriebenen Untersuchungen
ist aber so bezeichnend , daß man möglicherweise auf Ueber -

raschungen gefaßt sein muß .
Bemerkt sei noch , daß die durch die Presse gegangene

Nachricht , die Verwaltung » verde gegen die Referenten der

Bergarbeiter - Versammlungen Klage wegen Beleidigung an¬
strengen , speziell gegen Genossen Löfflcr , der den Unterzeichnern
der vielbesprochenen Berichtigungen bewußte Unwahrheit vor -
warf , nicht zutreffend zu sein scheint . Den betreffenden
Rednern ist bis zur Stunde noch nichts von einer Klage
bekannt .

Berlin und Qmgcgcnd .

Die Aussperrung im Tachdeckcrgewerbe .
Tie Dinge müssen für die Unternehmer in der letzten Zeit eine

erhebliche Wendung zum Schlechten erfahren haben . Jetzt getrauen
sich die Herren nicht einmal mehr , in ihrem Publikationsorgan , der
„ Deutschen Dachdeckcr - Zeitung " , über ihre Versammlungen zu bc -
richten . Sie� halten ihre Zusammenkünfte nur noch hinter ver -
schlossenen Türen ab und hüllen sich über das Ergebnis derselben
vollständig in Schweigen . Nötig mögen es die Herren schon haben .
In der letzten Jnnungsversammlung am 8. September soll es
wieder zu heftigen Auseinandersetzungen gekommen sein . Die
Herren trauen sich gegenseitig nicht mehr . Von neuem versuchen

3�ffe , durch Verhängung von Geldstrafen ihre schlechte Sache wieder
etwas zu befestigen . Ein großer Teil der Unternehmer will nicht
mehr weiter mitmachen ; diese drängen jetzt zum Frieden . Die
Scharfmacher im Baugewerbe versuchen aber noch mit allen Mitteln ,
dem Friedensschluß entgegenzuarbeiten . Die Kampfesstimmung ist
bei den Dachdcckermeistern jetzt vollständig geschwunden . Die
Arbeitgeber , die ausgesperrt haben , werden jetzt rebellisch , weil sich
nur ein kleiner Teil an der Aussperrung beteiligt hat . Sie können
es nicht begreifen , weshalb sie die Kastanien für ihre Kollegen aus
dem Feuer holen sollen .

Heute sind noch ausständig die Arbeiter von 48 Betrieben . Die
Gesamtzahl der Ausständigen beträgt mit den Arbeitslosen 366 .

Die Bewegung der in der Zuckerwarenindustrie Beschäftigten ist
nun auch auf B e r l i n übergesprungen ! Angefeuert durch den
Erfolg in der Fabrik Hauswald in Magdeburg , dem sich jetzt der
Tarifabschluß bei der Firma B - htge u. Jordan , ebenfalls in
Magedburg , anschließt , wollen auch die in den hiesigen Fabriken
beschäftigten versuchen , bessere Bezahlung und Behandlung zu er -
reichen . Zunächst ist es die Bonbon - und Zuckcrwarenfabrik
Seifert u. Haake , Lietzmannstraße 28/21 , in denen die Arbeitcr
Forderungen gestellt haben . Da Antwort aus die eingereichten
Forderungen bis Freitag , den 13. September , erbeten ist , wird es
sich schon in den nächsten Tagen zeigen müssen , ob die Berliner
Fabritanten ebenso einsichtig sein werden , als ihre Magdeburger
Kollegen , oder ob es in Berlin zu erbitterten Kämpfen kommen
Wird .

Einstweilen bitten wir alle Berufsangehörigen der Schokoladen -
und Zuckcrwarcn - Arbeiter und Arbeiterinnen , bei der Firma
Seifert u. Haake keine Arbeit anzunehmen , ohne
sich vorher mit der Organisation verständigt zu
haben .

Zentralverband der Bäcker , Konditoren , Arbeiter und
Arbeiterinnen der Schokoladen - und Zuckcrwarenfabriken .

Bezirksleitung Berlin .

Achtung , Tapezierer ( Kleber ) . ' Die Firma Borsdorff ,
Hufelandstr . 47, ist gesperrt . Bauten : Hufelandstr . 43 und in Britz
die Bauten der Baugenossenschaft . Ideal ' an der Haimeinaimstraße .
Desgleichen gesperrt ist die Firnia H o t o p. Bau : Neukölln ,
Richardstraße , Ecke Richardplatz .

Die Schlichtungskoimnission .

Deutsches Reich .

Achtung , Schuhmacher ! Zum Streik bei der Finna Goldschmidt
u. Locwcnick in Frankfurt a. M. ist mitzuteilen , daß die Firma ,
nachdem sie in Frankfurt und Umgebung mit der Anwerbung von
Arbeitswilligen kein Glück hatte , den Versuch macht , von auswärts

solche zu bekommen . Bei der Anwerbung wird den Leuten gesagt ,
daß kern Streik bei der Firma sei . Kein Arbeiter falle auf diese
Rederei hinein , der Streik dauert unvcränderl fort .

Die Tarifbcweguug der Brcslaucr Bauauschläger hat mit einem

vollständigen Siege ver ArbelNiediner geendet . Der Tarif , der auf
eine dreijährige Dauer abgeschlossen wurde , bringt für die Akkord -

arbeiten eine
'

wesentliche Erhöhung . Der Stundenlohn bringt für

das laufende Jahr eine Erhöhung um 3 Pf . für 1913 eine weitere

Erhöhung um 3 Pf _ .

Aussperrung christlicher Metallarbeiter ?

Seil einiger Zeit bestehen bei der Finna Schmoll u. To . in

Menden in Westfalen Differenzen mit den Arbeitern , die in dem

Vorgehe » des Zentrumsstadtvcrordnetcn R o s s i g e r , der auch

gleichzeitig Lorsitzender des christlichen Gewerkschaftskartells ist . ihre

Ursache haben . R o s s i g e r wurde ivegen grober Tatlichte , ten gegen

einen seiner Mitarbeiter von der Firma Schmöll u. Co. entlassen .

Der christliche Metallarbeiterverband nahm in mehreren Versamm -

lungen dagegen Stellung und verlangte dessen Wiedereinstcllung .

Nachdem die Firma das abgelehnt hatte , unterbreitete ihr der christ -.

liche Metallarbeiterverband folgende Forderungen : 1. « m Sonnabend

Berantw . Redakt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil verantw . :

um 3 Uhr Feierabend ; S. jugendliche Arbeiter von IS —21 Jahren

erhalten einen Tagelohn von 4 M. ; 3. über 21 Jahre alte Arbeiter

erhalten einen Tagelohn von 3 M. ; 4. für Meister einen Tagelohn
von 6 —7 M. ; 3. Wiedereinstellung des Rossiger . Diese For «

derungen wurden von der Firma abgelehnt , worauf , um ihre An -

erkennung durchzudrücken , 73 Arbeiter die Kündigung einreichten .

Die Firma hat nun ats Antwort darauf etwa 488 Arbeiter ge -

kündigt .
Es ist nicht das erstemal , daß in der Mendener Metallindustrie

die Christlichen mit den Unternehmern zusammenstoßen . Erst vor

einent Jahre kam eS auf dem Neuwalzwerk in Bösperde bei

Menden zu einem durch das rücksichtslose Vorgehen der Metall -

industriellen heraufbeschworenen Kampf , in dessen Verlauf es in

Menden , einer Hochburg deS Zentrums , zu blutigen Straßenschlachten
kam . Freie Gewerkschaften und Sozialdemokratie haben in der

letzten Zeit in Menden viele Mitglieder gewonnen . Ebenso hat sich
die Parteipresse Eingang verschafft , die , da die Zentrumspresse nicht

energisch für die Arbeiter eintrat , die Zentrumsgewerkschastler gegen

Unternehmer , Polizei und Gendarmerie verteidigen mußte . Als bei

der letzten Reichstagswahl in Altena - Jierlohn die Zentrumspartci
Stimmenthaltung proklamierte , kehrte sich ein großer Prozentsatz
der Mendener Zentrumsarbeiter nicht daran und wählte unseren

Genossen Spiegel . Nach alledem darf man auf den Ausgang der

Sache gespannt sein . _

Der Lohnkampf in den bremischen Staatsbetrieben , über den wir

kürzlich berichleren , ist von den beteiligten Arbeitern auf der ganzen
Linie gewonnen worden . Die Deputation für Häfen und Eisen -

bahnen wollte den ihr unterstellten Arbeitern vom 1. Oktober d. I .
ab einen Anfangslohn von 3,88 M. pro Tag bezahlen , nach sechs -
jähriger Beschäftigung sollte der Lohn bis auf 4,68 M. steigen .
Diesen Plan , die bisherigen Löhne zu verschlechtern , beantworteten
die Arbeiter bekanntlich mit neuen Forderungen . Die Deputation
hat deshalb die Löhne einer neuen Prüfung unterzogen » nd be -

schlössen , vom 12. September ab einen AnfangSlohn von 4,18 M.

pro Tag zu zahlen , nach einem Jahre steigt der Lohn auf 4,28 M. ,
nach 2 Jahren aus 4,48 , nach 4 Jahren auf 4. 68 und nach 6 Jahren
auf 4,88 M. Ferner wurden für Ueberstundcn . Nacht - und Sonntags -
arbeit Zuschläge gewährt . Also ein voller Erfolg der bremischen
Staatsarbciter , den sie nur den , Umstand verdanken , daß sie in

ihrer überwiegenden Mehrheit ini Verband der Gemeinde - und
Staatsarbeiter organisiert sind .

Aussperrung in der württcuibergischen Tuchschuh -
industrie .

Nachdem sich die Unterhandlungen bei der Lohnbewegung in
drei Betrieben der Tuchschuhindustrie in Heilbronn a. N. zerschlagen
haben , weil die Uiiternehiner keinerlei nennenswerte Zugeständnisse
machten , den Arbeitern sogar noch Lohnreduktionen und Ver -

längerung der Arbeilszeit bis zu drei Stund « » pro Woche zu -
mutete » , wollen die Unternehmer zu dem Gewaltmittel der Aus -

sperrung greifen . Sie kündigten in Hcilbronn , Großgartach . Kirch -
heim a. N. und Lauffe » a. N. den organisierten Arbeitern und
Arbeiterinnen . Ein großer Teil der Unorganisierten erklärte sich
solidarisch und reichte ebenfalls die Kündigung ein . so daß die

Hoffnung der Unternehmer , mit diesen die Betriebe aufrechterhalten
zu können , zu Wasser geworden ist . Zunächst kämen rund zwei -
hundert Personen in Frage . Zuzug nach Württemberg ist streng
fernzuhalten . _

Die Ausrüstung von Streikbrechern mit Revolver «

scheint von den Fabrikanten zu Mülhausen i. Elf . jetzt als
bewährtes Mittel im Textilarbeiter st reik angewandt zu
werden . Ein . Arbeitswilliger " zeigte dieser Tage einem Streikenden
nach dem Verlassen der Fabrik einen Revolver mit den Worten :
. Wenn mich einer anhält , werde ich von diesem Gebrauch machen . '
Ein anderer . Arbeitswilliger " äußerte sich ähnlich . Und als am

letzten Montag ein sechsjähriger Knabe einem Wagen voll . Arbeits -
williger ' , die von den Unternehmern mittels Fuhrwerk nach Hause
gebracht werden , Spottnamen nachrief , wurde auf einmal der Vor -

hang am Wagen beiseite geschoben , und eiir junges Mädchen fuchtelte
drohend mit einem Revolver in der Luft herum . Tie Polizei sieht
diesen Provokationen ruhig zu.

Versammlungen .
Gegen die Lrbensmitteltcuerung

wendete sich eine stark besuchte Versammlung der Berliner
G a st w i r t s g e h i l f e n , die am Dienstag nachmittag in den

Jndustrie - Festsälen tagte . Nach einem Referat des Genossen
P o e tz s ch . der im besonderen auch die unheilvolle Wirkung der

hohen Fleischpreise auf das Gastwirtsgewerbe darlegte , fano die

nachstehende Resolution einstimmige Annahme :
Die heutige öffentliche Versammlung gastwirtschastlicher

Angestellten ist sich mit der übrigen Arbeiterschaft Berlins darin
einig , daß die gegenwärtige Teuerung aller Lebensmittel , und be -
sonders des Fleisches , im ursächlichen Znsammenhange steht mit
der ganzen , im Deutschen Reiche im Interesse einer kleinen
Minderheit betriebenen Wirtschastspolitik .

Die gasiwirtslbaftlichcn Angestellten werden nach besonders
hart getroffen , weil die höheren Preise der Speisen und Getränke
den Verkehr und den Konsum in den Gastwirtschaftsbetrieben
herabmindern , was wiederum den Verdienst der Gehilfen un -
günstig beeinflußt .

Tie Versammlung fordert deshalb die Oeffnung der

Grenzen für die Einfuhr von Vieh und Fleisch , die Auf -

Hebung der Futtermittel - und Getreidezöllc .
Da eine schnelle Hilfe notwendig , wird die Regierung

aufgefordert , dem Verlangen der Sozialdemokratie , der stärksten
Partei des Reichstags , auf sofortige Einberufung des
Parlaments , nachzukommen .

Tie Versammelten envarten ferner , daß die kommunalen
Körperschaften von Berlin unverzüglich alle möglichen Wege bc -

schreiten werden , um eine bessere Versorgung des Lebensmittel -
marktcs herbeizuführen .

Hus der frauenbewegung .
Zur Dieustbotenfrage .

Der Aufruf des Verbandes der Hausangestelllen hat die Blicke
wieder einmal lebhafter nu » die Lage der Dienstboten gelenkt . Daß
die besitzenden Kreise selbst den jungen Mädchen das . Dienen ' ver -
ekeln und so die viclbejaminerle Dienstbolennol herbeiführen , müssen

jetzt sogar vernünflige Hausfrauen bekennen . So lesen wir in

Nr . 38 896 des . Hann . Couriers ' folgende Zuschriil einer Dame :

. Man hört so oft die Hausfrauen über ihre Dienstboten klagen .
Teils sind diese Klagen ja auch berechtigt , denn das alte

patriarchalische Verhältnis , wie nian es oft von Großmüttern

rühmen hört , findet sich jetzt kaum mehr zwischen Herrschaft und

Personal . Sollte aber da wirklich die Schuld nur auf einer Seite

liegen ? Vor einigen Tagen hat mir mein Mädchen einiges über
die s o z i a l d e m o k r a t i f ch c n Bestrebungen in der Dienst -
boten - Angelegenheit gesagt . Ich war zuerst recht besorgt , denn
was sollen kinderreiche Häuser machen , wenn das Personal erst um
8 Uhr mit der Arbeit anfängt , mittags eine Ruhestunde hat und
abends um 7 Uhr gänzlich Feierabend macht und sich jede lieber -
stunde bezahlen läßt . Wie ich mir die Sache aber näher über -

legt habe , sagte ich mir , daß wir ein großes Teil

Schuld haben , wenn unsere Mädchen unwirsch
werde n. Wir habe « sie tatsächlich zu sehr ausgenutzt . Ist es
nicht in vielen Häusern Sitte , daß die Mädchen von morgens 6 bis

Hh. Glackr , Berlin . Trucku . BcrIag : VorwärtSBuchdr . » Verlagsanstalt

abends 18 Uhr ununterbrochen arbeiten müssen ! Wie kurz ist sogar
oft die Zeit für ihre Mahlzeiten bemessen . Müssen sie da nicht noch
oft zwischendurch die Herrschaft bedienen ! Wäre es nicht möglich ,
den Mädchen nach einem so angestrengten Tage wenigstens einen

ruhigen Abend zu geben ? Mit etwas gutem Willen ließe es sich be -

stimmt in jedem Hause einrichten , daß die Mädchen nach 8 Uhr
Feierabend hätten und keinerlei Arbeit mehr von ihnen verlangt
würde . Wie oft kommt es auch vor , daß die Mädchen nur alle

vierzehn Tage an ihrem freien Sonntag an die Luft
kommen . Können wir da ständige Arbeitsfreudigkeit und freund -
licheS Wesen von ihnen verlangen ? Sollte es ferner nicht möglich
sein , den Mädchen einen freien Nachmittag in der Woche zu geben ,
an welchem sie für sich nähen können , denn wir verlangen doch , daß
ihre Garderobe in heilem Zustande ist . Ferner ist es einfach
empörend , was für Schlafkammcr » de » Mädchen oft gegeben werden .

Ich glaube , nur durch solches Entgegenkommen wird es möglich sein ,
die Lage zwischen Herrschaft und Dienstboten zu bessern . '

Daß die hier gerügten Mißstände nicht vereinzelt , sondern ganz
allgemein anzutreffen sind , beweist eine demselben Blatt

geworden « Zuschrift des Hannoverschen HausfrauenvereinS , die rund
und nett erklärt :

. Der Schreibers » müssen wir in den meisten Teilen ihrer AuS -

führungen recht geben . Es gibt tatsächlich viele Haus -
frauen , die noch nicht den berechtigten Ansprüchen
der Dienstboten in bezug auf freie Zeit , genügend Zeit zu den
Mahlzeiten und gesundes Zimmer Rechnung tragen . '

Wie in Hannover , so ist es in Berlin und anderswo . Die
Dienstboten werden oft in einer Weise ausgenützt , die jeder
MenschlichkeitHohn spricht .

Versammlungen — Veranstaltungen .

Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag , den
16. September , abends 3' /z Uhr , in Kellers » Neue Phil -
Harmonie ' , Köpenicker Straße 96/97 : Vortrag . . Sturm und

Drang ' . ( Eine deutsche Literaturperiode des 18. Jahrhunderts .
n . ) Referent : Dr . Nestriepke . Gäste willkommen .

Letzte Nachrichten .
Schwerer Fliegersturz in Johannisthal .

Johannisthal , 11. September . ( P. - E. ) Auf dem Flugplatz
Johannisthal ereignete sich heute nachmittag gegen Z46 Uhr
ein schwerer Unfall . Der 21 Jahre alte Aviatiker Stiefvater
stürzte mit seinem Jeannin - Eindecker aus beträchtlicher Höhe ad
und wurde schwer verletzt unter den Trümmern seines Appa -
rotes hervorgezogen . Der Flieger wurde in dos Kreistrankenihaus
Britz eingeliefert und liegt hoffnungslos danieder . Stiefvater hat
sich bei seinem Sturz das Nasenbein zertrümmert und sich einen

Bruch der Kniescheibe und einen komplizierten Oderschenkelbruch
zugezogen . Das Besinden war am Abend zwar ernst , doch bestand
keine augenblickliche Lebensgefahr .

Ein sozialdemokratischer Beigeordneter in Hesse «.

Darmstadt , 11. September . ( W. T. B. ) Der Großherzog hat ,

wie die „ Tarmstädter Zeitung " meldet , die durch die Offenbacher

Stadtverordnetenversammlung erfolgte Wiederwahl de ? Sozial -

demokraten Leonhard E i ß n e r t - Offenbach zum unbesoldeten

Beigeordneten der Stadt Offenbach bestätigt .

Die Kirchengemeindeordnung vom bayerischen Landtag
angenommen .

München , 11. Septeniber . ( W. T. B. ) Die Kammer der Wae -
ordneten hat heute mit großer Mehrheit den Gesetzentwurf be -

treffend Einführung einer neuen Kirchengemeindeordnung ange -
nommen , durch das die Verhältnisse der katholischen und der

protestantischen Kirche in beiden Teilen Bayerns neu geregelt
tverden . Die Sozialdemokraten und die Freifinnigen stimmten ge -
schlössen gegen das Gesetz , namentlich weil sie durch das Gesetz eine

Erweiterung der kirchenrechtlichen Vermögensverwaltung befürchten .

Verzögerung des französisch - spanischcn Marokkoabkommens .

Paris , 11. September . ( W. T. B. ) Sieecle zufolge wird sich
der morgige Ministerrat unter anderem mit der Frage der

französisch - spanischen Beziehungen beschäftigen .
Die jüngsten Zwischenfälle , die auf die Beziehungen zu
Spanien sehr abkühlend gewirkt hätten , scheinen den Ab -

schlußdes französisch - spanischen Marokkoabkom -
mens von neuem zu verzögern . Der Ministerrat werde
über die freundschaftlichen Vorstellungen beraten , die an die spani -
sche Regierung gerichtet werden sollen , um eine Verschärfung der

Lage hintanzuhalten . _ _

Ein Dementi .

Konstantinopel , 11. September . ( 28. T. B. ) JfiKnn erklärt die

Gerüchte von Truppenkonzcntrationen in Bulgarien für unrichtig .
Nach Informationen der türkischen Grenzkommissare sei keinerlei
außergewöhnliche Tätigleit an der Grenze bemerkbar , nicht einmal
bei den militärischen Ucbungen in der Gegend von Schumla . Der
Ministerpräsident Ge schon , habe dem türkischen Geschäftsträger
neuerlich friedliche Versicherungen abgegeben . Die türkischen Bot -

schafter haben dem Blatte zufolge berichtet , daß die Großmächte eine

entschieden friedliche Haltung befolgen .

Tie Erschließung Chinas .
Peking , 11. September . ( W. T. B. ) Der vorläufige Anleihe -

vertrag , der in London unterzeichnet worden fft , sieht die Errichtung
einer Handelsbank mit dem Hauptsitz in London vor und einen ge -

mischten Verwaltungsrat , dessen Mitglieder zur Hälfte Chinesen

sind , deren Kapital zur Hälfte aus dem Erlös der Anleihe stammt .
Die Regierung genehmigte den Plan für den Bau eines

großen nationalen Elsenbahnsystems mit Hilfe der

ausländischen Anleihen . Der Regierung liegt auch ein Entwurf

vor , der daS ganze eigentliche China ausländischem
Unternehmungsgeist öffnet und den Ausländern
das N iederl as s u ngS r echt gewährt .

Ter mexikanische Aufstand .
New York , 11. September . ( W. T. B. ) Ein Ersuchen der

Southcrn - Pacific - Railway - Company an die amerikanische Regie »

rung . ihre Interessen in Mexiko zu schützen , stützt sich auf bei ihr
eingelaufene Depeschen , denen zufolge Rebellenbanden in der
Stärke von 188 bis 3888 Mann plündernd im Land « umherstreifen ,
die Telegraphenleitungen zerschneiden und die Eisenbahnbrücken
verbrennen .

Rirsenbrand in Bergisch - Gladbach .
Bergisch - Gladbach , 11. September . S' ye riesige

Feuersbrunst zerstörte die R a uh e r e i Theiz und die
Weberei Kleinholz . Auch die R o ß h aa r w e b e r e i von
S t a ub u. Vogel wurde arg in Mitleidenschar : gezogen . Das
gesamte Roßhaarlager dieser Firma wurde vernichtet . Der
Schaden wird auf über eine Million Mark be -
S i f f e r t. _

Entdeckung neuer Kohlenlager .
Archangelsk , 11. September . JMeldung der Petersburger Tele -

gcaphen - Agentur . ) Ter Zoologe Swiatoich , ein Mitglied der Ruffa -
nowschen Erpedition , ist von Spitzbergen hier eingetroffen . Er hat
für die Akademie der Wissenschaften sieben Kisten mit Sammlungen
mitgebracht . Er teilte mit , «r habe den westlichen Teil der Spitz -
bergengruppe erforscht und dort reiche Kohlenlager ge -
fu n d e n.

_
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ver britische LetveMHMliongreK .
London , s. September 1912 .

Der 46. britische Gewerkschaftskongreß , der letzte Woche in

Newport abgehalten wurde , hat die Erwartungen , die man auf
ihn setzte , nicht enttäuscht . Es ist fraglich , ob je ein britischer Ge -

werkschaflskongretz — allgemein gesprochen — einen gleichen Grad
von Intelligenz und Tüchtigkeit an den Tag gelegt hat wie dieser

Kongreß . Allerdings ist es schwer , den Finger auf eine Stelle zu
legen , die allein dieses Urteil in vollstem Sinne rechtfertigt . Große
Debatten , die Arbeiterkongressen in anderen Ländern meist ein
individuelles Gepräge geben , finden auf britischen Kongrefien nicht
statt . Die Redezeit beträgt für jedermann fünf Minuten ; der Be -

gründer einer Resolution oder der gewandte Redner , der wirklich
etwas Neues zu sagen hat , bekommen dieselbe Redezeit wie der

redeselige Mensch , der sich gern selbst hört , und wenn DemostheneZ
oder Cicero auf dem britischen Gewerkschaftskongreß erschienen ,
würden auch sie beim Ablauf der vierten Minute die Warnung des

Präsidenten hören : . Nur noch eine Minute 1* Während der ganzen
sechslägigen Verhandlungen hat nur ein Redner einmal die Rede «

zeit überschreiten dürfen , und das auch nur , nachdem ihm der Kon -

greß einstimmig die Erlaubnis dazu erteilte . Diese Geschäftsführung
ist natürlich unumgänglich bei einer Tagesordnung , die 99 der -
schiedene Resolutionen enthält . Der Präsident dieses Kongresses .
Genosse T h o r n e , erledigte sich seiner schwierigen Aufgabe mit einer
Unisich » und Gewandtheit , die ihm die meisten seiner Kollegen nicht
zugetraut halten . Nach allgemeiner Anficht war dies der am besten
geleitete Kongreß , dessen sich die Delegierten erinnern konnten . Ge -
nosse T k> o r u e hat durch diese Leistung nicht nur sein eigenes An -
sebcn erhöht , sondern auch daZ des Sozialismus , für den er , wie
seine Eröffnungsrede beweist , ein klar denkender und zielbewußter
Vcrlrcter ist .

Man erwartete von diesem 46 . Kongreß vor allen Dingen , daß
er sich mit der Frage des Syndikalismus beschäftigen werde .
Schon gleich zu Anfang , bei der Beratung der Frage der Ber -

schmelzung der Organisationen eines Berufes , tauchte diese Frage
aus . Die Dockarbeiter hatten zu der Resolution einen Abänderungs -
antrag gestellt , dessen Schlußsatz lautete , daß der Kongreß die Pro -
pagnnda des Syndikalismus zurückweise . Das Parlamentarische
Komitee strich den Satz , da er nicht zum Thema gehöre . Und das

Parlamentarische Komitee tat gut daran ; denn die Nebeneinander -

ftellung dieser Themen konnte nur den weit verbreiteten Eindruck

verstmken , daß die Schaffung von Jndustrieverbänden eine syndi -
kalistische Forderung ist . Die Debatte über den Syndikalismus kam
erst bei der Beratung der Resolution deS Parlameniarischen Komitees ,
die die Wichtigkeit der unabhängigen politischen Aktion der Arbeiter -
klaffe betonte . Das Ergebnis der Debatte war für den Syndi -
kalismuS ein geradezu lächerliches Fiasko . Der einzige Delegierte .
der gegen die Resolution stimmte , war der Vertreter der Seeleute ,
Havelock Wilson , einer jener Leute , die prinzipiell mit
niemand übereinstimmen wollen . Wilson ist ein außer -
bald der Srbeiteipartei stehender Liberaler . Er sagte , er sei
sowohl Syndikolist wie Parlamentarier und stimmte schließlich
gegen die Resolution , weil er gegen gewisse Mitglieder der Arbeiter -
Partei protestieren wollte , die sich über den Wert der gewerlschaft -
licheu Altion abfällig ausgelassen haben sollen . Es kamen mehrere
Ncducr zu Worte , die mit dem Syndikalismus oder mit dem , was
sie unter Syndikalismus verstehen , liebäugelten . Bezeichnend für
die herrschende Konfufion waren die Ausführungen des Vertreters
der Londoner Maurer , der erklärte , er und die Mitglieder seiner
Organisation seien Syndikalisten , weil sie die Verschmelzung der be -
steyenden 79 oder 89 Bauarbeiterorganisationen erstrebten . Der

einzige Delegierte , der sich zu der syndikalistischen Philosophie , wie

sie in Frankreich und Italien gelehrt wird , bekannte , und der auch ,
wie er uns im Privatgespräch mitteilte , mit den deutschen Lokalisten
sympathisiert , war der südwalisische Bergarbeiter Ablett , der

Hauptverfasscr der Broschüre . Der nächste Schritt der Bergarbeiter ' ,
aus dem die Scharfmacher und ihr Leibblatt , die . Times ' , den syn «
dikalistiichen Popanz fabriziert haben . Vielleicht teilte noch sein
Kollege HodgeS seine Ansichten . Sicher kann man dies jedoch
nicht behaupten : denn der junge Mann von dem Ruskinkolleg redete
«in solch zusammenhangloses Zeug , daß die Berichterstatter am
Preffeiische verivuuderr und ratlos einander ansahen . Aber die

kleines Feuilleton
Haeckcl und ber Monlsmu « . Auf dem Deutschen Monistenkiig .

der soeben in Magdeburg tagte , kam auch eine programmatische «
Darlegung Ernst Hae ck e l » über Energetik uird Substanz -
g e s c tz zur Verlesung . Haeckcl verweist darauf , daß viel von einem

prinzipiellen Gegensatz zwischen der monistischen Weltanschauung
Lstwalds und der Hacckels gesprochen worden und daraufhin der
Monismus überhaupt als eine unklare und widerspruchsvolle Form
der Philosophie abgelehnt worden sei . Ter Gegensatz zwischen
iseincr eigenen Aussassung und der Ostwalds erschein « geringfügig
gegenüber der vollkommenen Uebereinftimmung beider in den wich -
tigsten Punkten . „ Alles ist Natur , Natur ist alles . Und neben oder
über oder hinter der Natur ist nichts . AlleS ist den gleichen Gesetzen
�unterworfen , und die Erkenntnis dieser Gesetze gründet sich nur auf
Erfahrung . Während in diesen grundlegenden Hauptsätzen voll -

iommenc Uebercinstimmung zwischen Osliwrid und mir besieht ,
scheint andererseits ein bedenklicher Gegensatz in der Kormulierung
ides höchsten Prinzips sein « . . energetische ' und meine „ mecha -
nijtische " Auffassung zu trennen Materie und Geist sind überall
im Wesen und Wirken der universalen „ Substanz " verbunden .
Goethe sagt : ,. Materie kanir�nie ohne Geist , Geist nie ohne Materie

existieren und wirksam sein . ' Unbrennbar sind aber auch Geist und

Energie . Offen ist heute noch die Frage , ob die beiden kosmischen
Grundgesetze der Erhaltung des Stoffe ? und der Erhaltung der
Kraft untrennbar zusammenhängen . Ich bejahe das und habe
das darauf begründete Substanzgesetz als höchstes ( loSmoloaischeS
Grundgesetz ) an die Spitze aller Naturgesetze gestellt . Ostwald hin -
gegen stellt an die Spitze aller Wellbegrisfe nicht die Substanz , son .
dern die Energie . Er suchte den angeblichen „ Dualismus " von
„ Materie und Energie " dadurch zu beseitigen und den „Wissenschaft -
kichen Materialismus " dadurch zu überwinden , daß er den Stoff
der Kraft unlerordnef - und die Materie als einen Spezialfall
innerhalb des Kreises - der energetischen Tatsachen aufsaßt . Er ber -
ncint mit Recht die Frage : „Existiert Materie unabhängig » der
frei von Energie ? " Aber gleichzeitig bejaht er ebenso unbedingt die
umgekehrte Frage : „Existiert Energie ohne Materie ? " Da ich
unter „mechanischer " Aussassung der Natur nie etwa » anderes als
kausal « Betrachtung im Gegensatz zur theologischen verstanden habe .
ist der energetische MoniSmuS Oswalds genau ja mechanistisch , wie
wein materialistijchcr Monismus . " �Haeckcl oeruhrt - dann kurz die wichtige Frage , wie sich die un .
trennbar vcrlnüpsten Grund « igenschasten der Substanz zu den

Erscheinungen der Empfindung verhalten . Ostwald ordnet auch
diese seinem höchsten Encrgi «beariss unter . Gemeinsam bleibt ollen

Richtungen der monistischen Ikalurphilosophie der . Gedanke der Ein -

größte Blamage für den Syndikalismus war , daß sich kein ein -

ziger Delegierter fand , der die parlamentarische
Aktion verwarf . Unter diesen Umständen hat man wohl
ein Recht , zu fragen : „ Was ist der Syndikalismus ?" Ist er
eine Philosophie , die die Rücklehr auf dem Wege des Generalstreiks

zu einer auf mittelalterlichem Gildenwesen gegründete Gesellschaft
lehrt ? Oder ist er ein bequemer Ausdruck für politisch - gewerkschaft -
liche Konfufion ? Oder ist er ein Mittel der Reaktionäre , um die

Arbeiterschaft von der Ausübung ihrer politischen Rechte abzuhalten ?
Die „ Times ' scheinen von dem syndilalistischen Fiasko eine bange
Ahnung gehabt zu haben . Sie schrieben nach der Veröffentlichung
der Tagesordnung des Kongresses , daß die Stellungnahme des

Gewerlschaflskongresses zum Syndikalismus jedenfalls nicht maß -

gebend sein werde ; denn die Delegierten brächten die Stimmung
unter den Massen nicht zum Ausdruck . Natürlich . Mit demselben

Argument trösten sich auch die paar Syndikalisten . Wenn man sie
aber geradeheraus fragt , ob es denn nickit wahr sei , daß die Dcle -

gierten auf rein demokratische Weise gewählt werden , antworten sie ,
daß die Leute noch zu dumm seien , um die tiefe Weisheit deS

Syndikalismus zu verstehen . Auf alle Fälle hat der Kongreß be -

wiesen , daß es ein grober Mißbrauch von Worten ist . von einer

syndikalistischen Bewegung in Großbritannien zu reden .
Beachtenswert ist auch die Absetzung der Frage der Welt -

lichen Erziehung von der Tagesordnung des Kongresses . Auf

früheren Kongressen hat die Frage schon viel Staub aufgewirbelt . Es

waren ausschließlich katholische Arbeitervertreter aus Gegenden wie

Westschottland und Lancashire , wo ein beträchtlicher Teil der

Bevölkerung katholisch ist und von politisierenden Priestern beein -

flußt wird , die gegen die weltliche Erziehung heftig Ein -

spruch erhoben und ost aufregende Szenen verursachten . Man glaube
aber nicht , daß sich die katholischen Gewerkschafter in dieser Frage

einig sind ; wir sprachen auf dem Kongreß mit einer Reihe Katholiken .
die sich energisch für die weltliche Erziehung in öffentlichen Schulen

aussprachen . Das schlimmste an diesem Beschluß ist . daß ihn die

Pfaffen als eine Erklärung des Kongresses gegen die weltliche Er -

ziehnng hinstellen werden , was er keineswegs ist ; denn der Kongreß

hat sich bis jetzt stets mit überwältigender Mehrheit für die Per -

weltlichung der Schule ausgesprochen und er würde bei einer Ab -

stimmung diesen Beschluß nicht rückgängig machen . Nur um

unerfreulichen Szenen aus dem Wege zu gehen .
setzte man die Frage von der Tagesordnung ab .
Ob sie auf lange verschwinden wird ? Auf dem Kongreß hörte man

von allen Seiten , daß man jetzt erst recht diese Frage in den Border -

grund rücken werde . ES scheint , als ob eS der katholischen Kirche

gelungen sei , die große Masse der protestantischen Dissidenten gegen

sich mobil zu machen , eine Entwicklung , die für sie als eine kleine

Minderheit , gegen die im Bolke noch viele Vorurteile bestehen , sehr

gefährlich werden kann . Der Beschluß wirft auch die Frage auf :

Welches sind die Fragen , mit denen sich der Gewerkschaftskongreß

beschästigen darf ? Man darf sich nicht wunder » , wenn in der Zu -
kunft Anträge auftauchen , in denen auf Grund dieses Beschlusses die

Absetzung anderer Streitfragen von der Tagesordnung des Gewerk

ichaftskongresseS verlangt wird . Die Logik des Beschlusses scheint
die zu sein , daß sich eine kleine Minderheit nur systematisch un -

angenehm zu machen braucht , um ihren Willen durchzusetzen . Der

Kongreß hätte jedensallS besser getan , den Stier gleich bei den

Hörnern zu fassen ; über kurz oder laug muß sich die Arbeiterschaft
doch mit der Frage wieder cheschästigen .

Das Projekt der Kesselschmiede , den Gewerkschaftskongreß mit

dem Parteitag der Arbeiterpartei zu verschmelzen , wurde abgelehnt .

Maßgebend war bei diesem Beschluß hauptsächlich die Ansicht , daß
der GewerkschastSlongreß . obwohl er sich mit politischen Fragen
befasse , doch in der Hauptsache wirtschaftliche Angelegenheiten zu
regeln habe . Aber auch andere Momente spielten mit : so die

Schwierigkeit , die Vertretung zu regeln , und dann vor allen Dingen
der Wunsch der Arbeiter , einen Kongreß beizubehalten , dessen Be -

schlüsien von der Oeffentlichkeit weit mehr Beachtung geschenkt wird

als denen irgendeiner anderen Arbeiterversammlung . Man muß
in der Tot gestehen , daß die Verhandlungen des Gewerkschafts -

kongresses auf den Zuhörer einen tieferen Eindruck machen , als die

deS Parteitages der Arbeiterpartei , und doch setzen sich beide Per -

iammlungen praktisch auS denselben Delegierten zusammen . Ans

dem GeiverkschaftSkongreß scheinen sich die Delegierten einer größeren

Verantwortlichkeit bewußt zu sein .

heit in allem tAesdjeljen und Sein . ES gib - t nur «ine W- clt , und das
ist die Natur , somit ist auch alle wahre Wissenschaft im Gvunde
Natuvwissenschast .

I » New Aork wurde der höchste Wolkenkratzer , das Woolworth
Building , vollendet , der bis zu 780 Fuß himmelan strebt und eine

ganze Welt für sich in seinen Mauern birgt . Die Mieter dieses
neue » Riesenbaues bezahlen im ganzen ungefähr eine Million Mark
Miete jährlich . Das Haus hat SV Slockwerke mit je 499 Räume .

Ferner sollen da umergebracht werden : eine Feiierwehrstalion , eine

Rettungewache , zwei Apothele », ein hydrotherapeutisches Institut ,

zwei Bars , drei Restauranis , drei ärztliche Sprechzimmer , ein zahn¬

ärztliches Institut , und schließlich wohnt auch eine Hebamme dort .
Der neue Wolkenkratzer ist nach französischen Plänen mit französischem
Kapital erbaut , also kein eigentlich amerikanischsS Produkt .

Tbeater .

Königs . Schauspielhaus : DieBluthochzeit , ge¬
schichtliches Trauerspiel von Albert Lindner . Lindner , ein

Gymnasiallehrer , der diesen sicheren prosaischen Beruf , nachdem sein
„ Brutus und Collatinuö ' den Schillerpreis erhalten , mit dem eines
Dramatikers vertauschte und nach vielen harten Enttäuschungen im

Irrsinn endete , hat das Stück vor etwa vier Jahrzehnten geschrieben .
ES bringt die allgemeinen Züge eines klassizistischen Epigonentums .
das seinen Mangel an dramatischer GestaltnngSkrasl durch Anleihen
bei der Geschichte , und zwar mit Vorliebe durch Anleihen bei ihren
blutigsten Kapiteln zu verdecken sucht . ES ahnt im Bilde da « Bei -
ipiel historischer Berühmtheiten , die mörderische Verbrechen auf Ver¬
brechen häuten , nach . Indes so spannend die Entscheidung , ob man
andere umbringt oder selbst von anderen umgebracht wird .
für die Beteiligten auch ist,� für den Zuschauer bleibt
ein solcher Weustreit ein wenig interessierender Spektakel .
Lindner gehört zweifelsohne zu den besseren und geschickteren
Arrangeuren in dem Genre , aber darum bleibt die Ausgrabung der
verschollenen , skrupellos über alle psychologischen Bedenken sich weg -
hebenden Arbeit nicht weniger unverständlich .

Als tragische Hauptperson fungiert Katharina von Medici , die
bei der Hochzeiisseier ihrer Tochter mit Heinrich von Vcarn , dem
späteren Heinrich IV. , den heimtückischen Ueberfall gegen die Huge -
nolten , die Abschlachtung vieler Tanscnde in den Poriser Straßen
in Szene setzte . Von irgend einer Sühne der grauenhaften , päpstlich
gesegneten llntat berichtet die Geschichte nichts . Indes blieb der
Verfasser der Verpflichtung , die Wirklichkeit verbessernd für poetische
Gerechtigkeit zu sorgen , eingedenk und sann auf Abhilfe . Katharina
ist Mutter . Wäre eS nickt eine exemplarische Buße , wenn man dieMassen -
Mörderin , zu guter Letzt aus Versehen auch ihre eigenen Kinder
morden ließe ? Mehr kann die Nemesis nicht leisten . Gedacht
getan . Im letzten Alte gibt das Scheusal Befehl , daß man ins

Die britische Arbeiterschaft hat allen Grund , mit dem 46. Ge -

werkschaftSkongreß zufrieden zu sein . Die Stürme der letzten Jahre
sind an dem Kongreß nicht spurlos vorübergegangen . Sie haben
viel dürres Laub abgeschüttelt ; die Reihen der alten Praktiker , die

noch mit dem Daumen und dem Fuß maßen , haben sich stark ge -

lichtet und an ihre Stelle sind jüngere , geistig regsamere Elemente

getreten , die sich. waS die allgeineine Bildung und Fähigkeit an -

langt , mit den Führern der Arbeiterschaft in anderen Ländern getrost

messen können . Niemand konnte den 46 . britischen Gewerkschafts -

kongreß verlassen , ohne die Gewißheit zu haben , daß die Zukunft in

Großbritannien dem Sozialismus gehört .

AußerordeMche Generalversammlung des Verbandes
der Lagerhalter und -halterinnen Deutschlands.

Köln . 19 . September .

Bei - der Beratung des Hauptpunktes - der Tagesordnung ,

Verschmelzung mit dem Verbände der Handlungsgehilfen ,

wurde mit 37 gegen 31 Stimmen der Beschluß gefaßt , ein Kor -

referat einzulegen und damit Braune - Dresden zu betrauen -
Das Vorstandsmitglie - d Friedemann begründete an Stelle des
erkrankten Vorsitzenden Reinsdorf die zwischen den beider -

seitigen Vorständen getroffenen provisorischen Vervinbarungen .
Kurz skizziert besagen dieselben folgendes : Dem Vorstand des

Handlungsgehilfenverbandes muß mindestens ein Lagerhalter als

besoldetes Mitglied angehören ; weiter können die Lagerhalter
ein Mitglied in den Ausschuß entsenden und . falls der Haupt -
vorstand oerstärkt wird , ein zweites ehrenamtliches Mitgl - ied
bestimmen . Die beiden Beamten des Lagerhaltervorjtandcs
werden vom Handlungsg - ehil senv - erba nd übernommen . Die Lager -
Halter können zur Erledigung ihrer besonderen Angelegenheiten
jedes zweite Jahr Reichskonferenzen abhalten , deren Kosten
die Hauptkassc bestreitet . Sie können Gau konferenzen , j - edoch
unter eigener Kostendeckung , einberufen . Beschlüsse , die die Lohn -
und Arbeitsverhältnisse der Lagerhalter berühren , werden
in letzter Instanz von . ihrer Reichskonferenz gefaßt . Die

„ Lagerhalterzeituug " wird dauernd weitergeführt ; den
Redakteur bestimmen die Lagerhalter selbst aus ihrer Reichs -
konsercnz . Den Lagerhaltern wird beim Uebertritt die volle Mit -

gliedschaft , die sie im Lagerhalterverband zurückgelegt haben , ange ,
rechnet . Die Verschmelzung soll am 31 . Dezember 1912 erfolgen .

Der Referent Friede mann würdigte die einzelnen Bestim -
mungen und vertrat in sachlicher Weise den einstimmigen
Standpunkt des Vorstandes , die Verschmelzung auf der verein -
barten Grundlage anzunehmen . Seinen Ausführungen wurde von
einem erheblichen Teil - der Delegierten lebhafter Beifall gezollt .

Der Korreferent Braune - Dresden führte aus , gleich ihm
seien wohl die meisten älteren Kollegen n- icht von der Notwendigkeit
der Verschmelzung überzeugt . Der Beschluß der vorigen General -

Versammlung zur Verschmelzungsfr - age sei eine Uebereilung und
von den Kollegen im Lande nicht genügend vorberaten gewesen ,
daher auch die jetzigen Anträge , die Frage zum mindesten noch ein¬
mal einer U r a b st i m m u n g zu unterstellen . Mit der Auslösung
des Verbandes sei Gleichgültigkeit in den Reihen der
eigenen Mitglieder zu - besürchien . ES tauche die Frage auf : Wivd
es - dem Handln ngsgehi l senverba nd möglich sein , die noch Fern -
stehenden heranzuziehen ? Die Gefahr sei da , daß ein ' Teil der

HandiungSgehrlsen mit - Neid ' aus die Lagerhalter sieht , ein anderer
Teil sie über die Achsel ansieht . Di « ganze Situation ergebe nicht
eine Stärkung , sondern eine Schwächung der Position der Lager - -
Halter . Innerhalb deS Handlungsgehilfenverba - ndcs aber eine

wirksame Propaganda zur Gewinnung der Handlungs »
g eh i Ifen zu entfalten , soweit sie antisemitisch verhetzt oder
indifferent sind , dazu dürften die Lagerhalter die allcrungeeig -
netsten Personen fem . M- initestenS so stark als die BerührungS .
seien die Differenzpunkte zwischen Handlungsgehilfen und Lager -
Haltern . Die Differenzen würden auch nicht dadurch vermieden ,
daß man den Lagerhaltern die Stellung einer Sektion innerhalb
des Han- dlungSgehilfenverbandes einräumen ivill . Der Redner
fürchtet , daß unter der „ Vormundschaft ' des Handlungsgehilfen -
Verbandes die selbständige Tätigkeit der Lagerhalter zur Berbcffe -
rung ihrer Verhältnisse in den mannigfachsten Arten niedergehalten
und beengt wird und riet deshalb dringend , mit der Verschmelzung
noch so lange zu warten , bis vi « Verhaltnisse so weit gereift - sind ,
- daß « in Beschluß herbeigeführt werden kann , der einstimmig ge -
faßt wird .

Auch - diesem Redner wurde von einem Teil der Delegierien
lebhafter Beifall gezollt , — ein Zeichen , daß die Stimmung zu der
Verschmelzung geteilt ist .

Schlafgemach Heinrichs , der dem Gemetzel entronnen , vergiftete Kerzen
letze , deren Qualm den Schlafenden ersticken soll . Dann ist zu der
Herbeiführung de » erwünschten Resultats nur noch nötig , daß Hein -
rich aus dem Zimmer geht und daß ihre Kinder Karl und Margarete
sich dort einfinden , uin beim Schein der Lichter in tödlichen
Schlummer zu versinken . So übt das Schicksal die Vergeltung und

Heinrich grüßt den neuen Morgen als Franlenlönig , der den Huge -
notten Freiheit und Duldung gewähren wird . Mit ähnlichen Vcr -
blüffungen wie dieser Schluß arbeitet das Drama auch im übrigen .
Der gefeierte Heinrich benimmt sich, wo er politisch handeln will ,
wie ein tanztoller Narr . Aber er muß sich dem Effektbedürfnisse ,
aus daS eS dem Theaterspürsinn dcö Verfassers jeweils ankommt .
ügen .

Die Regie von Dr . Reinhard Bouck hatte die Bilder ,
namentlich das Fest im Louvre mit dem brennenden Paris der
Bartholomäusnacht im Hintergründe eindrucksvoll herausgearbeitet .
In der Darstellung ragte Frau Rosa Poppes Katharina und
Clewings Karl IX. , der Trottelkönig , der in blutdürstiger Angst
vom Schlosse in die Schar der Flüchtigen feuert , hervor . Sehr gut
war auch Kraußneck in der kleine » Episodenrolle des alten

Coligny . _ dt .

Rottzen .

— TenoritiS im kön ig l. Opernhause . Caruso wird
am 7. , 19. und 12. Oktober in „ Carmen ' , . BobSme ' und „ Masken -
ball ' bei Hülsen gastieren . Billetts sind unter so umständlichen und
teuren Bcdingnngen zu erhallen , daß man besser auf den Genuß
verzichtet .

— T h e a t e r ch r o n i k. In der K u r f ü r st e n o p e r ist die
Premiere sWolf - Ferraris « Susannes Geheimnis ' und « Die schöne
Galathee " ) aus die nächste Woche verschoben worden .

— Eine neue Liszt - Kompositon . Der Kapellmeister
am Weimarer Hostheater . Peter Raabe , hat eine alte , bisher gänzlich
unbekmulte Arbeit LisztS aufgefunden und richtet sie jetzt zur Ur -

aufführung her . DaS Werk heißt »Titan ' und behandelt die

PromelheuSsage .
�Eine Durchquerung Grönlands . In Aeykjawhk

lJSIand ) ist die schweizerische Expedition unter Führung des
Dr . A. de Quervain eingetroffen . Sie hat ihren Plan , Grönland

zu durchqueren , glücklich ausgeführt . Die Durchquerung erfolgte in

westlich - östlicher Richtung , während Nansen im Jahre 1888 die ent¬

gegengesetzte Richtung einschlug . Quervain hat auf seiner Expedition
festgestellt , daß die größte Höhe deS JnlandciieS 800 Meter beträgt .
in der Nähe der Ostküste befanden sich ober noch höhere Kuppeln .
Das Inlandeis senkt sich gegen Westen nur allmählich ab. östlich da «

gegen fällt es jäh ab .



An de ?
Dttkusslo «

Suriden zunächst fünf Anträge begründet , laulenv öüf UrWBftTm»
• mutig , genieinsame Generalversammlung zur Abfassung des Ein -
• heitsstatuts , Anrechnung der vollen Dauer auch der in früheren
Berufsorgant > anonen zurückgelegten Organisationszugehörigkeit .

In der weiteren Disku ' ssion erhielt abwechscind ein Befürworter
und ein Gegner der Verschmelzung das Wort . Als letztere sprachen
B r a d k e - Hannover , R e i ch e l t - Chemnitz , R ö h r i n g - Chem -
nitz , Böhmer - Dresden , F ri ebri ch - Leipzig , Fe l binger -
Ersenach ; als Befürworter Mademann - Bielefeld , Witzle -
Berlin , Rilius - Halle , Heyer ( Vorstand ) , Lauggemach -
Frankfurt a. M. . Lange ( HaiMungsgehilfen ) , Schröder -

. Mügeln , Silberschmidt ( Generalkommission ) . Auch von den
Verschmelzungsgegnern wunden meistenteils die Tendenzen , die zur
Verschmelzung treiben , nicht bestritten ; die Redner hielten zumeist
nur den gegenwärtigen Zeitpunkt für nicht geeignet und wollten
außerdem die Frage nicht durch die Delegierten , sondern durch eine
Urabstimmung �entschieden sehen . Von den Befürwortern hob
Silberschmidt als Vertreter der Generalkommifsion in be -
sonders wirkungsvoller Weife die großen Notwendigkeiten der Zeit -
Verhältnisse herbor , die zur Verschmelzung der Organisationen
treiben . In interessanter Weise beleuchtete er den Zusammenhang
der Interessen der Lagerhalter mit denen der im Handelsgewerbe
Beschäftigten und hob dann die moralische , ideelle Verpflichtung der
Lagerhalter hervor , die in ihren Organisationen den gewaltigen
Klassenkampf der anderen Organisierten , Brust an Brust mit dem
Gegner aus einer ganz anderen , der Arbeiterschaft grundsätzlich
feindlichen Klasse nicht mitzukämpfen brauchen , dafür mitzuhelfen
auch an der Verbesserung der Läge derjenigen , aus derem Niveau
sie hervorgegangen sind .

Nach den Ausführungen S i l b e r s ch m i d t s , die einen
starken Eindruck hinterliehen , wurde ein Schlußantrag ange -
nommen . Die A b st i m m u n g war eine namentliche und

■ ergab 65 Stimme » für , 18 gegen die Verschmelzung .
Von den gestellten Anträgen wurde nur der Antrag Nieder -

�lausitz angenommen , daß beim Uebertritt den Mitgliedern auch die
bor dem Eintritt in den Lagerhalterverband zurückgelegte Organi -
sationszeit angerechnet wird , ein Verlangen , dessen Erfüllung vom
Vertreter der Handlungsgehilfen als selbstverständlich zugesagt
wurde . Die ganzen Vereinbarungen wurden dann angenommen
und danach die Verhandlungen aus Mittwoch vertagt .

Nerbandstllg der Gärtner .
Ain Mittwoch diskutierte die Generalversammlung in ge -

schlossener Sitzung über die vom Redakteur A l b r e ch t gemachten
Vorschläge über die

Ausgestaltung der Presse .
Die Vorschläge gehen im wesentlichen dahin : Das „ Gärtnerei -

- ifachblatt " , welches jetzt als technische Beilage zum Vereinsorgan
�„Allgemeine deutsche Gärtnerzeitung " erscheint , soll erweitert und
• vervollkommnet werden , so daß es in Ausstattung und Inhalt den

anderen gärtnerischen Fachblättern an die Seite gestellt werden
kann . Diese Reform würde eine Mehrausgabe von 4000 —6000 M.
verursachen , die durch einen Extrabeitrag von jährlich 1 M. aufge -
bracht weiden könnten . Eine dauernde Steigerung der Mitglieder -
zahl um 300 , die durch die erhöhte Webbekraft des so ausgebauten
Organs zu erreichen sei , würde auch genügen , um die Mchrkost - n
der Reform zu decken . Außerdem handelt es sich um die Frage , ob
der Verein feine Preßorgane in einer zu errichtenden eigenen
Druckerei herstellen soll .

Eine zur Borberatung dieser Vorschläge eingesetzte Kommission
empfiehlt die Ablehnung derselben und die Beibehaltung des bis -

• herigen Zustandes . — Nach kurzer Diskussion stimmte die Bersamm »
Aung dem Antrage der Kommission . zu . — EiitK,Iieihe,h . on Aichrägen ,

Dwelcht�Wunsche bezüglich ' der in der ' Zeitung M' behandelnden An -
gelegenheiten aussprechen , wurde dem Vorstand zur Berücksichti -

Ugwng überwiesen . Einer dieser Anträge sagt , daß Stelleuangebote >
mit verhältnismäßig niedrigen Löhnen im Inseratenteil der

Zeitung nicht aufgenommen werden dürfen . Ein anderer Antrag
wünscht , daß für Lehrlinge periodische Flugschriften herausgegeben
werden .

Der nun folgende Punkt der Tagesordnung betrifft den

Ausbau der Unterstüliungseinrichtungen .

Ter Referent Lehmann begründete eine Vorlage des Haupt -
Vorstandes , welche eine Aufbesserung im Unterstützungswesen ohne
Erhöhung der Beiträge durchgeführt wissen will . Die Aufbesserun -
gen können sich deshalb nur in niäßigen Grenzen halten . Sie be -

stehen in der Hauptsache darin , daß bei der Reise - und Arbeitslosen .
Unterstützung , die in gewissen Fällen auch als Krankenunterstützung
gewährt wivd , den jetzigen , durch die Mitgliedsdauer von

1, 2, 3, 4 und 5 Jahren bedingten Stufen der Unterstützungssätze
zwei weitere Stufen von 7 und 10 Jahren mit entsprechend
höheren Unterstützungssätzen hinzugefügt wevden . Gegenwärtig
gibt es drei BeitragSklassen ( 30, 35, 40 Pf . ) mit entsprechend abge¬
stuften Bezügen . Nach der Vorlage des Vorstandes soll die 35 Ps . -
Klasse sortsallcn , weil sie nur eine kleine Mitgliederzahl umfaßt .
Dagegen sollen zwei neue , nämlich eine niedere und eine höhere

Beitragsklasse eingeführt werden , so daß also vier Klassen bestehen

sollen mit Beiträgen von 20 Pf . ( nur für Arbeiterinnen ) , 30 Pf .
| ( sür Gutsgärtner , rückständige Lohngebiete und Binderinnen ) ,
40 Pf . und 50 Pf . — Die U m z u gsu nie rst ü tzu ng soll bei Umzügen
von 20 Kilometer an ( jetzt - 50 Kilometer ) und das Sterbegeld schon

nach zweijähriger ( jetzt fünfjähriger ) Mitgliedschaft gewährt wer -

den . Die vorgeschlagenen Reformen würden ! eine jährliche Mehr -

ausgäbe von einigen tausend Mark verursachen . Weiter kann ohne

Erhöhung der Beiträge nicht gegangen werden . Die bisherigen
Sätze ' der Streikunterstützung sollen bestehen bleiben , doch soll der

Kinderzuschlag von 50 Pf . auf 1 Mk. erhöht und für die beiden

neuen Beitragsklassen , die höchste und die niedrigste , sollen ent -

sprechende Sätze eingeführt werden . Der Vorstand isi der Meinung ,

daß es Aufgabe der " örtlichen Verwaltungen sein müsse , ihren Ver -

Hältnissen entsprechende Zuschläge zur Streikunterstützung zu ge -
währen .

Nach Anhörung des Referats setzte die Versammlung eine Kom -

Mission ein , welche alle zum Unterstützungswesen vorliegenden An -

träge zu beraten Hai
Hierauf wurde beschlossen , daß Sammlungen für Kämpfe , die

von der Gesamtarbeiterschaft unterstützt werden , nicht mehr durch
Sammellisten , sondern durch Ertrabeiträge aufgebracht werden .

Die Versammlung beschäftigte sich dann mit einer Reihe von

Anträgen , welche sich auf Aenderungen in der Bezirkseinteilung be -

ziehen . Beschlossen wurde , den Bezirk Frankfurt zu teilen und für

Württemberg , den oberen Teil von Baden und Elsaß einen bcson -
deren Bezirksl - üter mit dem Sitz in Stuttgart anzustellen .

Ein gleias - wtiger Antrag , der sich auf den Bezirk Sachsen -

Thüringen bezieht , wurde dem Vorstand zur Berücksichtigung über -

wiesen .
•

Muß Industrie und Handel .
Die Fülle des Segens .

In berauschender Fülle ergießt sich auf die Aktionäre der In -
dustrieunternebnningen der mühelvö erlangte Dividendensegen . Zur
Illustration stellen wir die Ueberschüsse von vier bedeutenden Unter -

nehmungen zusammen . Es betrugen :

die Reingewinne in Mark

Aumetz - Friede . .
Rheinstahl . . . .
Lkkumulatorensabrik

Berlin - Hagen . .
Phönix

1910/11
6 822 540
3 630 320

1 645 229
24 070 000

1911/12
S 334 353
5 291 499

2 551 560
27 920 000

die Dividenden
in Proz .

1910/11 1911/12
12

8

15
15

12
10

25
13

Zusammen 36 163 089 45 597 412

Der Reingelvinn ist demnach um S 429 823 Marl oder um
26 Proz . gestiegen . Das Gleichbleiben der Dividende bei Aumetz -
Friede erklärt sich durch die Erhöhung des Aktienkapitals um
13 Millionen Marl aus 58 Millionen Mark . Dabei erzielten
die alten Aktionäre Kursgewinne , die in den Abschlüssen überhaupt
nicht erscheinen . _

Gerichts - Zeitung .
Beiseiteschaffung von Magistratsakten .

Unter lder schweren Anklage der Beiseiteschaffung von Magi -
stvaisakten stand gestern der Magistratsbureauassistent Wilhelm
Koch I vor der 7. Ferienstrafkammer des Landgerichts I unter Vor¬
sitz des LanÄgerichtsrats Kämpfe . Koch war 13sh Jahre Soldat ge -
Wesen und hatte den Zivilversorgungsschein erhalten . Seit dem
1. Juli 1905 stand er im Dienste der Stadt Berlin , und zwar seit
5 Jahren als Bureauafftstent . Als solcher war er im Bureau der
Armendirektion beschäftigt und verwaltete dort seit Ende 1908 die
54. Registraturabteilung . Am 24. Oktober 1911 fand der Bureau -
Hilfsavbeiler Wirweitzki aus der zum Aktenboden führenden Treppe
in einer dunklen Ecke des Treppenpodestes eine Anzahl Akten und
Aitenumschläge . Diese gehörten , wie festgestellt wurde , zu dem
Arbeitsressort des Angeklagten . Einige der aufgefundenen Piecen
hatte der Angeklagte erst 3 Tage vor ihrer Auffindung herabgelangt ,
um dazugehörige Akten herauszusuchen . Am 24. November machte
der Hauswart des Dammühlen - Gebäudes , in welchem sich die
Bureaus der Armendirektion befinden , die Anzeige , daß unter den
Papierabfällen , auf welche im Keller die Papierkörbe entleert
werden , Schriftstücke sich befanden , die offenbar nicht zur Ver -
nichtung bestimmt schienen . Es ergab sich bei näherer Prüfung , daß
sämtliche vorgefundenen Schriftstücke unerledigte oder nicht zu den
Akten gebrachte Reste der von dem Angeklagten verwalteten Re -
gistraturabteilung waren . » Es befanden sich darunter zahlreiche
Monatsberichte der einzelnen Armenkommissionen , viele Revisions -
bogen , Verhörbogen , Beschlüsse der Arwenkommissionen , Berichte
der Armenkommissionen usw . Sodann hat noch der Bureaugehilfe
Kubrau am 28 . Januar 1912 in ' einem großen Regal unter
allerlei Büchern eine große Anzahl amtlicher Schriftstücke vor -
gesunden , die aus dem Jahre 4909 stammten und damals nicht zu
den Akten gebracht worden sind . Kubrau hatte diese Entdeckung
gemacht , während er den wegen Krankheit sehlenden Angeklagten zu
vertreten hatte . Es ist sestgestellt worden , daß alle die aus -
gefundenen Aktenstücke vom Angeklagten beseitigt worden waren .
Das Verhalten des letzteren erschien um so unbegreiflicher , als

gegen den Angeklagten , der die glänzendsten Zeugnisse vom Militär
mitgebracht hatte , und gegen seine Dienstführung in der Armen -
direktion und seinen Fleiß keinerlei Beanstandungen erhoben
worden waren .

Der Angeklagte erklärte vor Gericht , daß er sich auf Einzel -
Helten nicht besinnen könne und seine Verfehlungen wohl ihren
Grund in seinem anormalen Geisteszustand haben müßten . Er
wisse nur , daß er an Herzneurose leide , manchmal im Dienst ein -
geschlafen und sehr mit Arbeit überlastet gewesen sei , so daß sich
viel Reste ergaben . Die Akten , die auf der Bodentreppe gefunden
wurden , habe er nicht beseitigen wollen , vielmehr habe er gehört ,
daß auf Anordnung des Oberbürgerineisters csne Revision bevor¬
stand , und da habe er die Restanten nur vorläufig auf dem Treppen -
podest deponiert , um sie nach Jurr Revision wieder in das Bureau

zu holen . Bezüglich der übrigen Fälle will sich der Angeklagte aus
Einzelnes nicht besinnen können , er beschränkte sich darauf , daß er
behauptete , mit seiner Arbeit nicht fertig geworden und oft nicht
Herr seiner selbst gewesen zu sein . In letzterer Beziehung betätigte
der Bureauvorsteher Moldcnhauer , daß der Angeklagte manchmal
wie geistesabwesend an seinem Pult gesessen und mit tränen -

feuchtem Auge zum Fenster hinausgestiert habe . Die Behauptung ,
daß der Angeklagte überlastet gewesen , wurde bestritten . Die
Armendirektion , die ' »n Lanfe « ineS - JpihveS IKK htttWstücke zu
erledigen hätte , hat zur . Beavhettung ' derselben 60 verschiedene
Registraturen eingerichtet . Da äuf die Registratur des Angeklagten
4094 Aktenstücke kamen , so btikb er iült • feniet Arbeit unter dem

Durchschnitt . — Die Reinemachefrau , die nach dem Austrage des

Angeklagten die zahlreichen Aktenstücke nach dem Keller gebracht
hatte , um sie aüf die Makulatur auszuschütten , bekundete , daß der

Angeklagte auf sie und andere Reinemachefrauen schon längere Zeit
den Eindruck gemacht habe , daß er manchmal geistesabwesend sei .
Denselben Eindruck haben mehrere Kollegen des Angeklagten ge -
Wonnen . — Der behandelnde Arzt Dr . Koheim und Mcdizinalrat
Dr . Hosfmann erklärten , daß der Angeklagte ein überarbeiteter
Neurastheniker sei , aber kein Anhalt dafür vorliege , den 8 51 anzu -
wenden , während der auf Antrag des Rechtsanwalts Bahn vor -

geladene Nervenarzt Dr . Munter den Antrag . stellte , den Ange -
klagten in einer Anstalt auf seinen Geisteszustand beobachten zu
lassen . Der Antrag wurde vom Gericht abgelehnt . Das Gericht
erkannte auf zwei Monate Gefängnis .

Mißhandlung eines Kindes .

Die Leidensgeschichte eines Kindes lag wieder einmal einer

Anklagesache zugrunde , welche gestern unter Vorsitz . . des Amts -

gerichtsrats Bennewitz das Schösfengericht Derlin - Schöneberg . be -

schäftigte . Angeklagt Ivegen Körperverletzung mittels gefährlichen
Werkzeugs und einer das Leben gefährdenden Behandlung war der
Mechaniker Hermann Stroh und dessen Ehefrau

Die Mitangeklagte Ehefrau ist Mutter eines vor der Ehe ge -
borenen , jetzt dreijährigen Mädchens . Das Kind wurde bald nach
der Geburt zu freniden Leuten in> der Nähe von Darmstadt in

Pflege gegeben . Bald nach ' der Verheiratung beschlossen die Ehe -
leute , ' das Kind , zu dessen Vaterschaft sich der Ehemann bekannt

hatte , zu sich zu nehmen . Das Kind , welches sich bisher in liebe -
voller Pflege befunden hatte , konnte sich absolut nicht an seine ihm
völlig fremden Eltern gewöhnen und rief gleich am ersten Tage
flehentlich nach seiner „ Mama " , der bisherigen Pflegemutter . Die

Sehnsucht nach oieser war bei dem Kinde so groß , daß es nachts
aus seinem SSelichen . kletterte und sich vor die Korridortür , durch
welche die „ Mama " verschwunden war , niederlegte und dort ein -

schlief . Diese natürliche Zuneigung des Kindes zu derjenigen ,
die es vom ersten Tage an gehegt und gepflegt hatte , erfüllte an -

scheinend die leiblichen Eltern mit einem gewissen Hasse gegen das
Kind . Die Angeklagten sollen die kleine Gertrud in der schlimmsten
Weise mißhandelt und vernachlässigt , haben . Auf eine Anzeige der
Hcrusbewohner , die das jämmerliche Schreien und Winseln des
Kindes nicht mehr mitanhören konnten , wurde das Mädchen von
einem Beamten des 12. Polizeireviers in Schöncberg einem Arzt
zugeführt , der bei der Untersuchung feststellte , daß das Kind am

ganzen Körper blaue und grüne Beulen und Flecke aufwies , die
nur durch eine über das Maß einer Züchtigung weit hinausgehende
Mißhandlung entstanden sein konnten .

In der Beweisaufnahme konnte nicht sestgestellt werden , daß
sich auch die Frau an den Mißhandlungen beteiligt hatte . Der
Amtsanwalt ' beantragte gegen den Eheiiu . a . n Stroh mit dem Hin -
weise darauf , daß dieser es lediglich seiner bisherigen Unbescholten -
heit zu verdanken babe , daß er nicht ins Gefängnis wandere , eine

Geldstrafe von 159 M. Das Gericht nahm aus dem gleichen Grunde
von einer ' Gefängnisstrafe Abstand und erkannte auf nur 109 M.
Geldstrafe event . 20 Tage Gefängnis .

Muq aller Melt .
Schweres Grubenunglück in Obcrschlesien .

Ain Dienstagabend befuhren auf dem Stahliverk Königs -
Hütte Werkmeister Wadulla , Aufseher Lau -

gosch , Vorarbeiter Buhl und A! a u r e r ' G o r n y
einen Fahrschacht , der nach einem unterirdischen Luftkanal führt ,
in dem sich stickige Gase befanden . Da die Eingefahrenen
nach längerer Zeit nicht »vieder zurückgekehrt waren , begaben
sich ein Feuerwehrfeldwebel und ein Oberfeuerwehrmann mit

Sauerstoffapparaten in den Kanal , um sie zu retten . Die

Verunglückten konnten aber nur als Leichen geborgen
werden . Auch die Retter hatten die Besinnung ver -

loren , sind aber heute wieder außer Gefahr . Wie von
der Betriebsleitung mitgeteilt wird , lag eine Betriebsnotwendig -
keit , den Kanal zu befahren , in keiner Weise vor .

• Es ist vielleicht nicht festzustellen , wo die Schuld an dem

schweren Unglück liegt , da die Beteiligten nicht mehr reden
können . Höchst unwahrscheinlich ist aber , daß die Ver -

unglückten rein zu ihrem Privatvergnügen tu den Tod ge »
fahren sind . _

Absturz eines deutschen Militärfliegers .
Bei den zurzeit an der brandenburgisch - sächsischen Grenze statt -

findenden Armecmanövern hat sich am Mittwochvormittag ein

schwerer Unfall zugetragen . Von den in Sonnewalde stationierten

Offizierflicgern stürzte in der Nähe von M ü n ch h a u s e n der

Offizierflieger Siebert aus etwa 50 Meter Höhe ab und
erlitt am Brustkorb sowie am Halse schwere Ver -

letzungen . Sein Passagier kam mit leichteren Verletzungen
davon .

«

Auch aus Athen kommt die Meldung von dem tödlichen Ab -

stürz eines Fliegers . Der griechische Aviatiker Karamantakis ,
der zu einem Fluge nach Patras aufgestiegen war , stürzte bei Korinth
inS Meer und ertrank .

_

Folgenschwere Bombenexplosion .
In D o i r a n , einer Ortschaft an der Bahnstrecke Saloniki -

Serres , explodierte am Dienstag auf dem Marktplatze eine Bombe .

Angeblich wurden 25Personen getötet und gegen 80 ver -

w u n d e t. 19 Verwundete wurden nach Saloniki und eine Anzahl
in das Spital nach Serres gebracht . ' Die Mehrzahl der Toten
und Verwundeten sind Mohammedaner . Die Bombe war ,

in einem Getreidesack verborgen , auf den Marktplatz

gebracht worden .
_

»

jUeberschwemmung des Rhein - und Moseltales .
Infolge der anhaltenden Regenfälle und des starken Steigen ?

der Nebenflüsse ist der Rhein über feine Ufer getreten .
Der Pegelstand betrug nachmittags 3 Uhr 4,59 Meter . Das Wasser
w ä ch st st ä n d i g. Auch die Mosel ist seit gestern um an -

nähernd dreiviertel Meter gestiegen und überschwemmt die

niedrig gelegenen Ufer fast auf der ganzen Länge ihres Mittellaufs .

Die verdrehte Welt .

Wie ein Telegramm aus London meldet , fällt seit gestern
in der ganzen Grafschaft North - Dorkshire Schnee . ES

herrscht furchtbare Kälte und ein scharfer Wind . Im Süden

von Lincolnshire mußten alle Erntearbeiten wegen der Kälte und
der Schneefälle eingestellt werden . Aehnlich angenehme Spät -
sommertemperatur herrscht in Oesterreich - Ungarn . Infolge
anhaltender Niederschläge und abnorm tiefer Temperatur reicht in
Tirol der Schnee sast bis zur Talsohle herab . Die

Almenhohen sind wberall mit tiefem Neuschneebedeckt . Das

Vieh mutzte frühzeitig von den Almen getrieben werden . Viele

alpine Schutzhütten sind bereits geschlossen . Die Landwirtschaft
erleidet durch den Ausfall der Heuernte großen Schaden . Die

Flüsse gehen sehr hoch . Bei Trient sind schwere
Hagelwetter niedergegangen , die enormen Schaden angerichtet
haben . Auch aus zahlreichen Gegenden Ungarns werden Ueher -
schn�nimAii�esi gdmeloel , die " unermeßlichen Schaden anrichten .

Kleine Rotizen .
Die Pest in Marokko . Ein Telegramm aus Casablanca

meldet , in der Stadt sei ein Kranker unter Anzeichen von
Pest gestorben . Fünfzehn weitere verdächtige
Fälle seien festgestellt worden ; Maßnahmen zur Isolierung seien
ergriffen worden .

Russisches Räuberlebcn . In Nowotscherkassk überfielen
bewaffnele Räuber die in der Vorstadt Michailowka gelegene
Reichsren tei , verwundeten die Beamten und raubten
22 00 0 Rubel . Die Räuber sind entkommen .

Eisciibahnunfall in Nordamerika . Bei Erie in Pennsylvanien
entgleiste ein nach dem Osten gehender Zug infolge Achsenbruches .
Sechs Personen sollen getötet und über fünfzig
verletzt worden sein .

Untergang eines Hamburger Dampfers . Wie die Hamburg -
Amerika - Liuie mitteilt, ' ist der Dampfer . Kamerun " , der im
Afrikadienst der Linie beschäftigt ist , vor Grand Bassa , einer Hafen -
stadt von Liberia , untergegangen . Das Schiff , das von
Kapitän Hoff geführt wurde , und seine Ladung sind verloren .
Die Passagiere und Mannschaften sind von dem Dampfer „ Anna
Woermann " nach Monrovia gebracht worden .

Siebenfacher Mord . In einem Dorf bei ArraielleS in der portu -
giesischen Provinz Alemtejo ist eine ans sieben Personen be -
stehende Familie ermordet worden . Als mutmaßlicher
Täter wird von den Truppen ein Landwirt gesucht , der in der
Nachbarschaft der ermordeten Familien sein Anwesen hatte .

Lmskafon der Redaktion .
W. <5. 1889 . Nach märkischem Recht ja . Der Vater kann jedoch die

Erklärung abgeben , d- tz er nach den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetz -
buches erben will ; dann würde sich der Anspruch nicht durchführen lassen
— Sp . N. 11 . Nein . Sic können Schadenersatz beanspruchen .
— 53 . 1. und 2. Strafbar hat sich bisher niemand gemacht . Es
empnehlt sich, daß der junge Mann sosort aus dem Polizeirevier Mitteilung
macht . — ( ?. B. Nr . 54 . Wenn die Vaterschaft zu gerichtlichem Protokoll
anerkannt ist, lügt sich der Einwand , dag mehrere Männer in der
Empsängniszeit der Kindesmuttcr beigewohnt haben , nicht mehr erheben .
— Zt. R. 7. Nein . — O. B. 100 . Nur dann , wenn das Kind aus
Klage des geschiedenen Mannes für unehelich erklärt worden ist.
— A. 5t . 39 . 1. Ja . 2. Ja , beim Amtsgericht . — St. 5t . Nein .
— H. T. 11 . 1. bis 4. Die beabsichtigten Rechtshandlungen sind der
Armenverwaltimg gegenüber rechtlich ohne Wirkung . 5. Nein . — Braun¬
schweig 1883 . 1. Die Klage erscheint sast aussichtslos . 3. 14 Tage .
3. Beides richtig ; auch : zuhanden . — E. T. 30 . Der Möbelhändler kann
Abnahme und Zahlung des Rcstiauspreises verlangen , ist auch zur Rück -
gäbe der Anzahlung nicht verpflichtet . — M . D. 93 . 1. Ja , zur Häiste .
2. und 5. Nein . 3. und 4. Das liegt im Belieben des Pfarrers . 6. Das
müssen Sie selber entscheide ». — Wilke 1879 . 1. Sechs Wochen vor
Beendigung eines Kalcndcrquartals . 2. Nach neuer Rechtsprechung : Ja .
3. Ja . 4. Nein . 5. Sin etwa zwei Tagen je etwa zwei Stunden . —
F. S . 14 . Sie bleiben sür die Miete hastbar , sojcrn der Mielsvertrag
noch jiU eine weitere Zeitdauer läust . — Emma . 1. Wir können unmöglich
alle Scheidungsgründe auszählen . 2. Ja . eventuell unter Inanspruchnahme
des Amtsgerichts . — . ®. Sch . 555 . Ja . — E. Jtz. Charlottenburg .
1. Sie sind haftbar , auch hat der Vennieter ein Zurückbehaltungsrecht .
2. Freie Bereinigung der Prinatangestelltcnverbände . — A. Häuschen 4.
1. und 4. Ja . 2. Nein . 3. Klage oder Antrag aus Erlaß eines Zahlungs¬
befehls . — B. 2687 . Zeugnis der Heimatbehörde über Ihre Staats -
zugehörigkeit sowie Ausweis über Ihre Niederlassung am Ort (polizeiliche
Anmcidcbcschemiguug , Mietsvertrag ) . Der Antrag ist an das Polizei -
Präsidium zu richten , 5ann auch bei Ihrem Polizeirevier augebracht werden .
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Unserem lieben Bezirksführer <0
W
ivAlbert Freude

zu seinem heutige » Wiegenfeste
ei » donnerndes Hoch k �

Die Genossen d. 4. Wahlkreises 9
( Bezirk 370 ) 2A <j

% O. K. H. Sch . A. O. W. Z. J

ferleili -Iöstitat
s - » « r « Nacht .

Borchaiclt .
Frledrlchstr . 115 I, am Oranlenb . Tor .

Tel . : Nord 7402 . 37142 »
Frack , Smoking . Gehro - kanziige .
C hapeau claque . für jede Figurpass . ,
vorrätig in verschiedenen Preislagen .
Sehr greSs AvswahL mlSiae Preise .



Sozialdemokratischer Wahlferelo
Heukölln.

Den Parteigenossen zur Nach -
richt , dag unser Mitglied , der
Biersahrer

Sermktllll�aSelldsed
HerrsurthÄatz 1 ( 21. Bez. )

verstorben ist
Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet morgen
Freitag , nachmittags 5' / , Uhr ,
von der Leichenhalle dcS neuen
Jakobi - Kirchhojes , Herinannstrabe ,
aus statt .

Der Borstand .

Deutscher Metallarbeiter -Verhand
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Schmied

"

Herrn an ii Brandt
( Maxstraße 15)

am 9. Schteinber an Schlaganfall
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet heute

Donnerstag , den 12. September ,
nachmittags 33tt Uhr , von der
Leichenhalle des ilädlischcn Fried -
hoseS in der Secstraßc aus statt .

Rege Beteiligung erivartet
12- 1/4 Die Ortsverwaltung .

Am 9. September , nachmittags
5' / « Uhr , entschlief nach langen ,
mit großer Geduld ertragenen
Leiden mein herzensguter Gatte ,
unser treusorgcnderBater , Bruder ,
schwager , Schwiegersohn und
Onlel , der Bierkutscher SOZI

Herwann Kadenbach .
DieS zeigen tiesbetrnbt an im

Namen der Hinterbliebenen
Wilkelmme Kadenbach geb. Krüger

Die Beerdigung findet Freitag ,
den 13. September , nachmittags
4' / , Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Jakobi - Kirchhoss aus statt .

Am Dienstag , 1». September ,
vormittags 4' / , Uhr , ist mein
lieber Mann , der Schriftsetzer

Friedrich kromm
nach kurzem Krankenlager sanft
entschlafen . 407SL

Frau Wwe . Anna Bromm
geb. Gntzeit

Hcrmsdors , Haupstraße 1.
Die Beerdigung findet ain Frei -

lag , den 13. September , nachmitt .
5' / , Uhr , vom Trauerhause in
Hcrmsdorf . Hauptslr . 1, aus statt .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge meines
lieben Mannes , unseres guten Paters ,
sagen wir hierdurch allen Bcr -
wandten und Bekannten sowie den
Kollegen der Firma W. Hossman »
unseren herzlichen Dank . ö2A

k�rsu M . Schröder
nebst Kindern .

Juno

Cigorette
KM HM H

M MM MM M

k<i' Li kJ . k i ~k i >x i k .

il rill
E. II. Nr. 2 Hamburg . Ocrtlicbe Verwaltung Berlin .

Tonnerstag , den 12 . September 1912 , abends S' /a Uhr ,
im OcTvcrksclialtshans , Engclnscr 15, Saal Hl :

Mitglieder - Versammlung
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal . 2. Wahl eines Kassierers für den
zweiten Bezirk . 3. Besprechung der Anträge zur Generalversammlung .
253/6 * Der Voratnnd .

_ J . A. : Richard Schräder , Berlin O. , Tilsiter Str . 7, v. IV .

Danksagung .
Für die reichen Kranzspenden und

die rege Beteiligung bei der Beer «
digung meines lieben Mannes und
Vaters sagen wir alle » Verwandten
und Bckanntcu , Arbeitskollegen und
Genossen des 4. Kreises , Abt . 36,
sowie dem Redner , für . die traft -
reichen Worte und den Sängern
unseren herzlichen Dank . 37A

" UVw« . Wror und Kind .

Knchlmidtr ! MMrr !
Habe Berlin , Fried richftr . 14 ,

einen Bierausschank
erüssnet . — Bitte um regen Besuch .

Otto Haak .

Hrbcltcr ' SchwlmmvmiDDerllD.
r ' ' ( M. d. A. . Schw . - B. ) = = = = =

Morgen Freitag , den 13 . September 1912 , abends 8Va Uhr ,
« « im Lokal „ ItcroIlim - FeHtHilltt " , Schönhauser Allee 28.

Öffentliche Versammlung
zwecks Gründung einer Schwimmabteilung für die Volks - Dadeanstait
Oderberger Siraste , in weicher Genosse vr . einen
Vortrag über : . Die gesundheillichen Vorteile des Badens und Schwimmens
im Sommer und Winter ' hallen wird . — Alle Arbeiter und Arbeiterinnen ,
welche dcu,Schwimn >Iport pflegen oder Schwimmen lernen wollen , sind zu
dieser Vcifmnmlung eingeladen . — Diejenigen Arbeiter , welche einem bürge »
lichen Schwimmvcrein angehören , sind besonders eingeladen . Oer Vorstand .

Orts - Krankeukasse
der Dreekslei '

n. verw . Gewerbe zu Berlin .
Am Donnerstag , de » 1i>. Sep -

tember ISIS , abendS 8 Uhr ,
findet eine

AjiBcrordoBtUcIiv

General - Versammlung
im . Gewcrkfchaftshmis * . Engel¬
ufer 15, Saal 3, statt , wozu die Ver -
trcicr der Kaffe hiermit crgebenft
eingeladen werden .

Tagesordnung :
Beschlußfaffung über daZ Fort -

bestehen unserer Kasse.
247b Der Borstand .

I . A. : Lustav Tiodt , Vorsitzender .

LHZZiäsi '
j fordern vor Patentanmeldung I

das berat . Nachschlauebuch :
] „ Wann ist eine Erfmd. verweplbar " j

franko
1 v. Clv. - Inß. iaeger , Dr. Breslauer ,
| Berlin SW. 81 n. d. Kais. Patentamt -

gratis u.

SM " Möbel
kaufen l $ te

am billigsten

direkt in d. Fabrik

Slatischrtliitr -
straßt 57

( Mori ' tzplatz ) .
Verkauf

im Fabrikgebäude

Z. Kamack
Tischlermeister .

Zahlnngserleichterunge » .

» » « » » » » » seaesse » » » »

Technikum - Bauschule
Ueg - Baumeister Werner

W ca n d cpb t rn ße S.
» • • • • • tteee « «

Den ,,Torwttpts " - IiCBern
Srcwithre Rabatt .

echterRiesenlager

PerserTeppiche

Stnil Lestvre
Berlin , Qranienslr . 158

AbgepaBtc Fenntcr ,

weiß and erdme

p. Fenst8r235J,4 - 60M.
(mit. Palnt - lace - KDnstler - / >? S
Gardinen , p. Fenster M. "

Elegante Sezessions - TBII - 185
Stores . . . . . .M. 1

Gestickte echte Spachtel - �75
Stores . . . . .U. '

Goldfarbige reichgestickte D85
Band - Stores . . . kl. �

Tiillbctldackon , Größe - » SO
160/220 cm . . . M. �

Roiehgest . Erbstiill - Bett - /v75
decken . . . . .M.

"

Elegante TBII - BettrDck - giJS
wände

. . . . . .

M. �

Briso - Bise ( Scheibonschloier )
25, 35, 40, 60 Pfpnnlg .

Nach auswärts p. Nachnahme .

Spezial - Katalog
AbÄngenPflsuBdlranko.

7 " L _ _ Plomben , beste Ans »

�an08, Führung , billigste Preise .
Gegr . 1889.

BIgg Iscohzon ,
InvaIWcn -

Dle reellsten nnd billigsten

Möbel
nnd Polsterwaren erhält man zu Kassapreisen in der seit
33 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. « Scliniz , Reichenberger
Straße 6. Größte Auswahl in allen Holz - und Stilarten mit zehn -

j ähriger Garantie . ( 5 Proz . Kassaskopto . ) Ev . auf Ratenzahlung

Warnung vor Nachahmung
des echten gesetzt , gesch .

Kapitän - Kautabaks
dringend geboten .

Jedes einzelne Stück wird nur verpackt und mit Aofsohnlt :
* „ Kapitän - Kautabak " geliefert .

Carl Bttckcr , Berlin , Grüner TVeg 110 . Amt KSnlgsladf 8881

Mobei - Ängebot .
SolideS Möbelgeschäft liefert bürgerliche WshnnngSeinrichtungen sowie ein -

zelne Möbel gegen mäßige Zinsvergütung bei kleiner Anzahlung u. geringen
monatlichen Teilzahlungen . Anfragen unter Postlagerkarte 79, Postamt 28.

Kein Hbzablungsgcrchäft . _
2422 »

liefert auf

bequeme
bei

Teilzahlung
in be-kleinstcr Anzahlung

kannter Güte '

( mit gröBter Rücksicht bei Krank¬
heit und Arbeitslosigkeit )

E. Colin, Gr. Franklurterstr . 58
Vorzeiger dieses erhält bei Kauf 5 Mark gutgeschrieben .

Bitte genau ant Ilanannmmer 58 zn achten .

■ Ziehung unwiderrufliche
24 . und 25 . September in Bonn .

Erste fl PCerde-

rie
i „ on , " B Mi, It Lotefur lOMk.
LOSe a B klL • —

5717 Gewinns.

Porto und Liste
30 Pf. extra .

Gesamtwert »lark

1800001
darunter iO Pferde \Sert. Hark

50000
und 5677 Gewinne Wert Mark

30000
Ereter Haoptfewlnn Wert Mark

10000
Lose in LottertejesctiSfteti , Lose-
verkauTsstellen u. durah Bankgeschäft

0.Lnd . MnllertC
Berlin Ca , Breitest raße 5.
am Ielegr . - 4. dr . : Gliioksmüllsr . mm

Farben - Lacke
Leinölfirniß Pfd. 40 Pf.
BleiweiB . n 25 n
DeckweiB . „ 10 „
Brnst . - Fßb. - Lck. 55 „

I Wörl . Ocker Pfd. 15 „
per 10 Pfund frei Haus 1

91 . Franke ,
Magazinstr . 18a.

£ > pezialai * zt
f. Haut - und Harnleiden ,
nerv . Schwäche , „Ehrlich 606 " usw.

. . Dr. Homeifer�H ' t
Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

friedrichstr . 81, ÄÄ .
Spi . 10 —2 , 5 —8 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mästtg , auch Teilzahl .

ii ' kaufen bei Graf! & Braune
in Röntgontal
a. d. Vorort -
strecke Bor -
nau , 20 - Pfg .

£ Tour , 6 Min , v.
" Bahnhof , Par¬

zolle baureif . [ IR . 15 M. Sonntags
Verkaufsh . Trift - , Ecke Friedenstr .
Briefadresse : Berlin . Katzbachstr . 24.

Vorjährige
feinste Anzüge , Paletots ,

schicke Ulster , Gehrockanzüge j
Smokings auf Seide 30 —70 M.

Versandbaus Germania
21 . Unter den Linden 21 .
Sonntags nur von 8 —10 geöffnet .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, JX " .
10 —2 . 5 —7 ; Sonntags 10 — 12. 2 —4

Brunnenstr . 7 Möbel- Lechner
Am

Boaontbalcr
1*1 ats

Spezial = MöbelsHaus
auf Kredit und gegen bar .

Anzahlungen aus Stuben u. Küchen M. 20 , 35 , 50 , 75 , 100 usw.
Einzelne Möbelstücke von M. 5 Anzahlung an. Bequeme Abzahlung .

.i Kunden , deren Konto beglichen , ev. ohne Anzahlung . .
Herrenzimmer , Spciseziinmrr , Schlafzimmer , bunte Küche » ,

NiesenanSwahl .
Vorzeiger dieses erhält beim 5kaus von 50 M. an 5 M. gnt »

geschllcbcn . Aus Wunsch Vertreter . Sonntags Geschäftszeit 8 —10 .
Jetzt Getauftes , erst Oktober Lieserbares kann bis dahin kostenlos lagern .
MW" - Beim Kauf braucht nur ein kleiner Teil angezahlt , Anzahlungs -

rest kann bis Lieferung in Teilzahlungen beglichen werden .
Gte . 145 , II .

den Tag im Monat eine andere Suppe
MA66IS Suppen. Mehr als 40 Sorten wie Reis, . Reis-Julienne , Rumford , Sago , Tapioka, Sternchen , Erbs mit Schinken, Nudeln , Königin -Suppe usw .

MAßGI5 Suppen schmecken ganz vorzüglich. Verlangen Sie deshalb ausdrücklich MAGGI3 Suppen mit der Schutzmarke � Kreuzstern .
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VeKv » äiv ? vuvrunK
lautet die Parole der werktätigen Bevölkerung . — Ein Mittel zum Schutz gegen die Verteuerung der Lebensmittel ist in der

zu erblicken . Die Genossenschaften schalten den Zwischenhandel aus und können deshalb billigere oder für den
gleichen Preis bessere Waren verkaufen als die Privatgeschäfte . — Diese Ansicht wird von weiten Bevölkerungskreisen
geteilt ; Beweis : unsere

Das letzte Geschäftsjahr brachte uns einen Umsatz von

10 % Millionen Mark .
Wir verfügen über

eigene Groli -Bäckerei, Konditorei, Selterwasser -Fabrik,
Mee- Röslerei und andere kleinere Betriebe .

Um der Bevölkerung einen Einblick in unser Unternehmen zu geben, laden wir diese für

zu einer

r ff. M
BesieMgnng unserer Betriebsanlagen

ein . — Die Besichtigung ist jedermann schattet . — Von der Beschaffenheit unserer Waren kann sich jeder in unseren
über Groß- Verlin verteilten

TS VerkaufsstelBen
überzeugen . Dieselben befinden sich:

NW , ErasmuSstr . 5

Rostocker Str . 85

Emdener Str . 50

Stendaler Str . 5

Ufnaustr . 16

N. Nordufer 4b

Togostr . 4

Willdenowstr . 30

Maxstr . 13a ab 1,/10 .
Hochstädterstr . 6

AdlerShof . Bismarckstr . II
Alt « Glienicke , Köpenicker

Straße 32 , ab 1. Dtlober :
Mutiawrr Str . 59

Baumschuleuwen , Baum -

schulcnstraße 93a

Bohnsdorf . Straße 21

Britz , Werderstr . 31

Charlottenburg . Wallftr . 23

Kaisertn - Augusta - Allee 55

Potsdamer Str . 30
Weimarer Str . 29

Westend . Fredericiastr . 11

N. Prinzenallee 85

Swinenmnder Str . 33

Greifenbagener Str . 84
ab «Killt Septemb . ; Lychenrr
Straße 19

tussitenstr. 53

artenstr . 8

Schivelbeiner Str . 9
Soldiner Str . 103

Gerichtstr . 3

Erkner , Königftr . 55
Friedenau , Moselftr . 7

Zyriedrichsfctde , Caprivi -
Mee 44

Friedrichshage », Friedrich -
straße 98. ab 1. Ottobtr -
Siraßt l ? .

Grünau , Köpcnicker Str . 8

Johannisthal , Bismarckstr . 6

Karlshorst , Treslow - Allee 100

Köpenick , Berliner Str . 5

Borgmamistr . 5

Müggelheimer Str . 48

In Kerlm :
dl . Fehrbellincr Str . 54

Hochmcisterstr . 163

Stolpische Str . 24

Gleiinstr . 46

diO . Bötzowstr . 34

Winsstr . 63

Büschingstr . 12 "

t ) . Markusstr . 37 , aiLo . Sept . :
Grüner Weg 15

In den Uorortrn :
Lichtenberg , Bürgerheim -

straße 102 .

Kronprinzenstr . 1

Rittergutstr . 22

Mozartstr . 2

WiSniarplatz 3

Wühlischstr . 57

Mariendorf , Kaiserstr . 110

Neukölln , Wcisestr . 52

Eniier Str . 33

Wildenbrucksir . 61/62

O. Zornd orfer Str . 61

Liebigstr . 7

Kochhannstr . 14

Kopernikusstr . 3

Bödikerstr . 7

Mirbachstr . 26

Küstriner Platz 4

SO . Forster Str . 3

Manteuffelstr . 91

Münchener Str . 89

Steinmetzstr . 107

Nieder - Tchönhausen , Kaiser -
Wilhelm - Str . 79

Ober - Schöneweide , Edison -
straße 50

Luisenstr . 12

Pankow . Wollankstr . 102

Reinickendorf - Ost , Hoppe -
straße 16

Holländerstr . 126
riedelstr . 15

böhmische Str . 47

Die Verkaufsstellen find geöffnet an Wochentage « von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr nachmittags « nd von 3 Uhr nachmittags
Sonnabends bis 9 Uhr abends . Sonntags geschloffen .

Eröffnet wird demnächst je eine Kerkaufsstelle in :

Lichtcrl' elbe�ünfiöiJ.Jtaifet- I
Neuköll », Wescrstraße . I Pankow . Berliner Straße 47 .Wilhelmstraßc I i

Berlin , Uferstraße 14 b

Transvaalstraße

50 . Adalbertstr . 86

Wrangelstr . 65

5 . Gracfestr . 65
Alte Jakobstr . 57/59

SW . Kochstr . 62

Arndtstr . 5

Wassertorstr . 20

W. Goebenstr . 17. sck »Culmstr .

Schöneberg . Apostel - Paulus -
Straße 40

Gotcnstr . 1

Ebersstr . 26
Siidcnde . Lichterfelder Str . 36
Tempel Hof , Berliner Str . 89

Dorsstr . 19/20
Treptow , Gractzstr . 58

Weistensee , LanghanSstr . 144 -
145, ab 1. Ottober : Lang »
Hansstrahe 7

Wilmersdorf , Augustastr . 3

bis 8 Uhr abends ,

Wciftenfee , Lehderstraße .
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Partei - ?Zngelegenkeiten .
Eine neue Lokalliste

erscheint Mitte September . Alle Aenderungen bezw . Neu -

aufnahmen sind bis heute den 12 . September an die Mit -

glieder der Lokalkommission einzureichen .

Reukölln . Freitagabend 7 Uhr : Flugblattverbreitung . Voll -
zähliges Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Adlershof . Heute Donnerstag , vormittags 10 Uhr : Zahlmorgen
im Jugendheim , Bismarckstr . 11.

Pankow . Heute abend 7 Uhr : Wichtige Flugblattver -
breitung von den bekannten Stellen aus . Die Bezirkslesiung .

Bernau . Heute Donnerstag : Zahlabend für I . und II . Be -
zirk bei Adolf Hermann , Bürgernieifterstrage ; III . und IV . Bezirk
bei Adolt Temmler , Wallstrabe . Die Bezirksleitung .

Röntgental . Heute Donnerstag , abends 8 Uhr : Zahlabend bei
Marx . Wichtige Tagesordnung . Gleichzeitig machen wir darauf auf -
merksam , daß jeder sein Mitgliedsbuch mitzubringen hat .

Die Bezirksleitung .
Spandau . Freitag , den 13. b. M. , abends 3>/z Uhr , findet in

der Brauerei Pichelsdorf eine Protestversammlung gegen den Lebens -
mittelwucher statt . Parteigenossen , sorgt durch rege Propaganda für
Massenbesuch der Versammlung .

berliner Nacbncbtm
Hinter den Äientopp - Äulissen .

Die Kinematographen - Jndustrie hat ihren Höhepunkt
vielleicht noch nicht überschritten . In deutschen Städten
werden zur Zeit über 2000 , allein in Groß ' Berlin annähernd
300 „ Kientöppe " unterhalten . Wenn viele derartige Theater
nach einigen Monaten des Bestehens eingehen , so liegt das

wohl weniger an einer Uebersättigung des Publikums als

an der Konkurrenz und an zum Teil recht minderwertigen
Darbietungen . Je besser der Film , der ja die Seele des

Unternehmeits ist , desto höher auch der Preis .
Die kineinatographische Großindustrie in Berlin domi -

niert in der südlichen Friedrichstadt bis nach der Ritterstraße
hinein , wo man allerorten auf Filmfabriken , Filmverleiher
und - Händler , Filmagenten und kinematographische Auf -
nahme - Ateliers stößt . So wird es erklärlich , wie irgend ein

besonderes Ereignis , das sich am Vormittag in Berlin ab -

spielt , schon am Abend in den Berliner Theatern auf dem

Film verewigt ist . Jede größere Firma hat einen privaten ,
nicht öffentlich benutzbaren Kientopp für die Kundschaft .
Hier werden dem Kauflustigen alle Neuheiten gezeigt , die
die Polizeizensur im Keller des Polizeipalastes am Alexan -
derplatz bereits passiert haben , also freigegeben sind . Die

Wahl ist dann schwer , weil gleichzeitig in jeder Woche über
hundert Neuheiten aus Lager sind , und noch schwerer ist es ,
den Geschmack des Publikums zu treffen , der sich ganz nach
der Stadtgegend , nach der Größe des Theaters , nach den

Eintrittspreisen und manchem anderen richtet . Dabei bleiben

Reinfälle nicht aus , denn selbst unser die Vorstadtkientöppe
besuchendes Publikum ist schon sehr kritisch geworden und

lehnt einen neuen Film womöglich gleich bei der Premiere
ab , was sich schnell herumspricht . Bedauerlicherweise werden

schöne Naturschilderungen im Bilde noch viel zu wenig be -

achtet . Ein geschickter Kientoppbesitzer wird es aber ver -

stehen , auch weniger sensationelle Films , die auf die Bildung
berechnet sind , in sein Programm aufzunehmen . Es existie -
ren sogar schon regelrechte Prüfungskommissionen , aus Künst -
lern , Schriftstellern , Lehrern und anderen Fachleuten zusam -
niengesetzt , die die richtige Auswahl des Programms be -

sorgen . Ein Kabinettstück für sich bilden die zahlreichen
Berliner Aufnahmeateliers , in denen es so originell zugeht ,
daß man in einer verkehrten Welt zu sein glaubt . Immer
häufiger werden auch bei uns in Berlin nach ausländischem
Muster die Filmaufnahmen in aller Oeffentlichkeit , wobei es

häufiger zu den drolligsten Szenen und Verwechselungen ,
die nicht im Programm stehen , kommt . Erfindungskunst und

Darstellungstechnik von Leitern und Kinoschauspielern sind
bewundernswert , aber auch eine neue Erscheinung für das alte

Wort , daß die Kunst nach Brot geht .

Wandergcwerbeschcine mit Photographie . Wandergewerbescheine
müssen vom 1. Januar 1913 an mir Photographie des Inhabers
versehen sein . Gemeinsame Wandergelverbescheine haben das Bild
des Unternehmers zu tragen . Ist ein Unrernehmer nicht vorhanden ,
so müssen die Scheine mit dem Bilde eines Mitgliedes versehen
sein . Dieser Aenderung der Gewerbeordnung ist jetzt die Aus -

führungSanweisung angepaßt worden . Anträge auf Erteilung der

Scheine können bei der Polizei des Wohnorts und des Ausenlhalls -
orls angebrocht werden . Die Photographie niuß dabei unaufgezogen
in Visilenkartenformat eingereicht werden . Sic muß ähnlich und gut
erkennbar sein , eine Kopfgröße von mindestens 1,b Zentimeter haben
und darf in der Regel nicht älter als 5 Jahre sein . Die Beschäftigten
müssen bei der zuständige » Krankenkasse angemeldet sein . Die Be -

Hörde fertigt den Schein möglichst schnell auS . Er wird den Finanz -
abteilungen der Regierungen , in Berlin der Verwaltung der direkten

Steuern , zur Ausstellung des Gewerbescheins überfandt .

Lesfnung des städtischen Waldes bei Bernau .

Zu der auch von uns kürzlich gerügten Sperrung städtischen
Waldes bei Bernau wird setzt auS dem Rathause gemeldet : . ES ist
wiederholt der Wunsch geäußert , die der Stadt Berlin gehörenden
Waldungen bei Bernau der Bevölkerung zur Benutzung frei zu
geben . Genannt waren beionders die Waldungen bei Schönwalde ,
Rüdnitz , Schönow und Ladtturrg . Davon sind die schönen

Waldungen am Gorin lSwönwalde ) dem Publikum schon
gegenwärtig nicht vesschlossen . Sperrungen bestanden nur
rn den Gemarkungen Schönow , Rüdnitz und Ladeburg . Die

Verbatstafeln , welche nicht eine völlige Sperre des Waldes

beabsichtigten , sondern nur an bestimmten Punkten dem
Publikum das Abgehen von den öffentlichen Wegen auf Nebenwege
und in die Waldbestände hinein verwehren wollten , waren schon seit
längeren Jahren vorhanden . Bei einer jetzt vorgenommenen ört -
lichen Nachprüfung hat sich ergeben , daß die Aufhebung der Ver -
böte in den meisten Fällen erfolgen kann . Rur Schonungen sollen
als solche durch Tafeln besonders kenntlich gemacht werden . Die
Verwaltung der städtischen Güter hat das Erforderliche bereits ein -

geleitet .

Sch - neberger Schaufenster - Wettbewerd . In der Zeit vom 4. bis

einschließlich 7. Oktober findet in Schöneberg ein Schaufenstcr - Wett -
bewerb statt , der von dem Berein für Gewerbe . Handel und Industrie
veranstaltet wird .

Zur Vermeidung « ou Kupferdiebstählen sollen einer Meldung zu -

folge künftig sämtlich «, im Vau befindlichen Leitungsstrecken ver

Ueberrandzentrale sofort nach dem Auflegen auf die Jsola -
loren unter Strom gesetzt werden . Es ist daher vor dem Erklettern
der Leitungsmaste , sowie vor dem Berühren von Drähten , die —
etwa durch den Sturm zerrissen — herabhängen zu warnen . Diese
Warnung gilt besonders für Kinder , für die Leitungsmaste beliebte

Objekte zum Beweis ihrer Kletterkünste sind , oder die Dmchen in
der Nähe von Hochspannungsleitungen steigen lassen .

Gestern morgen wurde auf der Staaken —Dallgolver
Grenze , südlich der Lehrler Bahn , unter der Leitung der

Ueberlandzentrale , am Mast Nr . 12 , ein Mann tot

aufgefunden , der an den Händen und im Gesicht stark
verbrannt war . Es ist nicht anders anzunehmen , als daß er
mit den Drähten der Ueberlandzentrale in Berührung gekoinmen
war und dabei seinen Tod gefunden hat . Ob dxr unbekannte Mann ,
der keine Ausweispapiere bei sich trug und sogar das Monogramm
aus dem Taschentuch geschnitten hatte , Selbstmord begangen hat ,
oder ob er zu einer Diebesbande gehörte , die Draht stehlen wollte ,
und nachher von seinen Spießgesellen , als sie sein Unglück sahen ,
im Stich gelassen worden war , bringt vielleicht die Untersuchung
zutage . Der Mann , der im Alter von 40 bis 80 Jahren stand , war
mit einem fast neuen Jackettanzug bekleidet und trug weiße Ober -
und Unterwäsche ; das Hemd ist gezeichnet mit den Buchstaben A. C.

Außerdem hatte er schwarze Zugstiesel und braune Strümpfe an .
Auf seinem Kopfe trug er einen braunen Hut mit brauner Ein -

fassung .

Wie leichtfertig Herrschaften Dienstbote » der Unehrlichkeit be -

schuldigen , hat schon öfters festgestellt werden müssen . Nach einer

Zuschrift trifft das auch zu auf den Vorfall , der sich dieser Tage in
der Kolonnenstraße S6 ereignete und über den wir schon berichteten .
In der Familie des in diesem Hause wohnenden Kaufmannes S .
war ein Ring verlegt worden . Das Dienstmädchen kam in den

Verdacht , den Ring sich angeeignet zu haben . ES kam dieserhalb zu
Ansernandersetzungen , die schließlich das in ihrem Ehrgefühl gekränkte
Mädchen zu einem Selbstmordversuch veranlaßten ; es sprang aus
dem Fenster der vierten Etage auf ben gepflasterten Hof , wo es

schwer verletzt liegen blieb . An seinem Auflommen wird gezweifelt .
Kurze Zeit darauf wurde der Ring , der obendrein keinen großen
Wert besitzt , aufgefunden .

Sieben Personen bei ciner Explosion in der A. E. G. verletzt .

In der Hochspannungsfabrik der A. E. G. in der Brunnenstraße

ereignete sich ein Unfall , bei dem sieben Personen verletzt wurden .

In der Schaltanlage des Prüffeldes erfolgte aus bisher unauf -

geklärter Ursache eine Explosion . Ein Diplomingenieur , ein Werk -

meister und fünf andere Beamte und Arbeiter , die in unmittelbarer

Nähe der Schaltanlage standen , wurden von Stichflammen getroffen
und im Gesicht und an den Händen verbrannt . Die Verletzten
mußten nach den , Lazaruskrankenhaus gebracht werden . Ihr Be -

finden ist zufriedenstellend . Die Ursache der Explosion wird sich erst

nach eingehender Vernehmung der Verletzten feststellen lassen .

Bo » einem Straßenbahnwagen überfahren und getötet wurde in

der vergangenen Nacht ein Mann , dessen Identität noch nicht genau

festgestellt ist . Als dieser gegen 2 Uhr vor dem Hause Frankfurter
Allee 27 den Fahrdamm überschreiten wollte , wurde er von einem

Straßenbahnwagen der Linie 77 erfaßt und so schwer verletzt , daß
er auf dem Wege nach der Hilfswache in der Warschauer Straße
verstarb . Die Leiche wurde nach dem Schauhause gebracht . Der
Unbekannte ist ungefähr 33 Jahre alt und etwa 1,70 Meter groß .
hat dunkelblondes Haar , einen blonden Schnurrbart und eine Fliege
und trug einen dmillen Jackettänzüg und einen schwarzen steifen Hut '
Wie es scheint , wat der Mann in einem größeren Betriebe angestellt ,
denn man fand in seiner Tasche eine Lohntüte, - die den Namen

O. Bruchrich enthielt . Seinen Verletzungen erlegen ist auch der
72 Jahre alte Hausdiener Eduard Lehmann , der an der Kreuzung
der Markgrafen - und Mohrenstraße von einem Kraftwagen über -

fahren wurde . In der Charitö , wohin er nach Anlegung des Not -

Verbandes auf der Hilfswache in der Kronenstraße gebracht wurde .

stellte der Arzt schwere Nippenbrüche , einen Oberarmbruch und

ichwere Ouetschungen an der rechten Kopfseite und der rechten Hand

fest , an deren Folgen er gestern verstarb . Der „barmherzige "
Samariter , der dem alten Manne aus dem Transport von der

Unfallstelle nach der Hilfswache die Schmucksachen im Werte von

ungefähr 3000 M. aus seiner Ledertasche stahl und damit spurlos

verschwand , ist bisher noch nicht ermittelt worden .

Ein schwerer Straßenbahmiiifall hat sich am gestrigen Mittwoch
früh in der Prenzlauer Allee zugetragen . Dort wollte der Arbeiter

Fetikenbach gegen 8U6 Uhr auf einen fahrenden Straßenbahnwagen
der Linie 60 aufspringen , glitt jedoch ab und geriet unter den
Borderperron des Beiwagens . F. erlitt einen komplizierten Bruch
des linken Unterschenkels und eine Kopfwunde . Der Verunglückte
erhielt aus der nächsten Unfallstation Notverbände und wurde dann

nach dem Krankenhause Bethanien geschafft .

Abgestürzt . In Johannisthal stürzte gestern nachmittag der

Flieger Stiefvater aus etwa dreißig Meter Höhe ab und wurde sehr
schwer verletzt . Er erlitt Beinbrüche , Wunden im Gesicht und innere

Berletzungen .

Zn der Exmission tl »er Frau mit vier Kindern in der Samariter -
straße 9, über die wir am 4. September berichteten , ersucht uns die
Eigentümerin des Hauses mitzuteilen , daß die Frau „vorschrifts -
mäßig rechtzeitig zur Räumung gekündigt worden sei ". Was darunter

zu verstehen ist , ist nicht recht klar . Die Eigentiimerin bestreitet auch ,
daß von ihr oder ihrem Verwalter Möbel für rückständige Miete
einbehalten wurden .

Verhaftung eines Kohlenschwiudlcrs . Nach längeren Bemühungen
ist c § gestern der Schöneberger Kriminalpolizei gelungen , einen
raffinierten Gauner festzunehmen , der schon seit einigen Monaten in
den westlichen Vororten mit gutem Erfolge sein Gewerbe betrieb .
Es handelt sich um den 34jähngen Buchhalter Willi Beyersdorff aus
der Gustav - Müllcr - Str . 24 . der in folgender Weise zu Werke ging .
Er suchte hauptsächlich die Portiers solcher Häuser auf , in denen am

Tage vorher Kohlen abgeliefert worden waren . Er stellte sich
als Angestellter der liefernden Firma vor , zeigte auch
einen Lieferschein derselben und erklärte dann , daß er be -

auftragt sei . den Betrag für die Ware einzukassieren . Da
aber der Empfänger nicht zu Hauie sei , bitte er den
Portier , das Geld für die Kohlen zn verauslagen . I » vielen Fällen
erhielt der Betrüger so größere Geldbeträge , da er sicher und ver -
trauenerwcckend auftrat . B. scheute sich auch nicht , unter irgend -
einem Borwande Portiers um größere und kleinere Geldbeträge an -
zuborgen , indem er sich dabei imnier als Angestellten irgendeiner
großen bekannten Kohlenfirmn anSjjab und erklärte , in der Nähe etwas

erledigen zu müssen , wozu ihm leider einige Mark fehlten . Auch hier -
mit hatte der Schwindler meist Glück . In einem Falle stellte er
sich als Buchhalter Brandt der in Schöneberg sehr bekannten Kohlen -
Handlung von Bergcmann und der Firma Salomon aus Charlottenburg
vor und wußte mehrere Portiers in der Hauptstraße in Schöneberg
zur Hergabe erheblicher Beträge zu veranlassen , indem er angab , mit
einer Kohlenlieferung nach dem betreffenden Hause unterwegs zu
sein , daß aber das eine Rad des Wagens gebrochen und er nun ge -
zwuugen sei , aus der Nähe einen anderen Wagen zu mieten , . um
die Kohlen umladen zu lassen . Mit dem Versprechen , das Geld
sofort bei Eintreffen der Kohlen zurückzuerstatten , ließ er sich von
den leichtgläubigen Hausmeistern Beträge bis zu 20 M. geben , um
dann auf Nimmerwiedersehen zu verschwinden . Auf die vielen An -
zeigen hin stellte die Schöneberger Kriminalpolizei umfangreiche
Nachforschungen an und gestem konnte der Gauner auf der Straß «

von einem Beamten verhastet werden . Beyersdorff wurde in das

Moabiter Untersuchungsgefängnis eingeliefert .

Sechster Wahlkreis . In der Versammlung am 3. September in

den Pharussälen ist ein Bund Schlüssel gefunden worden . Dasselbe
kann in unserem Bureau Neue Hochstr . 23 abgeholt werden .

Wer ist der Tote ? Aus der Spree gelandet wurde gestern vor
dem Grundstück Tunnelstr . 4 die Leiche eines unbekannten Mannes ,
der Papiere auf den Namen eines Bäckergesellen Alfons Rönspich bei

sich führte . Eine Wohnung war darauf jedoch nicht angegeben und

konnte bisher auch nicht ermittelt werden . An der rechten Kopfseite
und der rechten Hüfte weist die Leiche , die nach der Halle in Alt -

Stralau gebracht wurde , große Wunden auf , die allem Anschein nach
von Schiffsschrauben herrühren .

Vorort - �aämckten »
Neukölln .

Im Krankenhaus angesteckt l

Daß ein Kranker in einem Krankenhaus sich noch eine neue

Krankheit holt , die dort durch Ansteckung auf ihn übertragen wird ,
das ist gar nicht so selten . Ueber einen Fall dieser Art , der in dem

Krankenhaus der Stadt Neukölln vorgekommen war ,
hat unser Magistrat durch die KrankenhauSdeputation sich geäußert .
Er mußte das , weil aus der Krankheitsübertragung ein Anspruch
auf Ermäßigung der Kurkosten hergeleitet wurde .

Ein Knabe Alfred H. war im Alter von fünf Vierteljahren am
9. März mit einer Lungenentzündung in das Krankenhaus ein -

geliefert und im oberen Stockwerk von Pavillon 17 untergebracht
worden . Nach fünfwöchiger Pflege , die anscheinend erfolgreich war ,
traten plötzlich Anzeichen eines beginnenden Keuchhustens auf .
Es kann nicht bezweifelt werden , daß der Knabe diese neue Er -

krankung nicht von Hause mitgebracht , sondern erst im Kranken «
haus erworben hatte . Als am darauffolgenden Besuchstag .
den 14. April , die Eltern das Kind in einem Jsolierraum des unteren
Stockwerks vorfanden , lag es bei offenem Fenster und offener Tür

ohne Jacke im hochgezogenen Hemd vollständig bloß da , so daß
es ganz kalt geworden war . Den Eltern , die sich darüber nicht

wenig wunderten , erzählte die Pflegescbwester , daß der Kleine

wegen Keuchhustenverdacbts hier untergebracht sei und frische
Luft haben solle . Die Mutter beschwerte sich noch beim Arzt und
erhielt bon ihm einen Bescheid , den sie dahin verstand , daß das Kind

nicht in diesem Zustand hätte angetroffen toerden dürfen . Auf eine

Zurechtweisung durch den Arzt soll die Pflegeschwester geantwortet
haben , das Kind habe sich selber die Jacke ausgezogen . Der Verdacht
einer Erkrankung an Keuchhusten bestätigte sich bald , und Alfred H.
wurde nun fleißig auf die Veranda hinauSgebracht , um frische
Luit zu haben , wie es bei Keuchhusten wünschenswert ist . Auch
am 2l . April , einem ziemlich windigen Tage , fanden die Eltern

zu ihrer großen Verwunderung den Knaben ans der Veranda .
Am 22. April , reichlich sechs Wochen nach seiner Ueberweisung an
das Krankenhaus , erkrankte er dann an einer M i t t e l o h r «

entzündung . Es darf als sicher angenommen werden , daß er
diese neue Erkrankung ebenso wie den Keuchhusten , erst im
Krankenhaus erworben hatte . Am 29. April mußte eine

Operation ausgeführt werden . Als am S. Mai bei einem Besuch
der Eltern das Kind wieder vollständig bloß da lag , beschwerte sich
am 6. Mai die Mutter bei dem Arzt , der jetzt die Behandlung hatte .
Dieser erklärte , wenn es der Mutter nicht passe , so könne sie das
Kind mitnehmen . Schon am 7. Mai traf bei den Eltern die tele «
graphische Nachricht ein , daß der Zustand sich verschlimmert chabe .
Nachdem Alfred dann vier Tage bewußtlos gelegen hatte , starb er
am 11. Mai . Noch die letzten Stunden an seinem Bett zu verweilen ,
wurde der Mutler nicht gestattet .

Der Vater richtete am 29. Mai an den Magistrat eine Be -
schwerde über die seinem Kinde widerfahrene Behandlung und bat

zugleich , ihm v o n den auf 189 Mar ! berechneten Kur «
kosten einen Teil zu erlassen . Er begründete das damit ,
daß die weitere Erkrankung des nur mil Lungenentzündung ein¬
gelieferten Kindes dem Krankenhause zur Last zu legen sei . Die
Krankenhausdeputation des Magistrats gab unterm
4. Juli den folgenden Bescheid , der , wie die ganze Angelegen -
heit , erst jetzt zu unserer Kenntnis gelangt ist :

« Zur Beschwerde vom 29. Mai 1912 : Nach Aussage der
Aerzte unseres Krankenhauses ist die Bekleidung Ihres KindeS
immer eine ausreichende gewesen ; bei kühlerer Witterung ist ihm
außer dem Hemd auch eine Jacke angezogen worden . Allerdings
ist es öfters vorgekonlmen , daß sich das Kind in seiner Unruhe
selbst entblößt hat . Dem ist aber sofort , nachdem es bemerkt
wurde , abgeholfen worden . Auch die Behauptung über Erkältung
durch Zugluft trifft nicht zu. Keuchhustenlranke Kinder werden
zwar möglichst der freien Luft ausgesetzt , selbstverständlich aber
in ausreichender Kleidung und vor rauher Witterung und Zug «
luft geschützt, was im vorliegenden Falle geschehen ist . Be «
züglich der Ansteckung deS Kindes mit Keuchhusten bemerken
wir , daß die obere und die untere Station des Pavillons nicht
nur äußerlich durch eine Treppe , sondern auch durch den ge -
sonderten inneren Betrieb völlig voneinander getrennt sind . Der
Tagesdienst auf dieser Station wird für die Patienten mit an -
steckenden Krankheiten vollständig getrennt von den anderen auf
dieser Station untergebrachten Kranken versehen . Für die Nacht -
schwester , die allerdings die obere und die untere Station be -
aufsichtigen muß , bestehen besonders strenge Vorschriften , die
eine Verschleppung der ansteckenden Krankheiten unbedingt ver -
hüten . Die Ansteckung des KindeS ist wahrscheinlich auch gar nicht
durch Vermittlung der Schwester erfolgt , sondern dadurch , daß auf die
Kinderabteilung ein keuchhustenkranles Kind gelegt worden ist ,
dessen Krankheit bei der Aufnahmeuntersuchung noch nicht als
ansteckend erkannt werden konnte . Als durch die Beobachtung auf
der Station Keuchhusten festgestellt wurde , war die Uebertragung
auf andere Kinder bereits erfolgt .

'
Ein derartiger Fall kann aber

unmöglich unseren KrankenhauSärzten zum Vorlvurf gewacht
werden , und es wird sich auch bei sorgfältigster Untersuchung bei
der Aufnahme nicht vermeiden lassen , daß ein solcher Fall eintritt .
Der Assistenzarzt Dr . Herrmann hat angegeben , daß er die ge «
fallenen Worte in der von Ihnen wiedergegebenen schroffen Art
und Weise nicht gebraucht hat . Er habe auf das Verlangen Ihrer Ehe -
frau , dem Kinde noch eine wollene Jacke , die sie selbst mitgebracht
hatte , anzuziehen , nur gesagt , daß die Bekleidung des Kindes mit
den Sachen des Krankenhauses fHemd und Jacke ) ausreichend fei ,
und wenn sie ( Ihre Ehefrau ) eine weitere Bekicidung des KindeS
für notwendig halte , sie das Kind mit nach Hause nehmen könne .
Diese letzte Aeußerung des Arztes war auch nach unserer Ansicht
unangebracht und würde von uns auf jeden Fall gerügt werden ,
wenn der betreffende Arzt seine Stellung nicht inzwischen auf -
gegeben hätte . Die von Ihnen geübte Kritik über die den Kindern
verabreichte Medizin ist nach dem Gutachten des ärztlichen Di -
rektors so absurd , daß wir es ablehnen , darauf �einzugehen .
Nach vorstehenden Ausführungen können wir ein Verschulden
unserer Krankenhausverwaltung nicht anerkennen und müssen Ihren
Antrag auf Ermäßigung des Kurkostenbetrages in Höhe von
189 Mark ablehnen . Dr . Mann . "

Gegenüber dieser Ablehnung und ihrer Begründung drängen
sich einige Bedenken auf . Daß Kinder sich entblößen , weiß jede
Pflegerin . Wer ein krankes Kind bei offenem Fenster und offener
Tür liegen läßt — daß sie offen standen , wird in dem Bescheid nicht
ausdrücklich bestritten — , der muß eine Entblößung zu verhüten suchen .
Abgeholfen worden sei „sofort , nachdem es bemerkt wurde " . Wie zeitig
oder spät eS bemerkt wurde , darüber schweigt der Bescheid . Will man
wissen , was für Wetter an dem betreffenden Tage war ? Die

Meteorologische Station ermittelte für den 11 April morgens um



7 Uhr nur 86/j0 Grad Celsius , mittaqS um 2 Uhr nur 77/1(, Grab
Celsius . Für den 21 . April ermittelte sie zwar 9� Grad Celsius
morgenö um 7 Uhr und 18ö/,p Grad Celsius mittags um 2 Uhr ,
aber um 2 Uhr wehte ein Südostwind von der Stärke 4. Der
Magistrat bestreitet , dasi der Keuchhusten durch die
Pflegesch wester übertragen worden sei . Er erzählt etwas
von „vollständiger Trennung des Betriebes der oberen und der
unteren Station , muß aber in demselben Atemzug zugeben , daß bei
Nacht beide zusammen von einer und derselben Schwester besorgt werden .
Es gehört viel Mut dazu , zu behaupten , daß da eine Verschleppung
ansteckender Krankheiten „ unbedingt verhütet " werde . Richtig ist ,
daß Einschleppung von außen nicht immer vermieden werden kann .
Aber selbst wenn ein solcher Fall hier vorliegen sollte , wird der
Magistrat nicht dem Vater des angesteckten Kindes die dadurch ent -
standenen Unkosten aufbürden dürfen .

Man kann dem Vater nur raten ,
auf Ko st ener Mäßigung im
st r e i t e u versucht . Vom Magistrat
völlige Isolierung der ls
st e ck e u d e r Krankheit durchführt .

daß er den Anspruch
Klagewege zu er -
fordern wir , daß er die

Satienten mit a n -
Sei » Bescheid läßt nicht

erkennen , daß er die Notwendigkeil einsieht . Der einzige Lichtblick
in dem Bescheid ist , daß der Magistrat den Arzt , wie er ' s verdiente ,
preisgegeben hat .

Wilmersdorf - Halensee .

Zu den Stadtverordnetenwahle «.
In seiner am Dienstag abaehaltenen Sitzung hat der Magistrat

bestimmt , wie me Angesessenen und Nichtangesessenen
für die im November stattfindenden Stadtverordneten -
wählen auf die einzelnen Bezirke zu verteilen sind . Für die
dritte Wählerabteilung , auf die sich unsere Agitationsarbcit aus -

schließlich zu erstrecken hat , stellt sich das Verhältnis folgender -
maße » :

Der erste Bezirk der dritten Abteilung , der den westlichen
Teil von Halensee umschließt , ist der einzige , in welchem bei den

diesjährigen Wahlen nicht gewählt wird . Er wird zurzeit durch
einen Mieter in der Stadtverordnetenversammlung vertreten .

Der zweite Bezirk dritter Abteilung umfaßt den mittleren
Teil von Halensee . Hier scheidet der Demokrat Hausbesitzer
Pincus aus , der voriges Jahr im einstigen neunten Bezirke mit
unserer Hilfe zum Stadtverordneten gewählt wurde und der nun bei
der kürzlich erfolgten Neueinteilung der Bezirke nach Halensee verwiesen
worden ist . Pincus verzieht nach auswärts und kommt daher als
Kandidat nicht weiter in Betracht . Da hier bereits ein Hausbesitzer
als Vertreter vorhanden ist , kann infolge der Neueinteilung noch ein
Mieter zum Stadlverordneten gewählt werden .

Der dritte Bezirk hat einen Hausbesitzer zu wählen . Hier
scheidet der Stadtverordnete Gnädig auS . Der Bezirk wird um -
schlössen im Norden von der Stadtgrenze , im Osten von der Enrser
Straße , im Süden vom Hohenzollerndamm und im Westen von der

Schweidnitzer , der Joachim - Friedrich - und der Hektorstraße .
Im vierten Bezirk ist ein Hausbesitzer und ein Mieter

an Stelle der ausscheidenden Stadtverordneten Gründling und
Moll sDemokr . ) zu wählen . Die Grenzen des Bezirks bilden die
Emser - , Lietzenburger . Fasanen - und Güntzelstraße .

Der fünfte Bezirk wählt infolge der Neueinteilung einen
Mieter . Er bildet die nordöstliche Ecke von Wilmersdorf und er -
streckt sich gleichfalls südlich bis zur Güntzelstraße .

Der sechste Bezirk liegt südlich vom dritten Bezirk und er -
streckt sich bis zur Strelitzschen Straße . Er hat einen Hausbesitzer
neu zu wählen .

Der siebente Bezirk wählt nach der Neueinteilung einen
Mieter . Er erstreckt sich von der Güntzelstrafe bis zum See -

park und von der Augusta - und Sigmaringenstraße bis zur Kaiser -
alle «.

Der achte Bezirk wählt neu einen Mieter . Der Bezirk
bildet die östliche Grenze des mittleren Ortsteils .

Der neunte Bezirk hat einen Hausbesitzer und einen Mieter

zu wählen . Es scheiden hier aus der Mieter Dr . Heinitz und der
Mieter Kühnen . Der Bezirk umfaßt den ganzen südlich des See -

parleS und der Waghäuseler Straße gelegenen OrtSIeil .

Im Ganzen werden dadurch , daß die Zahl der Stadtverordneten
von 48 auf 60 vermehrt wird , die einzelnen Bezirke der dritten Ab -

teilung wie folgt vertreten : Der erste Bezirk durch einen Mieter , der

zweite Bezirk durch einen Mieter und einen Hausbesitzer , der dritte

Bezirk durch zwei Hausbesitzer , der vierte Bezirk durch einen Mieter
und einen Hausbesitzer , der fünfte Bezirk durch einen Mieter und
einen Hausbesitzer , der sechste Bezirk durch zwei Hausbesitzer , der

siebente Bezirk durch zwei Mieter und einen Hausbesitzer , der achte

Bezirk durch einen Mieter , der neunte Bezirk durch drei Mieter und

zwei Hausbesitzer .
Der Größe nach zählen der erste Bezirk der dritten Abteilung 709 ,

der zweite 1615 , der dritte 1626, der vierte 1701 , der fünfte 1689 ,
der sechste 1585 , der siebente 2432 , der achte 748 und der neunte
3597 Wähler . Es bleibt ein Geheimnis des Magistrats , warum er

nicht allein die Zahl der Wahlbezirke von 11 auf 9 verkleinert ,
sondern bei der Neueinteilung auch Bezirke von so merkwürdig ver
schiedener Größe geschaffen hat .

Der sozialdemokratische Wahlverein wird schon
in der nächsten Woche in einer Versammlung zu den Wahlen
Stellung nehmen . _

Charlottenburg .
Am Freitag , den 13 . d. M. , abends 87/z Uhr , findet die General -

Versammlung des Vereins „ Arbeiter - Jugendheim Charlottenburg "
statt . " Tagesordnung : 1. Vortrag über ' : „ Staatsbürgerliche Er -
ziehung " . 2. Geschäftliches .

Schmargendorf .

Durch kochendes Wasser verbrüht wurde die 26jährige Plätterin
Marie Eichler aus der Grunewaldstraße . Das junge Mädchen war
in einer Großwäscherei in der Breiteste . 61 in Schmargendorf tätig .
Es war ihre Aufgabe , von den Waschmaschinen den festverschlossenen
Deckel zu heben , und die Wäsche herauszuschaffen . Als sie vor -
gestern einen der Deckel lüftete , schoß plötzlich ein mächtiger Strahl
kochenden Wassers heraus und ergoß sich über die Unglückliche . Der
ganze Körper des jungen Mädchens sowie das Gesicht und beide
Arme wurden total verbrüht . Die Schwerverletzte wurde nach dem
Hedwigs - Kraukenhaus gebracht , wo sie fast hoffnungslos da -
niederliegt .

Reinickendorf .
Ei » tödlicher Unglücksfall hat sich vorgestern in der Papier -

straße 15 zugetragen . Die dort wohnende Schlosserfrau Fehring
hatte ihren zweijährigen Sohn zu einer Nachbarin gebracht , mit
deren dreijährigem Sohn der kleine F. fast täglich spielte . Die
Nachbarin mußte nun die beiden Knaben für einen Augenblick allein
in der Küche lassen , da sie in der Stube etwas zu tun hatte . Diesen
Moment benutzte der kleine F. , um von einem Stuhle auf die

Brüstung deS offenstehenden Küchenfensters zu klettern . Beim Hinab -
sehen beugte sicb das Kind zu weit hinaus und stürzte aus der Höhe
des dritten Stockwerks in die Tiefe , wo es mit zerschmetterten
Gliedern tot liegen blieb .

Kalkberge - Rüdersdorf .
Ein eigenartiges Verhalten legte , so wird uns berichtet , der

hiesige Ortsgeistliche Pastor Petreins anläßlich der dieser Tage statt -
gefundene » Beerdigung der l9 Jahre alten Arbeiterin Anna M. an
den Tag . Die M. war im Rüdersdorfer Verbands - Krankenhause an
den Folgen eines unerlaubten Eingriffs gegen keimendes Leben ver -
starben . ' Eine solche Tat , die nicht zum wenigsten auf das Konto
der heutigen Gesellschaftsordnung zu setzen ist , gab dem Geistlichen
nach Versicherung der Beteiligten Anlaß , sich bei dem Begräbnis in
unpassenden Bemerkungen gegen die Verstorbene zu ergehen . Unter
de » Anwesenden lösten die Worte des Seelsorgers recht sonderbare

Empfindungen aus . Durch Vorgänge der hier erwähnten Art wird
die Kirche auch am hiesigen Ort mit der Zeit eine Flucht ihrer bis -

herigen Anhänger erleben .

Wildau - Hoherlehme .
Die Opfcrwilligkeit unserer Hurrapatrioten wurde wieder einmal

grell beleuchtet in der am Dienstag stattgefundenen Gemeinde -

vertretersiyung , in welcher neben einigen noch zu erledigenden Gas -
und Straßenbau - Angelegeuheiten die Bewilligung eines Beitrages
zur National - Flugspende auf der Tagesordnung stand . Unsere Ge -
Nossen betonten , daß sie es aus prinzipiellen Gründen ablehnen ,
aus Gemeindemitteln für derartige Sammlungen etwas zu be -

willigen ; die Gemeindevertretung habe auch bisher nach diesem
Grundsatze gehandelt . Außerdem sei den Personen , welche sich an
der Sammlung beteiligen wolllen , in dem im Orte zahlreich er -
richteten Sammelstellen genügend Gelegenheit hierzu geboten . Hierauf
enlspann sich eine interessante Diskussion , aus welcher zu entnehmen
war , daß die private Sammlung , wie auch in anderen Orlen , nicht
den erwünschten Erfolg gezeitigt habe . Die Gemeinde sollte daher
mit ihren Mittel « nachhelfen . Von gegnerischer Seite wurde betont ,
daß , wenn private Sammlungen versagen , die Gemeinde verpflichtet
sei , Beiträge zu leisten . Genosse Taenzer betonte nochmals , daß
wenn dem Antrage zugestimmt würde , die Gemeindevertretung nicht
im Sinne des weitaus größten Teiles der Einwohner handelte . Der
Antrag unserer Genossen , jeden Beitrag hierfür abzulehnen , wurde
mit 16 gegen 3 Stimmen abgelehnt und der Antrag Dr . Jhlder ,
50 M. zu bewilligen , gegen 3 Stimmen angenommen . Dagegen
stimmten nur unsere Genossen .

Sericktg - Leitung .
Der Kampf der Polizeibehörde in Potsdam gegen de »

Arbciterturnverein .

Der Männerturnverein „ Frisch auf " in Potsdam hat nunmehr
etwa ein Jahr unter der Verfolgung der Polizeibehörde zu leiden .
Hierbei hat diese Behörde eine recht sonderbare Rolle gespielt . Die
Potsdamer Polizeibehörde hat nämlich das Vertrauen zu den

ordentlichen Gerichten verloren , weil das Potsdamer Schöffengericht
und auch die Strafkammer des Potsdamer Landgerichts den ver -

nünftigen Standpunkt eingenommen hat , daß ein Arbeiterturn -
verein nicht schon politisch fei . weil er dem Arbeiterturnerbund

angehört . Die Strafkammer des Potsdamer Landgerichts hak i »

der Strafsache gegen den Ketziner Turnverein �( öb. E. 210/11 ) in

der Sitzung vom 8. Mai 1912 wörtlich erklärt : „ Die Tatsache
allein , daß der genannte Verein dem Arbeiterturnertbunde , der von

dem Oberverwaltungsgericht als ein politischer Verein� wiederholt

angesehen worden ist . angehört , beweist noch nicht , � daß der Ver¬

ein ein politischer sei . " Die Potsdamer Polizeibehörde hatte nun

im November des vergangenen Jahres den Männerturnverein

„ Frisch Auf " aufgefordert , die Statuten einzureichen und die Vor -

standsmitglieder anzumelden . Der Verein beschwerte sich beim Rc -

gicrungspräsidenten und auch beim Oberpräsidenten gegen diese

Aufforderung der Polizeibehörde ohne Erfolg . Die Polizeibehörde

hätte nun eigentlich , nachdem am 21 . Januar dieses Jahres die

Beschwerde des Turnvereins vom Oberpräsidenten abgewiesen wor -

den war , den Turnverein mit einem Strafmandat belegen müssen .
Aber das tat sie nicht , tveil ja das Schöffengericht am 16. Januar
den Ketziner Turnverein freigesprochen hatte , vielmehr wartete

sie erst die vom Staatsanwalt eingelegte Berufung ab und als diese
nun auch in ziemlich ' klarer und deutlicher Meise verworfen „ und
der Ketziner Verein als nicht politisch erklärt worden war , wählte

sie einen anderen Weg , dem Potsdamer Männerturnverein an

den Kragen zu gehen . Sie ging auf Grund des Gesetzes über die

Allgemeine Landesverwaltung gegen den Turnverein vor . In

diesem Verfahren sind die ordentlichen Gerichte ausgeschieden und

hat das Oberverwaltungsgericht als letzte Instanz zu entscheiden .
Am 15. Juli hat der Vorsitzende des Turnvereins von neuem eine

Aufforderung erhalten , die Statuten und die Vorstandsmitglieder -
liste einzureichen unter Androhung ett - er : Geldstrafe uan 150 M.

oder entsprechender Haft auf Grund des Gesetzes i - �r die allge -
meine Landesverwaltung . Die Beschwerde hiergegen beim Re -

gierungspräsidenten ist abgewiesen worden und eine noch schwebende
Beschwerde beim Oberpräsidenten , in der auf das Urteil des

Potsdamer Landgerichts hingewiesen worden ist , muß ebenso wie

eine Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts Erfolg haben , falls
diese Behörden nicht aus die freisprechenden Entscheidungen der

ordentlichen Gerichte pfeifen .

Arbeiter - Wanderbund „ Die Naturfreunde " . Wanderfahrten am
15. Sevtcmber : I. EberSwalde — Großschiffabrtskanal — Kloster Chottn . Abfahrt
Stettiner Bahnhos 5,59 Ubr vorm . II . Strausberg — Blumenthal —Leuen¬
berg . Abfahrt Schief . Bahnhof 5,31 Uhr vorm . III . Rebfelde —Märkische

chweiz —Dahmsdorf —Müncheberg . Abfahrt Schief . Bahnhos 6,18 Uhr
vorm . IV. Fürsienwalde —Hangelsberg —Erkner . Abfahrt Schles . Bahnhof
( ■Fernzug ) 7,15 Ubr vorm . V. Melch ow —Nonnenflieh —Melchow . Abfahrt
Stett . Babnbof 5. 59 Uhr vorm . VI . Zepernick —Liepnitzsee —Bernau . Abfahrt
Stett . Bahnhof ( Vororlbahnhos ) 6,40 Uhr vorm . VII . Jungsernheide —
Saatwinkel —Tegel . Tresspunkt 2 Uhr nachm . Bahnhos Jmigsernheide .

Marktbericht von Berlin am IV . SePtbr . 1912 , nach Ermittelung
des königk. Polizeipräsidiums . Markthallenpreise . ( Kleinhandel )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30 . 00— 50,00 . Speilebobnen ,
weitze , 30,00 —60,00 . Linsen 35,00 —70,00 . Kartoffeln ( KleinhdI . ) 6,00 —10,00 .
1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule 1,80 —2,40 . Rindfleisch . Bauchfleisch
1,50 —1,80 . Schweinefleisch 1,60 —2,40 . Kalbfleisch 1,50 —2,40 . Hammelfleisch
1,70 —2,40 . Butter 2,20 - 3,00 . 60 Stück Eier 3,60 - 6,00 . 1 Kilogramm
Karpirn 1,40 - 2,40 . Aale 1,60 - 3,20 . Zander 1,40 —3,60 . Hechte 1,60 —3,00 .
Barsche 1,00 - 2,40 . Schleie 1,60 —3,20 . Bleie 0,80 - 1,80 . 60 Stück Krebse
2,00 —40,00 . _

WitterungSüberficht vom 11 . September 1918 .
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Wetterprognose für Donoerstag . den 1 » . September ISIS .
Ein wenig wärmer , zeitweise heiter , aber noch sehr veränderlich mit

einzelnen Regenschauern und ziemlich lebhasten südlichen Winden .
Berliner Vetterbureau .

Wasserstands - Nachrichte »
der LandeZanflalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berllner Detterbureaa .

Wasserstand

Memel , Tilfit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel , Thor «
Oder , Ratibor

„ Krassen
, Frankiurt

Warthe , Schrimm
, LandZberg

Netze , Bordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Barby
. Magdeburg

seit
9. 9.
cm' )
+ 16
+ 4
— 8
+ 10

0
+ 60
+ 40
+ 26
+ 21
+ 25

+ 263
+ 26

_
+ 34

' ) + bedeutet Wuchs . — Fall . — ») Unterpegel . •) Um 4 Uhr morgens
höchster Wasserstand 503 cm .

Kammgam- 11. Fantasieröcke

reizende Fasson » , In

allen modernen Stoffen ,
nur gute Ware

680 775 825 050 U8W(

Kammgam- u. Fanlasieröcke
geschmackvoll

» It Tresse und Knöpfen
garniert

350 375 450 575hm | <



Mode - Ausstellung
Ausstellungshalle am Zoologischen Garten .

Beachten Sie gefl . unsere interessante Ausstellung von

Singer Nähmascliinen
und die damit angefertigten für Haus und Industrie
bestimmten

hervorragenden Kunststickereien und Näharbeiten
im Erdgeschoß der Halle II , Stand No. 82 ,

Singer Co. , Nätasctiinen Act. lies.
Berlin , Leipziger Str . 92 .

Ladern in den Terschiedenen Stadtteilen .

1 3" allen Veranstaltungen an Sonnabenden
» nd Sonntagen in diesem und nächsten

frei !

Geki » . Jlielitz , Inhaber Richard nielitz Jan . ,
Aommandantenstrafte 58/59 . Amt Mpl 10155. *

\iieaeFiliale : mmkabütg , tfehringslr . 34. e&ejifßgininstr . am friedriib - earl ' platz |
Sensationeil niedrige Preise ! o Erstaunlich billige Gelegenheitskäufe !

Herren - Stiefel
Rindbox- Schnürstiefel , auch C75
Zug und Schnalle . . nur J

RoBcbevreaux - Schnürstielel eCZZ
Derbv . Lackkaone . . nur

865

Derby , Lackkappe
Chevreaux - Schnürstielel ,
Uodyear - Welt , Lackkappe

Damen . Stlefel
achwaii . Schnür8Ue ( d. Dcrby Q95
Lackk . ,amPas30ns , jetzt nur
HoCchevreaux - Schnürstiefel C75
mit Lackkappe , schick nur �

Oodycef . Welt - Chevreaux - " 795
Schnürstielel , am. Fassons�iuf <

Oamen . Haibschuhe
Schwane Schnürschuhe tn. O75
Derby , Lackk. , modern , nur �

Roßchevreaux . Derby , mit d95
Lackkappe , sehr schick . . Tt

Elegante Lackhalbschuhe , C75
aehr elegant

. . . . . . .
J

Kinder - Stiefel
Rindbox , aehr danerhalt :

25 - 26 27 - 30 31 —35
2. 95 3. 45 3. 95

Roßchevreaux . Derby , Lackkappe
25 —26 37 —30 31 —35
3. 25 3. 95 SM

Einsegnungs - Stiefel , MEdchen
nur 3 . 95 4. 75 5 . 95

Einsegnungs « Stiefel , Knaben |
nur 4 . 95 5 . 95 6 . 50

Theater und Vergnügungen
□□□

□OD
□□□

Donnerstag , 12. S e p t. 1912 .

Zlnsang 7 Uhr .

Kgl . Opernhaus . Fidelis .
Anfang 7' /z Uhr.

Kgl . Schauspielhaus . Die Blut -
bochzeil .

Deutscher SchaushielhnuS . Egmont .
Prater . Der Walzcrkönig .

Auiaug b Uhr.

Urania . Taiibcnstrasie 48/49 .
Au den Seen ObcriialienS .

Seliiuq . TantriS der Narr .
Deutsches . Erdgeist .
5ta »i rn erspiele . Mein Freund TeddH .
«urfiirstcn - Oi ' er . Der Kuhreigen .
Berliner . Giogc Rosinen .
Königgräher Strahe . Die süns

Flautsurter .
Kleines . Der Unverschämte . Der

Arzt seiner Ehre . LoUchcns Ge>
burlSlag .

Montie . Operetten . Der liebe
Auguliin .

Schiller O. Der Misanthrop . Die
Schule der Frauen .

Sdi - tcvariottcnburg . Der
Talisman .

vlcsibcnz . Der Herr von Rr . 19.
Thalia . Zlutoliebchcn .
Luisen . Der Alpentönig nnd der

Mcnschenseind .
Herrnseld . Wie man Männer

bessert . Die Original - KIabrias -
varlie .

Driano » . Die Brieftasche . Ein
peinlicher Zwischenfall . Der Dieb .

Mctropol . �chwindelmeicr u. Co.
Casino . Der Kroszsürst .
Rcichshallen . SlcUiner Sänger . Die

Macht der Töne .
Wintergaric » . Spezialiiäten .
lllpollo . Svezialitäicn .
Passage . Svezialitäten .

Anlang 8' / , Uhr .

Lustspiclhaiis . Sa ' n Windbund .
Friedr . - Töilh . SchniiiptelhauS .

Die keusche Susanne .
Rose . Zapscnslreich .
Walhalla . Nur nicht drängeln .
Folies Capricc . Der lcusche Joseph .

Der Rehbock .
Aniaug 8' / , Ubr.

Neues Boltsiheater . Der Meister .
' Ansang 10 Uhr.

AdmiralSpalast . Eisballett : Ivonne .
» »

Sternwarte . Jnvaiidenstr . 57 —62 .

Schiller - IheateF O . Ä «
ToiuiciStag . abends 8 Uhr :

Der M' santhrop .
Die Schule dar Frauen .
Freitag , abends 8 Uhr :

Der Misanthrop .
Die Schule der Frauen ,

Eonnabend , abends 8 Uhr :
Die Geiährtin — Paracoisu ».

Oer grüne Kakadu .

Sehiiler - Thealer
DonnerSIag . abends 8 Ubr :

Zum erileumal : » er Da > I » « n » an .

Freitag , abends 8 Uhr :
» er Talifnian .

Eonnabend , abends 8 Uhr :
Xachrtihni .

_ Sonnlag . nachmittags 3 Uhr !
Dcr l »ri,, . �er von Rirchkeld

Sonntag , abends 8 Uhr :
» er Dalisalan . _

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

�vofze Rosinen .

sbMihdei' llögiggMl ' zti' zlje
Abends 6 Uhr :

Lle 3 fralliisurter .
Deutsches Schauscielhaus

( Komische Ober ) .
An allen Tagen der Woche 71/ mr •

E g m 0 n t .
*

Montis Operetten - Theater
( srüher Xcncs Theatcp )

8 Uhr : Der liebe Augustin .
Operette von Leo Fall .

8 Uhr :

Der Herr voll Nr. l9 .
öchwan ! in 3 Akten von Keroul und

Barrs .
Morgen und jolgende Tage :

Der Herr von Nr . 19 .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Der Alpenköiiig und der

Menschenfeiud .
Freitag : Ich lasse Dich nicht .
Sonnabend : Ter Alpenköiiig und

der Menschenfeind .

0SE = T11EATEn ,
' Arche Franklin »e> ®tr 132. | | '

Zapfenstreich . | |
Ansang 8' / , Uhr. « —

Aus der chartenbllhue :
Ks gibt nur ein Berti , 1. Gr . Revue .

UölsGol-Ilieglös .
' WM» !

Phant . - musik . Komödie in 3 Akt. aus d.
Engl , völlig frei bearb . von I . Freund .
Münk von R. Nelson , u. a. Tänze von
W. Bishop . In Szene ges. v. Dir . Schulß .
Ansang 8 Ubr. Rauchen gestaltet .

Lewing ' 7Ilester
Lcböubsrr :

Glaube u . Heimat .
Die Tragödie eines Volkes .

Thalia - Theater
Dreyer ;

Des Pfarrers Tochter
von Streladorf .

Schauspiolin3Aufzügenc

jtadahteilungen
Deutsches Schauspielhaus .

71/, Uhr : Goethe ;

Egmont .

Deutsches Schauspielhaus
Goethe :

a1/ , Ubr -

Egmont .

Beste - Theater
Dumas :

Francillon .
Schauspiel in 3 Aufzügen .

Nerrnfeld - Theater
Strindberg :

Der Vater .
Tranerspiel in 3 Aufzügen .

Die Verstell ungon , die bisher im Neuen Schau -
spielhause gegeben wurden , lindon bis auf

weiteres im Ocntschon SchanHpielhauMC , Friedrich -
straße 104 ( an der Weidendammer Brücke ) statt . Anfang

der Vorstellung im Deutschon Schauspielhause Uhr

Der Abendvorstellungen T/g Uhr .

Die Mitgliedskarten müssen aus den Zahlstellen ab¬
geholt werden . Neue Mitglieder können sich in allen
Zahlstellen melden . 243/12

Der Vorstand . I . V. : G. Winkler .

Ab 8 Uhr
i f . achcn Ist die Parole !

4 Schwestern Rnby
Humorist , akrob . Potpourri .

M. Vega Trio
der Gipfel der Komik .

Wunderpapagei f - oru
und 8 weitere Novitäten .

PassagB-Tliealer.
Abends 8 — 11 Uhr

Gastspiel der sieben SpaBmacher

„ Da tut sich was . ' *
GroBe Motroparodie - Revue

nach dem Englischen aus dem
Eranzösischen ins Dämliche
übersetzt von Schmolius Feind ,
Musik von Victus Limburger , in
Szene gesetzt von Direktor

Ricardo Shoultscz .
Jean Pedro , Fratzi Massievy ,

Laatsch Messing , Pepi Pepipl ,
Kehn Erzbishop , Luldo Ouietscher .

Pfeifen überall gestattet !

Pas�Panoptta
Prinz

ATOM
Das kleinste mensch¬
liche Lehewesen .

| Das Wunder aller Wunder .

LeheniüOhneExira -Entree!]

I Arbeiter - Bildungsschule .
Sonntag , den 15 . September 1912 , abends 7 Uhr ,

im großen Saale der „ Armfnhallen " Kommandantensir 58/59 :

ft
von Herrn Otto Both - Berlin .

1. Teil : Der heilige Antonius von Padua . Von Wilh . Busch .
Mit 75 kolorierten Lichtbildern .

2. Teil : ü . a. : Die Berliner Denkmäler und der Volkswitz .
Mit ca . 50 farbigen Bildern . ,

Nachdem : KöMlltlichks öökaiWMein 11. laut .
Billetts ä 30 Pf . sind vorher bei Morsch , Engclufer 15,

nnd bei Gottfr . Schulz , Am Kottbuser Tor , sowie abends
an der Kasse zu haben . Garderobe frei . 6/12 *

Hackepeter !
bptsir.139 Schöneberg

Neu eröffnet !

Tanz - Schule Richard Heinrich .
Gewcrkschaftahans , Engclnfcr 15 .

Jeden Honntogg von 3 —6 Uhr
Jeden Dienstag von 8 —11 Uhr

= = Aufnahme neuer Schüler . r
3894L Hochachtungsvoll

Telephon : Richard Rvinnivk
Neukölln 406. IVcIchBelgtr . 8 , vorn III .

Cirkus Busch
Bahnhof Börse .

Sonnabend , 21. September , abends 8 Uhr :

Gala - Premiere .
Vorverkanf ab Montag , den 16. September , im

Cirkus Busch , bei A. Wertheim und tnvalidendank . 102/1

CIrcus

vorm . Bons .
Karlstr . Tel . Amt Nord 2941

Sonnabend , 14 . Sept. ,
abends 7' / , Uhr :

Qala -

Premiere
mit nur durchweg

Neuheiten .

Theater

Vie man

Männer bessert !

Die OriginaB -
Klabrias - Partie
Beide Stücke mit Anton
and Donat llorrnfeld In

den Hauptrollen .

Anfang 8 Uhr .
Vorverkauf 11 —2 ( Theaterkasse . )

Voigt - Theater .
Gesnndbrunnen Badstraße 58

Heute geschloffen .
Sonntag , den 15. September 1912 :

Rodert und Bertram .
Montag , den 16. September : Er¬

öffnung der Wintersaison .

Casino - Theater
Lothringer Sir . 37. Täglich 8 Uhr
Ein lustiges Stück a. d. Berk . Leben

Der Großfürst .
Vorher ein auserwählter Spezlafftä -
tenteil , nur Künstler ersten Ranges .

vorvyckauf an der Theaterkasse von
11 - 2 Uhr .

Sonnlag 3' / - Uhr : Der stille See .

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr . „ Die Brieftasche *.

. Eil , peinlicher ZwischrnfM « .
» Der Dieb - ,

MM
LOCISCHER - N

GARTEN
Täglich :

Großes Militär -

Doppel - Konzert .
I' i Eintritt I Bark ,

von abends 6 Uhr ab
50 Pf .

Kinder ugter 10 Jahren die Hälfte .

Letzte Woche I
Entree 60 Pf .

Kinder und Zwergstadt bis
6 Uhr frei .

Die für 1912 gelBston Billetts
haben f. die nSchstiährige Saison
keine Gültigkeit .

Sonnabend :

Letzter Elitetag
mit großem Feuerwerk .

Entree 50 Pf .

Folies Caprlee .
Täglich 8- / . Uhr :

Die Novitäten :
Der keusche Joseph .

Der Nehbo » . •
Der Einbrecher .

Reichshallen - Theater
Stettiner Sänger.

Wenk

Die Ifaclit
der Töne.
Burleske

v. Meysel .
Anfang 3 Uhr ,

Sonntags 7st , Uhr .

hikiss Fest-Säle
Dennewltzstraße 13 .

Jeden Donnerstag :

tanzkränzcheD .
Schöner Naturgarten .

C. NIBIe .

Aiir den Inhalt der Inserate
Übernimmt die Redaktion de «
Publikum gegenüber keinerlei

Berautwortung «



« Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . j das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 ( Ihr , In der Haupt - Expedition , ( Indenstrasse 69,

bis 5 ( Ihr angenommen .

Gltrdiueu ! Steppdecken I Portieren !
Tischdecken I außergewöhnlich billig I
Vorwärlsleser 5 Prozent Rabatt
extra I Gardinenhaus Brünn , Hacke
scher Markt 4 ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags gcössnet . _

vorjährige elegameHerrenanzüge
und Paletots aus feinsten Maßstonen
20 —40 Mark , Hosen 6 —14 Mark .
Veriaudhau ! Germania , Unter den
Linden 21. 12S8K '

rltorwartSteser sünt Prozeui
Extrarabatt , selbst bei Gelegenheit .
Teppich - Thomas 2I07K

Teppiche , farbsehlerhast , spottbillig
Plüsch betten mit Sticksehlern sür

halben Wert _
Steppdecken , im Schaufenster ge¬

litten , jeden Preises _
Portieren , Plüsch , Leinen - Rest -

bestünde spottbillig
Gardinen , Stores , Kllnstlersenster ,

angeschmutzte , sabelhast billig _
TepPichThomnö , Prachtbau Ora -

nienstrahe 126, Roienthalerstraße 54.

Grundbegriffe der Politik , von
Friedrich Stampfer . Gebunden 3M .
Buchhandlung Vorwärts , Linden¬
straße 69 ( Laden ) . _

Millttgeschäfts - Einrfchtnngen !
Milchverkaussgesäße , Milchkannen ,
Milch maße , Milchsiebe , Butter -
Maschinen , Eisschränke billigst .
Spezialsabrik Hermann Jordan ,
Michaelkirchstrajje 21. 138/14 *

Teppiche , unbedeutende Farben -
fehler , sür die Hülste des Wertes .
Portieren , Gardinen , Steppdecken ,
Tischdecken zu Schleuderpreisen .
TeppichhauZ Adler , Königstraße 50,
gegenüber Rathaus . _

19571t *

Drehrollen , Molkereiartikel , Butter¬
maschinen , Wiegeschalen . Krigar u.
Jhssen , Waßmannslraße 29. 209öK

Hermniulplau 6 BtanbleibhauS .
Extrabillige Jackcttanzüge . Gebrock -
auzüge . Sommervaletots . Herren -
dosen . Damenmäntel . Allerbilligster
Bettenverkaus . Bermiekungsbett .
Aussleucrbette ». AuZstcuerwäsche .
Reichhaltige GardinenauSwahl . Teo -
pichauswnbl . Plüichtiichdccken . Stevp -
decken . Eoldsacheu . Taschenuhren .
Wanduhren . Wandbilder . Waren -
verkam ebensallS Sonntags . _

*

Tevpiche k tjebterdatlel m allen
Größen , jast sbr die Hüllte des W- neS
Tevpichlager Brünn . Hacke, cher
Mark ! 4, Sabnboi Börse . ( Leier deS
» Vorwärts * erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöfsnet ! *

Littaner Nähmaschinen ohne An -
zalsümg , gebrauchte , spottbillig ,
Skalitzerstraße 99, Warschauerstr . 65. *

Ansverkauf . Zuglampen Wallner -
thealerstraße 32. 235b *

Trppitttk , Prachiftücke ( Farben -
febler ) . sür halben Preis . Vorwärts -
loser 10 Prozent l Mauerbost , Große
Franksurlersrraße 9, parterre . Kein
Laden I 189611 *

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
lesern . Teppiche , FarbenseHler , jetzt
sabelhast billig . Große Frankfurter
straße 125, im Hause der Möbel¬
fabrik .

Gardinen , Fabritreste , Fenster
1. 65. 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 25 usw.

Totalansverkauf von ange
schmutzten Gardinen , Stores , Bett¬
decke». staunend billig . Große Frank -
surtcrstraße 125. _

Künstlergardinen , Garnitur 3. 85,
4. 75, 5. 95, 6. 65 usw. _

Leinen , Tuchportteren , Garnitur
2. 85, 3. 65, 4. 95, 5. 50, 6. 75, 7. 85 usw.

Plüschportieren , 5. 65, 6. 75, 7. 85,
9. 85 bis 30 Mark . FabriNager

~
1

Franksurterstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik .

Steppdecken . Purpur 2. 85, 3,75 ,
4. 25, Simili , Seide 3. 75, 4. 25, 5. 65,
7. 50, 8. 35, 9. 75, 11. 50.

Schlafdecken 0. 95, 1. 25, 1. 65, 2. 25,
2. 85 bis 35 Mark .

Steppdecken 3. 75, 4. 25, 5. 65, 7. 50,
8. 35, 9. 75 usw.

Tuch - und Plüschdecken mit kleinen
Fehlern , in allen Farben , unglaublich
unter Preis . _

Ditvandecken 3. 75, 4. 50, 5. 45, 6. 85,
3. 50 bis 30 Mark .

Möbelstoff , Läuser , Linoleumreste
sabelhast billig . E. WeißenbergS Gar -
dinen . und Teppichhaus , Kroße

ranksurterstraße 125, im Hause der
löbeisabrik . ■ 2062K *

In Freien Stunden . Wochen -
schrist sür das arbeitende Voll . Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich >0 Ps. nehmen alle Aus¬
gabestellen des „ Vorwärts * entgegen .
Probebeste gratis .

Federbette » , Stand 11,00 , zwei -
schläfrig 16,00 , Plüschportieren , Stepp -
decken, Jackettanzüge , Plüschdecken ,
Schmucksachen , Wanduhren , spottbillig
Leibbaus Osten . Köuigsbergerstr . 19. *

Pollstäudige Einrichtung zum
Milchgeschäft , mit Rolle , spottbillig zu
verkaufen Lindenstraße 59. 244b

Groge

blinderwagen , Gummiräder . Gas -
kocher , groß . Kutzleb , Neukölln ,
Friedelstraße 45. _ _ _ flll

Kinderwagen , gebraucht , ver¬
käuflich . Rieche , Liegnitzerstraße 4.

Drehbänke , Mechanikcrbänke , Am-
bosse, Schraubstöcke , Feldschmieden ,
Kaltsägen , Balancier , Scheren sowie
Werkzeuge aller Art , gebraucht , gut
erhalten . Freudenheim , Georgenkirch -
straße 40. 230/15

Fortzngshalbrr Pianino , Küche ,
Betten . Gwode , Blücherstraße 49 II .

Taitt >e » b »cb für Garicnireunde
Sin Ratgeber sür die Pstege und
sachgemäße Bewirtschaftung deS bäus .
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
gartenS von Max HeSdörser . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Text¬
abbildungen . Preis 3,50 Mark . Expe¬
dition Vorwärts . Lindenstr . 69.

Seltene Gelegenheit ! Moderne
Nußbaumwirtschast , Prachtküchen -
möbel , Küchcngeschirr , Wandbilder
197,00 , Umbausosa , Büfett . Casper ,
Lottumstraße 2. _ 136/10 *

PrrisanSzug der Möbelsirma
Joses Kamerling u. Co. , Kastanien -
Allee 56, Ecke Weinbergsweg , und
Brückenstraße 6, Jannowibbrücke ,
Ladeneingang . Geschnitzte Hutboden -
schränke , Spiegelvertiko 38,00 , Aus -
zugsosa 36,00 , Muschelschränke , Muschel¬
vertiko 27,00 , Kominoden , Spiegel -
spinden , 18,00 . geschliffene Trumeau
29,00 , Ausziehtisch 15,00 , Zimmer -
stühle 2,90 , Küchenschränke 23,00 ,
Speisezimmerbüsetts 85,00 , Schreib¬
tische 32,00 , Sosaumbaue 38,00 ,
Spiegelschränke 45,00 , englische Bett¬
stellen , Muschel - Bettstellen mit Stahl -
malratze 33,00 , Ruhebetten 2l,00 .
Durch Barmasseneinkäuse find unsere
Lager überfüllt , daher unsere Leistungs -
sähigkeit . 197b *

Möbel - Gelegenheitskäufe , gut
gearbeitet , viele Gelegenheitsmöb - l ,
welche bedeutend unterm Preis sind .
Bücherspind 68, —, Schreibtisch 48, —,
Bettstelle 33, — , Trumeau mit Stufe
34, —, Sofa 45, —, Kleiderspind 46, —,
Kücheneinrichtung 68, — . Ehrlich ,
Alte Schönhauserstraße 32. 1944K '

Spottbillig taust man Schränke ,
VertikoS , Bettstellen , SofaS , Spiegel
usw. , neu , auch gebrauchte , da Ge-
legenheitskäuse . Elsasserstraße 8 und
Oranienstraße 37. 20S0K *

Kausen Sie direkt beim Tischler¬
meister . Komplette Wohnungs - Ein¬
richtungen in allen Preislagen . Be-
sichtigen Sie meine Ausstellung .
Harnack , Stallschrciberstr . 57 ( Moritz -
platz ) . Verkauf nur im Fabrikgebäude .
Zablungserleichterung . _

*

Möbel - Gelcgenhetts - Käuse spott¬
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Schlaf -
ziminer (eiche ) 238, —, komplette
Wohnzimmer 132, — bis 240, —, Chaise -
longue 24, —, Soja 38 . —, Trumeau
33, — , Schreibfische 40, —, Bettstellen
25, —. RielenauSwahl . Möbelipeicher
Neue Königftraße 5/6 , 4 Etagen .
Teilzahlung gestattet . Auch Sonn -
tags . 249/1 *

Möbel Für Brautleute günstigste
Äeiegenheil . sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
dabei ausgeschlossen . Bei Krankheits -
fällen und Arbeitslofigkeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäft M.
Koldstaub . Zossenerstraße 33. Ecke
Gneffenaustraße $! 90 >K*

Gardinen , Fabrikreste ,
Frantsurterstraße 9 parterre . _

Steppdecken , billig , Fabrik Groß «
Fraufjurterstraße 9 parterre . 1897K *

Littaurr - Nähmaichiuen , ohne An -
zahlung , wöchentlich 1,00, Turm -
straße 39, Beusselslrage 45.

_
*

Gebrauchte Nähmaschinen billig
Bellmann , Gollnowstraße 26. 2058K *

Geschäfts verkaufe .

Zigarrengeschäft . 11 Jahre be-
stehend , Blumenstraße 33.

_ 233b *
Restauration billig zu verkaufen .

Zu erfragen bei Wengcls , Große
Frankfurterftraße 120. f42

Bette » > Stand 9, —.
straße 70, im Keller .

Brunnen -
120055 *

Ziufwasckifässer , Zober , Sitz -
Wannen , Badewannen . Spezialsabrik
Reich enbergerstraße 47. Lejeni 5 Proz .

Ztuttioneannahme , Versleige -
rungslokal Blumenstraße 7. Zahle
auch Vorschuß . _ _Luska , Auktionator .

Prachtvolle Steppdecken ! Si -
«niliseide : 3,85 , 4,75 , 6,00 bis 15,00 ,
Tüllbettdecken 2,50 . Wolfs Tcppich¬
hans , Dresdenerstr . 8 ( Kottbusertor ) .
Abonnenten 10 Prozent Rabatt . *

MonatS - Garderoben - Haus ver -
kaust spottbillig wenig getragene
Jackettanzüge , Gebrockanzüge , Smo -
linganzüge , Frackanzüge , Winter -
Paletots , Ulster und Winterjoppen ,
Beinkleider . Prinzeustraße 28, eine
Treppe . ( Eckhaus Ritierstraße ) . *

Leihhaus Aiorinplav 38a l
Moritzplatz 58a im LeibbaitS kauten
Sie enorm billig , als : von Kavalieren
wenig getragene Jackcttanzüge , Rock-
anzöge , Paletots , größtenteils auf
Seide , 9 —18 Mark ! Gelegenbeits -
käuse in Damen - Plüsch - Mänteln ,
Kostümen . Kleidern ( hochelegant ) .
Große Posten Pelzllolas , Peligarnl -
turen , früher bis 150, jetzt 15— 40 Mark .
GelegendeitSläufe >n Uhren . Kenen
Ringen . Wäiche . Selten enorm billig ,
tiur Morivplav 53>! I 2103K *

Tteanringe , Gold 3. — . Werner .
Uhrmaiher , Pappeiallee _ _ 212551 *

Päprgeien , gut « Sprecher , ttom -
vrandauienftrafze 52, Restaurant . _
" Tepp che . „ Vvrwürt « " iefer erbauen
jetzt 2>l Prozent . Große Partien
Teppich emilkleinenWebesehtern . G! öße
zirka s. 00/300 11,75 , 250/350 16,50 ,
300/400 20,00 Gardinen . Portieren ,
Tischdecken , Sosadecken , Felle . Läuser -
flösse spottbillig . Tepp ' chbaus 2.
Lesövce , nur Potsdam erstraße 106 B.
( Kein Laden . ) Hausuummer be -
ai ten . _ _ 2135 ( 1*
"

giadfahrerkarten . Wir empsebken
Rad - und Auto - Fahrern Straubes
Karte 1200 Quadrat - Meilen um
Berlin . 2 Teile a 1,50 Mark . Nörd -
liche Hälfte der Provinz Branden -
bürg reicht bis Stettin - Ueckermünde ,
südliche Hälfte bis Halle - Leipzig -
Dresden - Görlitz . Buchhandlung
Vorwärts , Lindenstraße 69 ( Laden ) . *

Zigarrengeschäft , 8 Jahre im
Besitz . Miele 55, wegen Krankheit
der Frau , sofort verkäuflich Pflug -
straße 10. �24

Nestauratton . altes Gejchäst ,
voller Schank , Brauereibilse , aus -
gabehalber verläuflich Gartenstraße 90.
Artur Woicke, Gartenstraße 90. fl33

Sport - Restaurant billig zu ver -
kaufe » , ersorderlich 700 Mark ,
NazaretHtirchstraße 45.

_ +89
Lokal , Parteiverkehr , unter günsti¬

gen Bedingungen zu verkaufen .
Scholle , Kleine Andreasstraße 21.

iMöbel ,

Möbel ohne GeldI Bei kleiner
Anzahlung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke aui Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Lsten kaust bei
uns . Kretschmann u. Co. . Koppen -
straße 4. ( Schleiitcher Babnboj . )

Arbeiter - Miisterwohuungen . Für
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
große Auswahl . Teilzählung gern
gestattet . Kassenpreis Zinsvergütung .
kleine Anzahlung , bequeme Abzah -
lung nach Wunsch de» Käuier .
Gabbert Tischlermeister . Acker -
ilrane 54. Kein Abzahlungsgeschäft .

Möbelverkauf und Möbeltausch .
Borwärtsleser erhalten Möbel aus
Teitzahluiig . Meliere Möbel werden
in Zahlung genommen . Poftlager -
karte 12. Postamt 22. t945K *

Zentrale für Arbeitern , obel liefert
Resoinieinriwlungen in gediegene ,
Arbeil an Reclldentend « auch aui
Z. eilzablu »g und biltei Parteimstglie -
de, um Besuch der großen Läger .
Niedrige Anzahlung . Zinsvergütung
GetegensicitSkäuse in gebrauchten Mö�
dein . VerfausSstelle Schatz , Brunnen
straße 160, Eingang Anklamerslraße .

Schleunigster Verfalls einer noch
neuen Nußbanmwirtschast mit bild -
schöne » Küchcnmöbeln , einige Wand -
bftder , sämtliche WirfichastSgegew
stände , 195,00 . Neue Königstr . 66 I .

Wohnuugs < Einrichtungen sowie
einzelne Möbel in großer Auswahl
reell und billig liesert aus Teilzahlung
bei mäßiger Anzahlung die seit 50
Jahren bestehende Möbelfabrik Her¬
mann Rotte , Tischlermeister , Zions -
kirchstraße 33/39 . Verliehen gewesene
Möbel billigst . 22Zb *

Möbel - Teilzahlung liefert Messikig ,
Dresdenerstraße 124, amKottbuiertor .
Aus Kredit und bar . Stube und Küche ,
Anzahlung von 15 Mark an. Be-
amten ohne Anzahlung , Liefere auch
auswärts . Vorzeiaer dieses erhält
5 Mark gutgeschrieben , Sonntags
von 3 —10 geöffnet . 2042K *

LennertS Möbel - GelegenheitS -
kaufe . Enorm große Auswahl in
bürgerlichen Ein - bis Drei - Zimmer -
elnricktungen . ganz bedeutend unter
regulärem Preise . Nur neue gediegene
Möbel . Für Brautleute bedeutende
Ersparnis . Srgänzungsmöbel jeder
Art . Büsetle , Standuhren 70, —,
Umbaue 65, —, Schreiblfiche 45 . —,
SojaS 45, —, Garniturru , Bettstellen ,
TrumeauS 33, — , Teppiche , Bilder ,
Klubieffel , Ledersosas . Kronen ,
Pianos usw. Die Möbel sind in
4 Etagen ausgestellt . Lothringer -
straße 5b. Roientbaler Platz . 20445k *

Möbel - Cohn , Große Frankfurter
straße 58, nahe Kaiserstraße . Woh.
nungs - Einrichtungen aus bequeme
Teilzahlung . Stube und Küche Am
zalilung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlutig von 5 Mark
an. Moderne Schlafzimmer , Speise�
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße Auswahl . Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krank
heit und Arbeitslosigkeit . Vorzeiger
dieses Inserats erhält beim Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
3 —10 geöffnet . _ 208651 *

Möbel verkaufe zu außergewöhn -
lich niedrigen Fabrikpreisen direkt im
Fabrikgebäude und Laden . Besicht
tigung ohne Kaufzwang . Wohnungs�
einrichtung , Stube , Küche 200,
270 —400 , zwei Stuben , Küche
400 - 700 , Speisezimmer , Herrenzimmer ,
SchIafzimmer�lüche950 - 1450 . Aiußerlt
günstige Gelegenheit bietet sich meiner
Kmidschast in Gclegenheftsläusen ,
darunter : Muschelkleiderspind , Per -
tikos , Ruhebetten , Muscheibettstelle mit
Matratze , Säulentnimeaus , Schreib -
tische , Büfette , Plüschgarnituren ,
Büchersptnde , Paneelsosa sowie ganze
Einrichtungen . Eventuell Zahlungs -
erleichterung . Gekaufte Möbel werden
kostensrei ausbewahrt und geliefert .
Richard Dehmel , jetzt Oranien -
straße 131. 2104K *

Groffer Möbelverkauf ! Möbel¬
fabrik Gneisenaustraße 15, nahe dem
Halleschen Tore , 32 Jahre bestehend ,
verkanst zu außerordentlich billigen
Preisen : Wohnungseinrichtungen
120 Mark an , Herrenzimmer , Sveise -
zimmer , Schlafzimmer 180 Mark an.
Teilzahlung gestattel . Kleiderspind ,
Vertiko 20, —, Bettstelle 12, —. Wachs -
tuchtische 7, —, Küchen , Umbauten ,
SosaS , Büfetts 60, —, Schreibtische
22, —, Garnituren 65, — . Zurück¬
gesetzte , verliehen gewesene Möbel
besonders , preiswert . Lieferung . Aus -
bewadrung frei . Kein Laden . Htnrs -
nummer 15 genau beachten . 210151 *

Gelegenheitskäufe . Ganze Woh -
nungS - Einrichtungt », sowie einzelne
Wohn- , Schlaf - , Herren - und Speise -
zimmer stelle bis zum 15. dieses
Monats zu außergewöhnlich billigen
Preisen zum Verlaus . Lagerung
kostenlos . Bei größeren Einrichtungen
gewähre Zahlungserleichterung . Große
Franksurterstraße 1 , am Frankfurter
Tor . 2099K *

Wirtschaftsinöbel . Zu ganz
spottbilligen Preisen als GelegenheitS -
laus sind wieder prachtvolle , sehr wert -
volle Herrenzimmer , Salons , Speise¬
zimmer , moderne Küchen , Wohnzim »
mer , Schlafzimmer in allen Holz -
arlcn . einzelne Büfette , Schreibtische .
Bücherschränke 40 , Sviegelschränke .
Kleiderschränke , Vertikos , Walch -
loitetten , Klubsessel , Lederstühle , Sofas ,
Chaffelongue mit schöner Decke 22,50 ,
Plüschgarnituren , Ausziehtische , Tru -
meauS 30,00 au , Bettstellen . Rohr¬
stühle , Sosatischc . Nähtische , Flurgar -
deroben , über 500 Prachttcvplche erlra
billig , Tischdecken , Steppdecken . Plüsch -
Portieren 7,50 an, Gastrollen , Gar¬
dinen , ErbSlülltloieS 3,50 an , Tüll -
beitdecken , Chaiielonguedecken . Stand¬
uhren , Freilchwiuger l2,00 , eine Partie
Bilder mit Prachlrahmen sowie an
dcre Gelcgcnheitskäuse in meinem
bekannten großen Möbelspeicher , An-
dalier Bahnspeicher , Eingang nur
Möckernstraße 25, Hochbahnstafion
Möckernbrücke . Gekaufte Möbel köm
neu uiientgelllich lagern . Otto Lidcke ,
Warenspclchcr sür GclegcnheilSkäuse .
Für Braulleute , Pensionate , Hotels
extra billige Preise , 2058K *

Möbelfabrik . Georg Tennigkeil ,
Oranienstraße 172/173 . Wenn Sie
gediegene Möbel lausen wollen , ver -
säumen Sie nicht , mein großes Lager
zu besichtigen . Wohnzimmer und
Küche 246,00 , 430,00 , elegante 586,00 ,
zwei Zimmer und Küche 620,00 bis
850 . 00 , englisches Schlafzimmer
272. 00, moderne in Eiche oder Birke
395. 00, 425,00 , 500. 00, Eichene

peisezimmer , Herrenzimmer in
aparten Mustern . Tascheniofa 58,00 ,
Ruhebett 26,00 , Kleiderschrank . Ver¬
tiko 35,00 . Komplette farbige Küchen
60,00 bis 200,00 . Auch Teil -
zahiung . _ _ 2045K *

Wirtschaft , apartmodern , Pracht -
lüche verläuftich . — Pluschsosa ,
Trumeau , Umbau , GaSlrone , An-
lleideschrant , Challclongiic , König «-
bergcrsiraße 11, vorn 1 linls , Fischer .
( Händler zwecklos . ) _ 141/17

Wirtschaft . moderne bildschöne
Stuben - und Kücheneinrichlung ,
noch neu , verkaust umzugshalber
spottbillig Bauer , Waßmannstr . 13 I.

Moderner . Hilibodenschralik ,
Spiegelvertiko , prachtvolles Plüsch
sosa, Umbau , Trumeau , Englisch
betten , Anlleideschrank , Spiegeb
waschtoilette , Chaiselongue verlaust
Zorildorserstraße 4, vorn I rechts .

Mocbel , Boebrl . Oranien -
strnnesMoritzvtatz ) 5--, Fabrikgebäude ,
lieteit at » «peztalltät ! Ein - und
Zwcizimmer - Einrichtimaen . Größte
Ausivahl . 9 Etagen in 2 Fabrik -
gebäuden . Billigste Preise . Ein
Zimmer und Küche 234 . —, 336, —,
409, —, 490 . —, 660 —, 055 . — bi «
1000 , — . 2 gimmer und Küche 44S .
501, —. 571 . —. 000 . —. 773, —.
867 , — , 991, — bl » 2000, —. Schlai -
zimmer 194, —, 270, —, echt Eiche
299, — , 350, — . 401, — , Wohnzimmer ,
modern , 266, —, 318, —, 343 . —,
403, —, Speisezimmer , echt Eiche .
343, —. 373, - 462 . - . 571, —.
Herrenzimmer , engliiche Bettstelle
mit Malratze 42 . —, Trumeau , ge .
schliffen 36, —, Plüschsosa 53 . —, Uni -
bau 50, —. Befichtigung ohne Kauf -
zwang erbeten . 5 Jahre Garantie .
Eventuell Zahlungserleichterunaen .
Geöffnet 8 —8 , Kein Lade ». Ver -
kauf im Fabrikgebäude . 2057K *

Möbel . Kleiderschrank , Vertiko ,
28, —, Trumeau 45, —, Schreiber ,
Brunnenstraße 123. 215051

SluSiiahineangebot . Schweres
Speisezimmer , eiche, bestehend auS ;
Busett . Umbau , Kredenz , Vierzng -
tisch, 6 Rindledersessel , Moquetiesosa ,
komplett 600, — . Nie wiederkebreno
preiswert 1 Möbelhaus . Südosten *.
Skalitzerstraße 25, an der Hochbahn ,

AKiisikii » « tnimeiite .
Piailino , Hoslieseranten - Firma ,

sehr gut erhalten , 270, —, verkäuflich ,
F. Manthey u. Co,, Potsdamer -
straße 31. _ _ 141/6 *

PianinoS . Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an .
Teilzahlung . Scherer , Chaussee .
straße 105, 534K *

Piautlio , Nußbaum , reeller Ge-
legenbeitskaus , wenig gebraucht ,
200 Mark . Menzel , Warschauer -
straße 58 1, Vorderhaus , 2I48K

Schallplntteu . Großer Posten
verliehen gewesener , eistklaisig . säst
neu . von 0,50 an Sprcchmalchinen -
und Schallplalten - Spezialhaus . Neue
Königstraße 38, 207951 »

Grammophon mit Platten ver¬
kaust sür 80 Mark Karl Tauer ,
Pücklerstraße 5. Abend « von 6 — 8.

Bilder .
Sie kaufen Bilder nirgend « billiger

als direkt Fabril bei Bilder - Bogdau ,
Wcinmeistei straße 2. lOOöft *

Fahrräder .

Erstklassige Fahrräder , Monals¬
rale 10 Mark , LouiS Barth , Brücken
straße 10a , Kein Laden , L060K *

Herreiisalirrab ,
wie neu . 35, —.
straße 44,

Dameniadrrad ,
Holz , Blumen -

109351 *
Gefchäftsdreirad , äußerst stabil

50,00 an . Holz , Blumenstraße 44.

Brennaborrad , Herrenfahrrad
25,00 , Damensabrrad sofort . Schräder ,
Weberstratze 42, Ouergebäude . 141/10 *

Herrenfahrrad , bildschönes , 30,00 ,
fast unbenutztes Freilausradi nebst
Garantieschein , allen Zubehörsachen ,
Frankfurter Allee 104, Grosser . *

Fahrräder . Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
straße 40. Filialen : Steglitz , Schloß¬
straße 116, Wilmersdorf , Uhland -
straße 100. Charlottenburg , Kant -
straße 57. _

120351 *

Herrenfahrrad mit Freilaus 30, —,
noch neues , auch Damensahrrad ,
Kraus , Andreasstraße 54. 141/14 *

Kaufgesuche .
Höchstzahlend . Metalle , Zahn¬

gebisse , Platinabsall , Gold , Silber ,
Quecksilber , Metallschmelze Nieper ,
Köpenickeritraße 20a ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . _

Platinabfalle . Gramm 5,65 , Gold ,
Silber . Zabngebisse , Stanniol . Queck -
filber kaust Blümel . Auguststraße 13,

Platina . alte Goldsachen , Silber ,
Gebisse , alte Uhren , Kebrgold , Gold -
wallen , Tressen , Quecksilber , sowie
sämtliche gold - , filber - , plafinbalfigen
Rückstünde tauft Edelmetallschmelze
Brob , Köpenick erstraße 29. Telepbon
Moritzplatz 6958 . _ 201051

Znhngebiffe . Zahn bis 1,00 , Pia -
tinabfälle , Goldanlaus , höchstzablend ,
„Geldtonlor " , Hollmannstraße 30. *

Znhngebiffe , Zabn bis 1,25 Mark ,
Bruchgold . Stanniol , höchstzablend ,
Kobn , Neue Königstraße 76. 236/11 *

Znhngebiffe , Zahn bis 1,25, Plafin -
absälle , Goldsachen , Silberiachen ,
Kehrgold , Goldwatten , Quecksilber
3,50 , Stanniolpapier . Zinn 3,30 ,
Kupfer bis 1,25 , alle »Metalle * höchst -
zahlend . Edekmetall - EintausSbureau
©eberftr . 31. 209251 *

Kaufe Fraueubanre . ausge¬
kämmte . Zable höchste Preise . Kafka ,
Zöpsesabrik , Rixdors , Erkstraße 3. *

Zahngebiffe in Kautschuk , Gold ,
Uber und Piatina kaust pro Zahn

bis 50 Pfennig und sür Platin zahlt
( den höchsten Preis Blumenreich
Brunnenstraße 3, amRosenthaler Tor
( Telephon . ) 763K *

Zahngebiffe . SUberabsälle , Plattn -
abfülle , Stanniol , Quecksilber kauft
Schmelzerei , Friedrichstraße 133
( Weidendammbrücke ) , 9 —7 . 141/15 *

Platinabfalle , Silber , Zahn¬
gebiffe , Stanniol , Quecksilber , höchst -
zahlend . Edelschmelze , Dresdener -
straße 139, Ounienplatz — Tor . *

Unterricht .

Uuterrittit in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geichrtttene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ueberfepungen an -
acjerligi . G. Swienty - Liebknecht
Cbarloltenburg , StuUgarterplntz 9
Gartenbau « III . 44K *

Techuifui » , Verlln , Neanderslraße 3
Schinkel - Alademie , Königlicher Re -
gierungs - Baumeister a. D. Werner ,
Inhaber . Maschinenbau , Elektrotechnik ,
Hochbau , Tiesdau , Ga« , Wasser ,
Heizung , Wertmeiiter - , Technllerkurse .
Jnaenieurkurfe , Polierkurse , Innung « -
melsterkmse , Abendkurse , Tageskurse . *

Verschiedenes .

Kuiiststopferei von FrauKokoskv
Schlachteniee , Kurstraße 8 III .

Paiintaiiwalt Müller .
straße 81. _

Giilchiner -
24395t *

Palentanwul » Wessel , Gitschiner -
straye 94».

_ _

Festdichtungen . Frank -
lg73K *

»Friedrich - Wilhelm * , General -
agentur - Zahlslelle 0. Il2 , Mainzer -
straße 24. Lebens - , Arbeiter . , Kinder - ,
Aussteuerversicherung . Wöchentliche ,
monatliche Zahlung . Ausnahme bis
65, Lebensjahr _ 196151 *

Jede Uhr zu reparieren 1,25
( außer Bruch ) , kleinere Reparaturen
billiger . Kariel , Uhrmacher und
Juwelier , Brunnenstraße 118, Ecke
Usedomstraße . _ _ 1026K *

Kuiiststopferei Große Frankiurler -
straße «7.

_ 23995t *
Pfandleihe Heinersdorferstraße 14,

nahe der GreisSwalderftraße fl36 *
Marl sucht schnell Kollege ,

1. Januar 1913 zurück , Sicherdett .
3. K. , » Vorwärts * , Ausgabestelle
Ziheinsbergerstraße 67. f - 24

Vermietungen . >

Schloffer oder Klempner kann
billig Werkflait mieten , eventuell
aulvgeue Schwetßeinrlchtung mit
übernehmen . Offerten Postlager -
karte 23, Postamt 101. 227b

Gefchäitsfrller . Eckhaus , Antlamer -
sttaße 22 billig vermietbar . 243b *

�Vohnunzen .
Svldinerstraste 16 , Zweizimmer -

Vorderioohnungen , Kammer , Balkon ,
Zubehör . 73b *

Stube und Kü- i
früher beziehbar , !

Paufstruste 57 ,
Stube , Küche billig .

!e zum 1. Oktober ,
ranienstraße 2Ä. *

Brunnenparl ,
t51 *

Prachtwohnungen , 2, 1 Zimmer .
Bad , 25,00 , 19,00 , Koloniestraße 69. *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , Witwe
Stephan , Hagelbergerstr . 55, Hos II .

Schlafstellen .

Schlafstelle oder möbliert Große
Frantsurterstraße 15, Ouergebäude I
links Modistin . 742

!
�rheitsmarkt .

Stellengesuche .
Wirtschafterin , öftere Frau ohne

Anhang , perfekt kochen, möchte bei
einzelnem Herrn die Wirtschaft führen ,
auch beim Restaurateur . Ä. Gulloff ,
Neukölln , Karlsgartensttaße 13 I.

Stellenangebote .
Schloffergeselle », selbständige , aus

Schaufenster . Gitter , eiserne Türen ,
verlangt R. Blume , Charlottenburg .
Schillerstraße 34.

_ t77 *

Lehrling verlangt Stewdruckerei .
Bartels , Kommandantenstraße 73.

Tüchtiger Stereotypem ; für flach -
und rund zweifarbig verlangt Nord -
hauS u. Ostermann . _

2456
~

Straustfeder > Lcgermnen , Nähe¬
rinnen und S1rou | crinnen finden
lohnende und dauernde Beschästtgung
im und außer dem Hause . Gebrüder
Nelson , Leipzigerstrage 71/72 . 190b *

Lehrmädchen finden bei monat -
sicher Vergüligung vorzügliche Ans -
bildung und anschließend dauernde
und lohnende Beschäftigung in unserer
Strauß - und Fantastesedersabrik . Ge -
brüder Nelson , Leipzigcvf traße 71/72 . *

Schuleutlasseue Mädchen erhalten
kostenlos jede gewünschte Anfangs -
stelle durch den ZenIral - ArbettSnach -
weis , Rückerstraße 9, täglich 8 —1 . *

Parteigenosse , 33 Jahre alt .
rednerisch begabt , der doppelten und
einfachen Buchführung , der Steno -
graphie , der sozialen Gesetzgebung
mächtig und Ehrenämter m Partei
und Gewerlschast bekleidend , sucht
gestützt aus gute Referenzen , dauernde
Stellung als Expedient , Kassierer
oder sonstigen Posten . Kaution kann
gestellt werden . Off. 14 . 3 Haupt »
expedition des »Vorwärts *. 246b

Einen Lurssll - MZsrdeiter
sucht zum 1. Oktober 1912 die Orts »
Kraule , tknffe für Pankow . Geeig .
neie Bewerber wollen ihr Gesuch
schi istlich unter Angabe ihres bis -
herigen Lebenslaufes bis zum
24. September 1912 unter der Aus -
schrist » Bewerbung * an die Kasse ein -
senden . Anstellung erfolgt zu den
zwischen den Organisafionen der -
einbarten Bedingungen .

Doi » Vorstand .
0. Rillmann . 278/13

Monteure

und Schlosser
für Automaten - ». Drehbanl -
bau zum sos. Antritt nach
auswärts g sucht . Angaben
der bisherigen Tätigkeit und
Lohnansprüchen unt . 41. 3
a » die Expedition dieser
Zeitung . 217/8

teiilliiig! Holigsdeiles.
Wegen Streit oder Sohn -

dlffereuzen st »b gesperrt :
Beriifttvercin der Berliner

ParkcttscMchiitte , Ehar -
lottenbnrg , Nhlandstrafie .

Das Berliner Slrbettswilligen -
vermittelungsbureau d. gelben
» Handwerkerichunberbundes * .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher -
innung und der Wagenfabri -
kante » , Kaiser - Franz - Grenadier -
Platz .
Zuzug ist streng sernzuhalien .

Die ortsvervalkung Berlin des
Deutschen Holzarbeiterverbandes .

Sttlliarbtitrr !
Wegen Nichtbezahlung deS tarif -

lichen Fahrgeldes nach Charlotten -
dnrg , Bau Deutsche Oper , ist
dieler Bau für dle Firma Gebr .
Jvilcfertc . Kunftstri » werte , ge¬
sperrt .
Zentralverband d. Strtnarbeiter

Deutschlands . 172/4
OrtSberwaltung Berlin .

�clitunx ! �cktun� !

l ! sks tvgeslellle !
Wegen M a st r e g e l u n g der

organisierten Kellner ist das

Cafe Abbazia
Jnh . l - eop . Slandl ,

Charlottenburg , Am Knie .
sür organisierte Gehilfen bis auf
weiteres gesperrt .

Verband der GastwIrtsgedlHen .
Zweigverein der Catd - Angestellten .

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für de » Jnjergtenteit verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Luchdruckerei «. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW .
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